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Die Erploston
in der französtschen Kammer

in ein gefundenes Fressen für die Reaktionäre aller Länder .

Wie gierige Aasgeier stürzen sie sich aus die Beute , und

jctcr trachtet für sich möglichst große Bissen herauszureißen .
Tie Burscheu sind so gierig und bekunden ihre Freude mit

sc naiver Offenherzigkeit , daß man wirklich auf den Ge¬
danken kommen kann , die Explosion sei bestellte Arbeit .

Wer den Satz der Kriminalistik sür richtig hält : is iecit

cui prodest — der hat es gethan , dem e-Z nützt — der

muß zu dem Schlüsse gelangen , daß Herr Vaillant -

Marchal ein Werkzeug der nationalen und internationalen

Kultnr - Umstnrzpnrtei ist : der kapitalistischen Reaklions -

demagogie . Allein obgleich die Lockspitzel und deren Hinter -
männer vor Blut keine besondere Scheu haben — in der

Stube oder einem Saal ein paar Dutzend Menschen tobten

und verwunde » , ist doch gewiß nicht weniger moralisch , als

ein paar Tausend Sozialisten auf der Straße todtznschicßcu ,
der Lieblingswunsch und Gipfel der Moral unseres
militärischen und unmilitärischen Streberthums — trotzdem
können wir in diesem Falle nicht au Polizeimache glauben ,
denn am eigenen Fleisch machen die Herren Gesellschasts -
retter keine derartigen Vivisektionsversuche .

Wie die Dupny , Pcricr und Konsorten das Attentat

frnktisiziren , das haben wir schon mitgethcilt . Wir Deutsche
haben Erfahrung in diesen Praktiken . Genug — das Bis -

marck ' sche Rezept , das ja ursprünglich aus Frankreich
stammt , wird jetzt in Frankreich genauestens befolgt , und

vorläufig auch mit Erfolg . Gestern sagten wir bereits :

Dupny und Perier sind von der Vaillant - Marchal ' schen
Sardinenbüchse lebendig geschossen worden — wie weiland

unser verkrachter Hausmeicr vom Hödel ' scheu Sackpuffcr
lebendig geknallt wurde . Nur sind die Franzosen in solchen
Dingen noch etwas schneller als wir — mit all unserer
„affenartigen Geschwindigkeit " . Sie haben ihr Aus -

n a h in e g e s e tz binnen 24 Stunden unter Dach und Fach
gebracht — Einzelheiten werden nachträglich in Ordnung
gebracht . Was kümmert man sich in solch ' wcltgeschicht -
lichcn Momenten um Einzelheiten und Kleinigkeiten ?

lleberall sind die Reaktionsnnken ans ihren Löchern
gekrochen und quaken : Schutzmaßrcgeln gegen die

Anarchisten !
Und sintemalen die Pnttkamer und Konsorten vor

den Anarchisten — ungeachtet aller Enlrüstungs - und

Schreckens - Komödie — gar keine , vor der Sozialdemokratie
aber sehr große Angst haben , so ist ihr eifrigstes Bestreben
darauf gerichtet , die Maschen des Polizeinetzes , das sie
Europa umwerfen wollen , so herzurichten , daß die —

Sozialisten drin gefangen werden . Und bei diesem sauberen
Werk hilft sogar unsere Fortschrittsprcsse : Tante Voß
z. B. hat die Stirn , Vaillant - Marchal für einen „sozialen
Umsturzmann " im Sinne der Pariser Kommune

zu erklären . Am schlimmsten , das heißt am reaktionärsten

. Feuilleton .
Nachdruck sndoten . ] [ 31

Skizzen
ans der sozialistischen Kemegnng

in Rustland .
(31 u 5 dem Russischen überseht . )

„ Ein Dutzendmensch, " fuhr Ardaljon fort , „ kann vor

dem Worte „ Vcrrath " zurückschrecken , aber für einen , der

nach einem höheren Ziele strebt , existirt dieses Vorurthcil
nicht . Solange ich glaubte , daß der Sozialismus für
Rußland nützlich sei , daß nur die Sozialisten Ruß -
land die Freiheit verschaffen könnten , habe ich
mein Leben dafür geopfert , und als ich in das Ge -

sänguiß gerieth , habe ich nicht an Verrath gedacht , um mich
dadurch zu befreien . Aber nachdem ich ruhig die

Sache erwogen und die Frage nach allen Seiten

hin beurtheill habe , bin ich zur Üeberzeugung gelangt , daß
alle Sozialisten sich im Jrrthum befinden , daß
sie nur der Freiheit hinderlich sind , die die Regierung
Rußland verleihen wird , sobald sie die Sozialisten besiegt
hat . Ich halte es daher sür nieine heilige Pflicht , alle

Hindernisse , die der Freiheit im Wege stehen , weg -
zuräumen und die Sozialisten in die Hände der

Regierung auszuliefern . Ich bin überzeugt , daß der

Sozialismus ein gefährliches Spiel erwachsener Kinder

ist und muß ihn deshalb vernichten , koste es , was
es wolle . Das ist meine heilige Üeberzeugung . Mit
dem Bewußtsein , daß ich Rußland dieses schuldig bin ,
schreite ich zur That . "

und schamlosesten treibt es in Deutschland natürlich die
nationalliberale Presse und Partei ; und innerhalb dieser
Partei der politischen Verkommenheit das schamloseste und

verlogenste Organ ist natürlich das Leibblatt des ewigen
Zukunftsministers Bennigsen , der „ Hannöver ' sche Konrier " .

Dieses — uationalliberale Zentralorgan des Lockspitzelthnms
hat die Frechheit , in seiner gestrigen Nummer zu schreiben :

Das Bombenatteutat in der französischen Kammer

ist nicht von einem A n a r ch i st e n , sondern
von einem Sozialdemokraten , einem Mit -

glied des sozialistisch - revolutiouären Komitee ' s verübt
worden . "

Ter „ Konrier " quält sich dann in bekannter Denun -

ziationswnth ab , Vaillant - Marchal der deutschen Sozial -
demokratie an die lliockschöße zu hängen . Nun , mit dem

„5kourier " - Volk reden mir noch an anderer Stelle . Für
jetzt nur so viel , daß das Organ des Staatsmanns

Bennigsen den notorischen Anarchist Vaillant - Marchal mit

unserem Genossen Eduard Vaillant verwechselt ! —

Und nun Einiges zur Benrtheilung der That und des

Thäters .
Gncsde , um seine Meinung über das Attentat und

über AnarchiSmns befragt , antwortete einem Jicdaktcur des

„ Figaro " : „ Was ist von dem Attentat zu sagen ? Wer
immer er sein möge , ein Irrsinniger oder was sonst , er hat

sich außerhalb der Menschheit gestellt . Und was die An¬

archisten betrifft , so habe ich sie schon seit langem in drei

Kategorien eingetheilt : die Hanswürste [ fumistss ) und

Schwadroneure , die sich als revolutionäre Mordskerle aus -
spielen , die Polizeispitzel und die Tollhäuslcr . "

Wir erwähnen diese Acnßernng , die sich mit unserer
schon oft ausgesprochenen Ansicht vollständig deckt , Haupt -
sächlich deshalb , weil sie die , - durch fast alle Bourgeois -
Zeitungen gehende Lüge widerlegt , Gnesde habe sich im

ersten Augenblick billigend ausgedrückt . Das ist nicht wahr
— was er that , war , daß er einem reaktionären Abgeord -
netcn , der ihn anschrie : „ Das ist Euer Werk ! " entgegen -
rief : „ Nein , es ist das Werk Eurer Gesellschaft , die

Verbrecher züchtet " . Und auch damit hat Guesde Recht .
lieber die Kategorie , in welche Vaillant - Marchal , der

Urheber der Kammer - Explosion , gehört , kann nach allem ,
was bis jetzt bekannt ist , ein Zweifel nicht obwalten . Es

ist einer icner sogenannten Verorechertypen , jener krankhaft
veranlagten Menschen , die an der Schwelle des Irrenhauses
herumschwanken , und , wenn sie in ihrer geistigen Umnachtung
oder „ Entartung " eine Blutthat verüben , je nachdem ihr
geistiger Zustand erkannt wird , in der Zelle sür Tobsüchtige
oder aus dem Schaffot enden . Stur ein Wahnsinniger ,
nur ein Unglücklicher mit anormalem Hirn konnte es sein ,
der am Sonnabend die geladene Sardinenbüchse in die sran -
zösische Kammer warf . Ein vernünftiger Mensch hat bei jeder
Handlung einen beivußrcn Zweck — das ist es gerade , was

den Vernünftigen vom Unvernünftigen unterscheidet . Und nur

einen vernünftigen , d. h. logischen , wenn auch

teuflischen Zweck jener Handlung können wir uns denken :

Ardaljon theilte nun alles mit , was ihm bekannt ivar ,
und leider wußte er sehr viel . . . Er nannte die Familien -
und Rufnamen der Verschwörer , ihre Adressen , zählte Alle

auf , die er irgend wann besucht hatte ; er übersah auch
nicht die geringste Kleinigkeit , deren er sich erinnerte .

So sprach Ardaljon mehrere Stunden lang . Der

Staatsanwalt war müde geworden , aber er überwandt sich,
da er befürchtete , es könnte in den Wortschwall Ardaljons
irgend etwas störend eingreifen ; er wollte mit einem Male

die Zitrone bis auf den letzten Tropfen auspressen . Endlich
sagte Ardaljon :

„Fch bin müde . . . ich werde nachher fortfahren . "
„ Wenn es Ihnen gefällig ist , so setzen wir die Arbeit

heute Nachmittag fort . "
„ Ich bin damit einverstanden, " sagte Ardaljon .
Nach dem Mittagessen begann er von neuem und es

wurde Mitternacht , bis er geendigt hatte .
Der Staatsanwalt trmmphirte — und nicht ohne

Grund , hatte er sich doch so viele Monate lang verstellen
müssen , um diesen eitlen Egoisten auszuforschen . Die Ans -

sagen in seine Mappe legend , erhob er sich und sah Ardaljon
verächtlich an , aber dieser verstand de » Blick nicht ; er war

noch so selbstbewußt , daß er es garnicht für möglich hielt ,
von jemandem verachtet zu werden .

Die Thür schloß sich hinter dem Staatsanwalt , und
der Retter des Vaterlandes , ermüdet von seinem Siege ,
legte sich schlafen . Den anderen Tag erwartete er , daß ,
sobald seine Thür geöffnet , man ihn in Freiheit
setzen würde , aber man brachte ihm wie gewöhnlich
das Essen und der Wächter revidirte seine Zelle wie immer .
So verging eine Woche im fruchtlosen Warten , der Staats -
anwalt kam nicht , obgleich Ardaljon ihn schon öfter schrift -
lich eingeladen hatte . Endlich kam der Gendarmerie - Oberst

die Förderung der Reaktion . Wir haben schon
früher gesagt : „ es giebt ehrliche und vernünftige An -

archisten , aber die vernünftigen sind nicht ehrlich und
die ehrlichen nicht vernünftig . Die einzig vernünftigen
Anarchisten sind die Spitzel " . Allein so gewiß
vom Polizei - oder sagen wir richtiger : vom Lockspitzel -
Standpunkt aus , das französische Kammer - Attentat sehr ver -

nünstig , d. h. sehr nützlich ist , so konnte doch ein ver -

nünftiger Lockspitzel nicht auf dieses Mittel verfallen ,
das vielleicht nicht das Leben , aber doch den Körper und
die Gesundheit der kapitalistischen Gesellschaftsspitzen schwer
gefährdete . Ganz unvernünftig ist die That vom
revolutionären Standpunkt . Jeder Denksähige muß
begreifen — wir haben das hundert Mal ausgesprochen —

daß derartige „ Thaten " nicht revolutionär , sondern nur
reaktionär wirken , daß sie statt zu revolutionärem , im

Gegentheil zu reaktionärem Handeln aufstacheln und in den

V o l k s m a s s e n eine Empörung erzeugen , die vor der

rücksichtslosesten Lynchjustiz nicht zurückschreckt . In Paris
mußten „Anarchisten " sich unter polizeilichen Schutz stellen ,
und in London wäre der anarchistische Schwadroneur
Nicholl am vorigen Sonntag von der erbitterten Menge bei -

nahe in Stücke gerissen worden . Die Salon -

uph Wirthshaus - Anarchisten werden wohl thun ,
zu bedenken , daß die anarchistische Revolutions -

fpielcrei und Schwatzerei anfängt , gefährlich zu werden .
Dabei haben wir nicht die Polizei im Auge , die dem

Anarchismus nie viel zu Leide thun wird . Wir meinen

das Volk , welches unter dem Eindruck der Vorgänge von
Barcelona und Paris die anarchistischen Phrasen für Ernst
nehmen , und die Phrasenmacher für die Thaten ihrer a n -

geblichen Genossen verantwortlich machen könnte .

Nach Ravachol ' s Knall - Esfekten durfte sich in Paris eine

Zeit lang kein Anarchist auf der Straße sehen lassen — kommt

jetzt noch eine neue anarchistische That dieser Art , so
wird jeder Anarchist eine Leibgarde von Polizisten gebrauchen .
Und der Anarchismus wäre dann amtlich unter dem Schutz
der kapitalistischen Gesellschaft , die ihn als ihren Zwillings -
brndcr , trotz aller Familienfeiudschast , unter der Hand that -
sächlich allezeit gehegt und gepflegt hat .

Wir lassen die wichtigsten ans die Explosion des 9. De -

zember bezüglichen Nachrichten folgen :
Paris , II . Dezember . In der Kammer hatten sich De -

putirte und Publikum sehr zahlreich eingefunden . Die beiden
Tribünen auf der rechten Seile waren auf Anordnung der Justiz -
behördeu geschlossen . Dupuy beglückwünschte die Quästoren zu
ihrem Verhalte » am Sonnabend und sprach allen Personen ,
welche sür die Verwundeten gesorgt hatten . Dank aus . TeMahy
beglückwünschte Dupuy zu ( einer festen , entschlossenen Haltung .
( Lebhafter Beifall . ) Nachdem die Interpellation über die Ein -
fuhr sranzösischer Weine in Oesterreich auf Donnerstag vertagt
war , legte der Ministerpräsident Casimir Perier die Geseh -
entwürfe zur Verhütung und Unterdrückung anarchistischer Ver -
brechen vor und bezeichnete diese Entwürfe , welche keinen Ein -

griff in die überkommenen Freiheiten enthielten , als nothwendig .

zu ihm und ein Staatsanwalt , aber nicht derselbe , der ihn
früher besucht hatte , sondern ein anderer jüngerer Mann .

„ Sie haben einige Male in einem frechen Tone den

Staatsanwalt verlangt, " sagte der Oberst , „ was wollen

Sie denn ? "
Der Oberst blickte Ardaljon mit noch größerer Ver -

achtung an , als bei dem ersten Verhör . Dasselbe that der

Wächter und der jugendliche Staatsanwalt .

„ Ich erwarte die verdiente Belohnung, " sagte stolz
Ardaljon .

„ Die Verhandlung in Ihrer Sache sollte im Laufe
dieses Monats stattfinde », " sagte der Oberst , „ aber infolge
Ihrer Aussagen sind noch einige Arrestationen nothwendig
geworden , und Sie werden zusammen mit Ihren Kameraden

gerichtet werden , daher müssen Sie noch sieben bis acht
Monate warten . "

„ Sie haben mich nicht verstanden , ich habe Sic gefragt ,
wann mir die verdiente Freiheit gegeben wird ? " sagte
Ardaljon .

Der Oberst lächelte .
„ Sind Sie denn wirklich so naiv , zu glauben daß Sie

frei werden , nachdem Sie zwei politische Morde begangen
haben ? "

„ So hat der Staatsauwalt gelogen ! " rief Ardaljon
ans , und das Blut stieg ihm in den Kopf , als ob er einen

Schlag in das Gesicht erhalten hätte .
„ Bios gescherzt hat er, " antwortete kaltblütig der

Oberst ; „ wenn Sie , um Rußland zu retten " , fuhr er mit

unverhüllter Ironie fort , „ Ihre Kameraden verrathen haben ,
so war der Staatsanwalt berechtigt , zu scherzen , um Sie zu
veranlassen , Rußland zu retten . "

Ardaljon erbleichte und zitterte am ganzen Körper .
„ Aber trösten Sie sich, Ihne » wird infolge Ihrer Ans -



( i . ebhastcr Beifall ) . Päricr verlangte für die Novelle
zum Preßgesey die Dringlichkeit und die sofortige Be
ralynng . �Als er sodann diesen Entivnrf verlas , wurde
er mehrfach durch Beifalls - Kundgebungen uulerbrochen
t ' tach dem Entwurf wird die Aufforderung zur Plünderung
zur Brandstiftung und zu Attentaten , dcsglcickeii auch
die Verherrlichung dieser Verbrechen . mit 5 Jahren Gesängniß
best rast ; Präventivrerhastinngen und Beschlagnahmungeii werden
zugelageu . Slachdcm die Dringlichkeit erklärt , bekämpfte Gablet
den sofortigen Eintritt in die Diskussion , indem er die Vefürch -

ch' �sbrach, der Entwurf enthalte einen Augriff auf die
chrehsreiheit . Ansnahmemaßregelii seien uunöthig ; die Tcpu -
lrrte » sollten kaltes Blut bewahren . ( Unterbrechung im Zcn -
lrum ; Beifall aus der äußersten Linken . ) Der Ministerpräsident
Eapliur Pericr befürwortete den Entwurf und forderte die
ikaunner auf , ihm ein Zeichen ihres Vertrauens durch die An -
unahme des vorgeschlageneu Entivurses zu geben . ( Lebhafter
Beifall . ) Rainel ( von der Rechte » ) und Lavy ( Sozialist ) be-
kämpfen eine sofortige Diskussion , Pelleta » ( äußerste Linke ) vcr -
laugt die Vertagung bis morgen . — Tie Vertagung
wird hierauf mit 404 gegen 143 Etmnien abgelehnt .— Rainel beantragt sodann , die Kammer solle
pch in den Burcau ' s versammeln , behufs Wahl einer
Kommispon . welche den Entivurf sofort zu prüfen habe . Casimir
Perier weist diesen Autrag zurück . ( Zustiuiumng im Zentrum .
Lebhafter Widerspruch auf der äußersten Linken . Große Be -
wcgung . ) — Auch dieser Antrag wird mit 389 gegen 150 Stimmen
abgelehnt . — Biviani erklärt , die Sozialisten wollten die Gesetze
ftudiren , aber nicht ohne Diskussion beschließen . Die Sozialiste »
würden sich daher nicht mehr an der Debatte bcthciligcu .
Toussaint ( Sozialist ) erklärt die Majorität sei eingeschüchtert .
( Tumult ) . Schließlich tritt die Kaminer in die sosorlige Dis¬
kussion ein .

Im wcitereu Verlaufe der Sitzung verlas Dupuy de » In
halt der Preßgcfetz - Novclle unter Proiestrufen auf der äußernen
Linken . Pourqilory de Boisjeriu verlangt eine Erklärung des
Justizministers . Derselbe entgegnet , es handle sich einfach darum ,
der Freiheit des Verbrechens Fesseln anzulegen . Es gäbe eine
Organisation der Anarchie , welche eine Bereinigung von Ver -
brechcru sei , die Regierung kenne deren Leiter und Führer , diese
Individuen wolle die Regierung treffe ». Die Regierung mache keinen
Unterschied zwischen der Verherrlichung und der Ausreizung , man
könne die Verherrlichung von Attentaten wie diejenige zu Barce -
lona nicht ungestraft lasse ». Wenn die Kammer ihr die Mittel
gäbe , so sei sie entschlossen , dieser Gesellschaft von Bösewichten
ein Ende zu bereiten . Pourquäry de Boisseriu beantragt sodann
ein Amendement . Der Minislerpräsident bekämpft jedoch jede
Älbänderung des Rcgierungscutivurfs . Das Amendemeul ivird
mit 300 gegen 180 Stimmen abgelehnt und sodann nach kurzer
weiterer Debatte die Prcßgcsetznovclle mit 413 gegen 03 Stimmen
angenommen .

Hieraus wurde die Sitzung geschlossen .

Paris , 11. Dezember . Tie Novelle zum Preßgesetz bestrast die
Aufforderungzum Verbrechen ohne Unterscheidung einerdirektcn oder
indirekten Aufforderung . Ein zweiter Gesetzenlivurs bezweckt die
Abänderung der auf verbrecherische Gesellschaften bezüglichen
' Artikel des Strafgesetzbnchs , so daß dieselben auf Anarchisten -
Vereinigungen miivcndbar werden . Ein dritter Gesetzentwurf
verschärft die Strafbeslimmuugcu des Gesetzes von 1372 gegen
die Besitzer von Explosivstoffen und rvill nicht nur den
Besitz von fertigen Explosivstoffen besirasl wissen , sondern
auch den Besitz von Substanzen , welche zur Her -
stellnng solcher dienen . In einem vierten Gesetzentwurf wird
die Erhöhung des für die Polizei in den Provinzen bestimmten

Kredits im Budget des Ministeriums des Innern um 820 000 Frks .
gefordert , um die Thäligkeit der Polizei schneller und wirksamer
zu gestalten !

Bei der Vorlegung dieser Gesctzentivürse in der Kammer
hob der Ministerpräsident Kasimir Pericr hervor , es ser noth -
iveudig , die Vorbereitung zum Bcrbrechen zu bestrafen . Tie
Regierung wolle nur diejenigen treffen , welche sich selbst außer -
halb der menschlichen Gesellschaft stellten . Unter allen recht -
lieh denkende » Franzosen »verde sich eine Vereinigung ehrenhafter
Männer bilden . Zu keiner Zeit sei es nvthigcr gewesen , die
Uebertiusiimmnug zivischen Regierung und Parlament zu be-
siegeln . Die Regierung werde nicht verfehlen , ihre Pflicht zu
thuu , die Ordnung im Innern und de » gute » Ruf Frankreichs
nach außen aufrecht zu erhalten . Die Regierung werde ver -
stehen , die Sache der Ordnung ebenso , wie die der öffentlichen
Freiheileu , zu vertheidigen .

Paris , 12. Dezember . Tie Kammer wird heute die Kom -
Mission wählen für die außer der gestern angenoinnienen Preß -
gesctz - Rovclle von Casimir Pürier noch eingebrachten drei Ltegie -
rungs - Borlagen .

In einer Sozialistenversamiiilung in der „ Maison de pcuple "
griffen die Redner die Repressivgesetze heftig an und erklärte »,
es sei nicht die Aufgabe der Sozialisten , das Attentat vom Sonn -
abend zu verdammen .

sagen , das Leben geschenkt werden / sagte der Oberst und
verliest die Zelle .

Ardaljon befand sich in ciiicr verzweifelten Lage . Er

fühlte , daß man ihn beleidigt hatte , wie noch nie zu -
vor . Er hatte nie an seinem Verstand geziveiselt
und nun hatte man ihn , wie einen Dummkopf , über -

löipelt . Er hatte sich in seiner Rechnung versehen und

stürzte nun von der Höhe einer Pyramide in den Koth
hinniltcr . Sogar der Gendarm hatte mit Verachtung den
Retter des Vaterlands angesehen .

Und ebensowenig wie ihm der Gedanke , daß er für
den Sozialismus leidet , eine moralische Stütze war , als er
ins Gefängmß gebracht wurde , ebensowenig war ihm der
Gedanke , daß das Vaterland durch seinen Venrath gerettet
sei, jetzt ein Trost .

. Ich bill nicht gerettet " , das war Ardaljou ' s einziger
Gedanke .

Wenn man ihn entlassen hätte , würde Ardaljon Alle
und sich selbst versichert haben , daß er ans Ucberzeugnng
und aus Liebe zum Paterlande seine Kameraden verrathcn
haben . Jetzt gestand er sich es ein , daß er , als er sich dem

Sozialismus anschloß , nur an seinen Ruhm , und als er
seine Kameraden verrieth , auch wieder mir an sich , an seine
Befreiung gedacht hatte ; jetzt galten ihm das Volk und das
Vaterland gar nichts mehr .

Ardaljon dachte daran , wie viel Männer er durch seine
Aussagen iu das Unglück gestürzt hatte , und schämte sich
sehr . Er erinnerte sich, daß der Oberst ihm gesagt hatte ,
er ivürde zusammen mit seinen Kameraden gerichtet werden .
Wie konnte er ihnen in das Gesicht blicken und welche
Haltung sollte er cinnchmen ? Er kann nicht als trium -

phirender Vcrräther , als Retter des Vaterlandes austrete »,
für den er sich während des Verhörs gehalten hatte , als

er glaubte , daß er für die Rettung des Vaterlandes mit
der Freiheit belohnt würde . Aber jetzt, was gilt ihm das

Vaterland , ivenn er trotzdem zur Zwangsarbeit verurthcilt
werden sollte .

Und der Gedanke , daß man ihn übertölpelt hatte , daß
er so viele Leute vergebens ins Verderben gestürzt hatte ; das

Bewußtsein seiner Richtigkeik , die Schande und der Schmerz
seiner gekränkten Eigenliebe quälten Ardaljon Tag und

Rächt . Ihm war es jo unmvgttch , weiter zu tebeu : jeui Ich

1 Paris , 12. Dezember . Zum Schutze der öffentlichen Denk
mäler und der Theater sind umfassende Vorsichtsmaßregeln ge -
troffen . Etwa 30 ausländische Anarchisten sollen verhasiet wer
den . Auch die Maitresse Vaillaul ' s , Namens Marchai , wurde
in Hafk genommen , da sie von den Absichten Vaillant ' s Kenmniß
gehabt haben soll .

Alle gemäßigten hepublikanischen Blätter billigen das gestern
von der Kammer angenommene Preßgesetz . Die radikalen Blätter
machen der Kammer den Vorwurf , nur der Furcht nachgegeben
zu haben , da sie ein so reakrionäres Gesetz annahm . Tie
konservativen Organe bezweifeln , ob das Gesetz die erhoffte
Wirkung haben werde .

Paris . II . Dezember . Von den am Sonnabend ver -
hafteten Personen , welche der Kammersitzung beigewohnt hatten ,
werden II in Freiheit gesetzt werden , nur vier werden wegen
Landstreicherei unter Anklage gestellt werden . Die Polizei forscht
gegenwärtig nach einem gewissen Raynal , welcher mit Vaillant

sehr viel verkehrte , aber seit gestern verschwunden ist .
Paris , 12. Dezember . Allen hervorragenden Instituten

wird seitens der Polizei die größte Aufmerksamkeit geschenkt .
Jeder einigermaße » Verdächtige wird gezwungen , sich einer körper «
lichen Untersuchung zu unterwerfen .

Volitische Mtebevstckt .
Berlin , den 12 . Dezember .

Aus dem Neichötag . Foyer nnd Tribunen besetzt
von Provinzialen , die Bänke des Saales eingenommen von
den Abgeordneten , dies ist das Bild , das heute das Reichs -
Parlament bietet . Die Gegenstände , welche ans der Tages -
ordimng stehen , sind es nicht , welche dieses allgemeine In -
tcrcsse erregen , denn die Handelsverträge mit Spanien nnd
Serbien sind ziemlich nebensächlicher Natur und selbst der

Vertrag mit Rumänien hat nur Bedeutung insofern , als
die Entscheidung über denselben , gewissermaßen als Kraft -
probe für den in Aussicht stehenden russischen Vertrag zu
betrachten ist. Ohne dieses wäre es ganz undenkbar , daß
ein deutsches Parlament den Vertrag mit Rumänien ablehnen
könnte . Selbst die rabiatesten Agrarier haben daran
kein Interesse , denn für rumänisches Getreide bestehen zur
Zeit bersits die ermäßigten Getreidezölle von 3,50 M. per
Doppelzentner .

Daneben kommt in Betracht , daß die deutsche Industrie
ganz erheblich an der Ausfuhr nach dem aufstrebenden
Touauftaat bcthciligt ist , und daß dieser Export alle

Aussicht hat , in den nächsten Jahren noch bedeutend zu
kcigcn .

Wenn trotz dieser Sachlage dieser Vertrag von den

Agrariern auf das wüthendste bekämpft wird , so geschieht
dies aus der nicht unberechtigten Annahme , daß bei dein

Vertrag mit Rumänien das Schicksal des Vertrages mit

Rußland entschieden wird .
Tie „ armen Bauern " unter Führung der Grafen Mir -

mch und Kunitz sind deshalb bis auf den letzten Mann zur
Stelle und die Rednerliste ist so lang , wie sie schon seit
Jahren bei keinem Gegenstände mehr war . Die Debatte

selbst bietet freilich wenig bemerkenswerthe Momente ; denn

Behauptungen , wie die heute vom Grasen Mirbach zum
bestell gegebene , daß die Existenz von 12 Millionen Deutschen
daran hänge , daß der Getrcidezoll nicht unter 5 M. herab -
gesetzt werde , sind so abgeschmackt , daß sich selbst
ein Bollblut - Agrarier schämen sollte , sie in den Mund zu
nehmen . Freilich bessere Gründe haben die Herren von der

Brotvertheiicrnngs - Liga nicht vorzubringen nnd so müssen
sie sich eben mit Phrasen und Schlagwörtern genügen
lassen .

Die Debatte wurde schließlich ans morgen vertagt und
wird dann wohl auch die Abstimmiing erfolgen . Wie die -

selbe ausfallen wird, , ist noch unsicher . Vom Zentrum
werden die Bayern unter Dr . Schädler ' s Führung und die

Mehrzahl der schlesischen Abgeordneten gegen den Vertrag
stimmen . Geschloffen stimmt die Linke dafür , doch hat die -

elbe heute noch starke Lücken aufgewiesen . Hoffentlich sind
dieselben morgen ausgefüllt . Unsere in den Landtagen in

Bayern , Sachsen und Hessen beschäftigten Genossen sind

per Telegraph berufen und werden sie sich morgen ein -

indcn . Die Entscheidung kann an wenigen Stimmen

hängen .

war getödtet und konnte nicht mehr auferstehen . Mit

Schrecken dachte er an den kommenden Tag .
Aber Ardaljon sollte den kommenden Tag nicht mehr

erleben . Als um sechs Uhr Morgens der Wächter in die

Zelle trat , um sie zu revidiren , sah er , daß Ardaljon sich
mit Hilse des Bettuches au dem Fcnstergitler erhängt
hatte .

Das Gesängniß .
Das Gesängniß , welches wir von der Vogelperspektive

aus stüchtig betrachten wollen , hat keine Mauern nnd ist

trotzdem fester , als irgend eine Bastille . Die Leibeigenschaft
hat es mit einer magischen Mauer umgeben und Millionen

von Gefangenen den Stempel der Sklaverei aufgedrückt .
Dieses Gesängniß ist das unglückliche Rußland , das jetzt
die traurigen Folgen der Leibeigenschaft diirchziirnacheii hat .

Sowohl das Volk als auch die bürgerliche Gesell -

schaft , verdorben von dem Gifte der Leibeigenschaft ,
befinden sich in einem Zustande der Hilflosigkeit . Jahr -
hunderte der Unterdrückung haben die Kraft des Bauern

lahm gelegt , haben ihn daran gewöhnt , sich nicht als Herr
seines Schicksals zu betrachten , sondern sich von der Gnade

irgend eines Anderen abhängig zu fühlen . Nach dieser
Richtung hin äußert sich auch das Gift der Sklaverei in
der guten Gesellschaft . Gewohnt , am Gängelbande der Re -

gierung geführt zu werden , führte sie das Leben eines ver -

wöhuten Kindes und wußte nichts anderes , als daß , sobald
sich neue Bedürfnisse einstellen , die Eltern nicht zögerten ,
dieselben zu befriedigen . Als durch die Bildung

sich das Niveau der Bedürfnisse der Gesellschaft hob , ent -

wickelte sich in ihr auch der Wunsch nach politischer Frei -
heit ; intelligente russische Männer sahen den „ Zar - Befreicr "
ebenso verlangend an , wie Kinder ihre Mutter , wenn sie

nach Süßigkeiten Verlangen tragen ; sie fürchteten sich, den

Wunsch nach einer Konstitution direkt zu äußern und

deuteten ihn nur durch mehr oder weniger verhüllte Winke

an . Die Reformen der 60er Jahre erweckten eine laute ,

kindische Freude ; man vergötterte den Zaren und war fest
versichert , daß er seine Kinder mit Gnadenbezeugungen über -

schiitleu würde .

( Fortsetzung folgt . )

Tie AuSfichten der Steuervorlagen . Tie „Frei -

sinnige Zeitung " schreibt :

Die S t e u e r k o m m i s j i o n des Reichstags — zunächst

für das Siempelsteuergesetz — ist nunmehr gebildet . Tie 28 -

glicdrige Kommission setzt sich nach der Haltung der betreffen -
den Parteien gegenüber den Sleuerprojekten wie folgt zu -

sammen :
Gegen : Freis . Volkspartei : Richter , Träger , Tr . Schneider -

Nordhausen .
Soziakdemokraten : Dietz , Singer , Schoenlank .
Antisemit : Werner .

Für : Konservative : Frhr . v. Manteuffel , Gescher , v. d. Groben ,

Gras Tönhoff - Friedrichstein .
Freikonservative : Gamp , Graf Arnim .

Antisemit : Liebermann v. Sonnenberg .
Zweifelhaft : Zentrum : Rinteln , Stephan - Beuthen , Lieber ,

Schädlcr . Frhr . v. Buol , Fritzen , Gröber , Radbyl .
Polen : v. Komieroivski , v. Koszielski .
Nationalliberale : v. Bennigsen , Böttcher , Frhr . v. Heyl ,

Placke . l . - r
Demnach liegt die Entscheidung beim Zentrum , das sich

durch die Aufhebung des Jesuitcngesetzes und die Erfüllung
der Wünsche , welche sie gegen die preußische Volksschule

hegt , für die Steuervorlagen gewinnen lassen wird .

Der gedruckte Bericht der Börscu - Enguete - Kouunisiion
ist nebst einer Anzahl Anlagebänden am 11. d. M. dem Reich - - -

kanzler durch den Vorsitzenden der Kommission überreicht worden .

Der Bericht umfaßt auf 190 Folioseiten außer einer Einleitung
5 Abschnitte : 1. Rechtliche Stellung nnd Organisaiion der

Börsen ; 2. Emissionswesen , Zulassung von Papieren zum Handel
nnd zur Notiz ; 3. Terminhandel ; 4. Maklerwesen und tknrs -

feststeUung ; 5. Kommissionsgeschäft . Die Anlagen enthalten :
Die bestehenden Bestimmungen über die wichtigsten Börsen des

In - nnd Auslandes ; vier Foliobände stenographischer Berichte

über die Vernehmungen der Sachverstandigen nebst einem dazu

gehörigen systematischen Sachregister ; einen Band statistischer

Materialien , sowie verschiedene Denkschriilen ; endlich zim

systematische Darstellungen der übrigens auch am Rande dcs

Berichts abgedruckten Vorschläge der Kommission . Die statistischen
Materialien sind noch nicht ganz vollständig , werden . aber in

nächster Zeit abgeschlossen werden .

Zwei Gcgcuivartebilver aus der freien Schweiz .

Im „ Grütlianer " lesen wir :

Thatsachen , nichtPhrafen , meineHerren ?
Ein Bemischer Leser unseres Blattes schreibt uns unterm

27. November :
Bekanntlich schreibt das eidgenössische G e s e tz bei Sterbe -

fällen die ärztliche Bescheinigung der Todesursache durch den

behandelnden ( resp . erst nach dem Tode herbeigezogenen ) Arzt
vor . Durch Zufall sind mir zwei solche Slerbekarten zu Gesicht

gekommen , die auch für ein größeres Publikum nicht ohne

Interesse sind . Die eine betrifft das zweijährige künd eines

Sägers ( Lohnarbeiters ) und als Todesursache wird :

„ Folgen der Influenza ( vermuthki ch ) " angegeben .
Die ärztliche Behandlung fehlt und dafür steht
am Fuß der Karte die Bemerkung : „ Es wurde kein

Arzt berathen oder beigezogen für dieses

notharme Kind ; nur zwei Zeuginnen bezeugten

schriftlich die v e r m n t h l i ch e Todesursache . "
Die zweite Karte ist für eine verheirathete Frau

von erst 25 I a h r e n ausgestellt , und als Todesursache

ivird in gleicher Weise : „ Kindbettfieber ( Lungen -

auszehr nng und Wassersucht ) " angegeben . Am Fuß
der Karke die Bemerkung : „ Trotz R e klamationen und

iv e a e n ?l rm u t h der Familie keine ärztliche

Besch ein ig nngerhalten . "
Wohl auch keine ärzllich « Behandlung wird man sich dazu

denken müssen !

Diese kleinen Sterbekarten sind in ihrer lapidaren Ein -

fachheit — so schreibt unser Gewährsmann — ein besseres

Denkmal für den Stand des Kulturforlschrittes am Ende des

19. Jahrhunderts , als einige Hunderl Seiten statistischer
Tabellen . — Sie betreffen beide den Kanton Bern ( Amts -

bezirke Thun und Konolsinge ») , dessen „öffentliche Meinung "

bekanntlich soeben den Anlauf genommen hat , sich im Brustton
der Ueberzeugiing gegen den staats » und gesellschails -

stürzenden Vorschlag einer unentgeltliche » Kranken -

pflege zu erheben . .
Ob „frei " oder nicht — wo der Geldsack herrscht , muß

die Menschheit leiden , und ist die Menschlichkeit ein leeres

Wort . —

Zum Attentat auf die französische Kaminer ivird

uns ans Paris unterm 10 . Dezember geschrieben : Wie

vorauszusehen war , benützt die ganze kapitalistische Presse ,
die Regierungspresse natürlich obenan , das gestern verüble

anarchistische Attentat , um auf die — Sozialisten einzuhalten
und nach reaktionären Maßregeln zu rufen . Der „ Siede "

ruft durch den Mund seines Chcsredaktcurs , des bekannten

Sozialistentödters Yves Gnyot : „ Die revolutionären So -

zialisten — lies Kollektivisten — und die Anarchisten sind

solidarisch . Wenn die Abgeordneten , die vor acht Tagen
die Amnestie volirtcn , eine Lektion benöthigten , so haben

sie sie. Ich denke , daß sie� heute einsehen , daß es nickt

mehr gilt , mit den Protagonisten der sozialen Revoliition zu

spielen . " Also los gegen die Sozialisten ! Mit Recht konnte da

Herr Arthur Meyer , der allzu bekannte Direktor des

„ Ganlois " , gleich nach dem Attentate rufen : „ Wir iverden

eine fürchterliche Reaktion haben . Das heutige Ercigniß
ist ansgczeichnet , um die Dinge zu beschleunigen . " Also los

gegen die Sozialisten . Dabei ist nicht zu vergessen , daß

Herr Arthur Meyer , wie so manche andere Direktoren auli -

sozialistischer Blätter nicht nur mit den Anarchisten lieb -

äugeln , sondern sie auch gelegentlich zu Mitarbeitern —

natürlich gegen die Sozialisten gebrauchen . Nach dem

„ Tcuips " sind die Reden der Sozialisten nur Ermuthigimgen
für die Anarchisten zur Propaganda der That , „ denn so -

bald man die Achtung der Gesetzlichkeit verliert und einige

Zärtlichkeit oder Nachsicht für ein gewaltsames Verfahren
zeigt , öffnet man allen verbrecherischen Phantasien die Thür " .
Alsonurimmer darauf los gegen die Sozialisten , wiederResrain
aller panamistischer Blätter lautet . Und doch werden die

Anarchisten von Niemandem mehr als von ihnen gehätschelt .
Man lese doch einmal nach , mit welcher Zärtlichkeit sie
sonst die Anarchisten behandeln , wie sie sich noch jüngst
der Anarchisten annahmen , die vom Züricher , wie von allen

früheren internationalen Sozialisteickougressen ausgeschlossen
wurden , mit welcher Bereitwilligkeit sie immer ihren
Schimpfergüssen gegen die Sozialisten ihre Spalten öffnen ,
wie gierig sie nach jedem ihrer Worte hasche », um den

„ Autoritäten " eines auszuwischen , mit welchem Behagen
sie darüber berichten , wenn es da oder dort den Anarchisten
gelingt , eine sozialistische Versammlung zu sprengen oder

gar wenn sie die Sozialisten dort thätlich angreifen . Nein ,
es wird der Ordnungsbande nicht gelingen , die

Anarchisten oder deren Attentate an die Rockschöße der

Sozialisten zu hängen und sollte auch der eine oder andere

Anarchist einmal irgendeiner sozialistischen Gruppe angehört
haben .



Ti : Anarchisten stehen nicht nnr viel näher den Dves
Guyot , Meyer , Hebrard und Konsorten als den Sozialisten ,
cilcichgillig ob diese Gucsde , Janrss , Lafargne odcr Vaillant

heißen ( auch der Attentäter heißt Vaillant , hat aber ebenso

»reuig etwas mit unserem Freunde Eduard Vaillant als
mit dem scincrzeitigen Administrator der „ Revue Socialiste " ,
Rene Vaillant , etwas gemein ) , sondern sie stehen überhaupt
nur ihnen nahe , sie sind geradezu ihre �ivilliugsbrüder oder

wenigstens ihre Milchgcschwister . Die einen wie die anderen

- sind ansgcpräate Individualisten und heftige Gegner der

Sozialisten . Möge nun die Ordnungsbande nach Repressiv -
maßregeln rufen ; die Sozialisten werden fortfahren , das

Proletariat zu organisiren . —

Eine sizilianische Vcöpcr . Herr C r i s p i hat Pech ;
eine Metzelei in Sizilien bezeichnet den ersten Tag seiner
neuen Miniftcrschaft mit einem dicken blutigen Strich . Eine

Metzelei von Siziliancrn ist die erste That des zum zweiten
Mal Minister gewordenen „ Sohnes von Sizilien " . Und

Ironie des Zufalls ! in einem idyllischen Garten — ein

Garte » selbst in jenem irdischen Paradies — in Giardi -

iiesti, *) einer Stadt in der Nähe von Palermo war die

v. ene sizilianische Vesper . Die Bürger der Stadt und die

Bauern der Umgegend , durch die unerschwinglichen Steuern

zur Verzweiflung gebracht , rotteten sich zusammen , es

gab Kuudgcoungeu gegen Eemcindcbcamten , namciit -

lieh , wie es scheint , die Steuerbehörden — Militär

wurde herbeigerufen , und ohne Weiteres in
die dichte Masse hinein geschossen . Acht
Personen gctödtet , vierzehn schwer verwundet , werden ciu -

gcslaudcn . Natürlich waren es weit mehr . Die Soldaten
hatten keine Verwundeten — also die reinste Metzelei . Das

Volk stob auseinander , allein der kochende Zorn trieb die

Entschlossensten wieder voran und das Militär mußte zu -
rückgezogen werden . Hintennach läßt die Regierung ans -

sprengen : das Militär habe ans Mißvcrständuiß gefeuert .
Wn' . i ! es schief geht mit der Blut - und Eisenkur , dann ist ' s
bekanntlich immer ein Mißverständniß .

Was weiter werden wird in dem unglücklichen Sizilien ?

Ob der Ausstand von Giardinelli sich ausdehnen wird ?

In Sizilien herrscht die Blutrache . Jedenfalls ist dieses
Blutbad ein böser Anfang für das neue Crispi ' sche Rcgi -
mcut . Ob auch eine Vorbedeutung ? Wird es fortfahren
und endigen womit es angefangen hat — mit Blutver¬

gießen ? —

Tie Verstaatlichung der Bergwerke wird in kurzem
das englische Parlament zu beschäftigen haben . Kair Hardie
hat bereits einen diesbezüglichen Entwurf im Unterhause
eingebracht . Derselbe bestimmt , daß nach dem 1. Januar 1895
alle Gruben und Mineralien der Krone übertragen und

Nationaleigenthum werden sollen . Die gegcmvärtigeil Be¬

sitzer sollen aufgefordert »verde », ausführliche Angaben über
den Umfang ihres Vcrmögeusiutercsscs an dem Eigeuthmn
dem Minister des Jimern einzuliefern , worauf amtlich er -
nannte Taxatoren „ ohne Rücksicht auf den Betrag des au -

gelegten Kapitals oder der Gewinnausichten " die Einschätzung
der Minen und Mineralien vorzunehmen hätten . Auf
dieser Grundlage sollen die Besitzer in Konsols entschädigt
»verde », indem gleichzeitig für eine »» Ainortisationsfonds
Sorge getragen »vird . —

Aendcrung der Mac Kinlei ) Bill . Der Zeitpunkt
für das Jnkrasttretell des neuen Tarifs soll nunmehr aus
den I . Juni 1894 festgesetzt werden . —

Tic erste Eisenbahn i »i » Kongostaate . Nach in

Brüssel eingegangener Meldung ans St . Paul de Loanda

ist die erste Sektion der Kongo - Eisenbahn von Matadi
bis Kruge am 4. Dezember mit großem Erfolg ofsizicll
crössnct »vorden . —

VnvlntnettkQvifchres .
In der Neichötagö - Kominissio » für den Gesetzenlivurfzur

Abänderung des Gesetzes über die Abivehr und
Unterdrückung von Aiehsenchcn ivnrde heule Art . I
erledigt . Ter neu vorgeschlagene Z 4, welcher dem Reichskanzler
die Ermächtigung zur Herstellung und Erhaltung einheitlicher
Maßuahnien in den Einzclstaaten ertbeill , wurde einsliinimg an «
genommen . In § 17, der bestimmt , daß alle Vieh - und Pferde -
mfl- . kie durch beamtete Thierärzte beaufsichtigt werden sollen ,
umrden auch die Schlachthäuser der oblignlorischen Aufsicht
un »erstellt . Dieser Paragraph wurde mit großer Mehrheil an -
genonnnen .

*
•

*

KolonialpolitischeS . Dem Reichstag sind Tenlschriflen
über die Schutzgebiete von Kamerun , Togo und den Marschall -
Inseln vorgelegt worden . Die weiße Bevölkerung in Kamerun
betrug am 31 . Juli IKSZ 213 Europäer , darunter 24 weibliche .
Tie Zahl der Tentschen betrug 143 , darunter 83 Rcgierungs -
bcanue : die Bevölkerung der Eiv . geborencn hat noch nicht ge -
zählt werden können , der Du. ' llastainm auf beiden Seiten des
Kämerunflusscs wird scbr verschieden geschätzt , am richtigsten
wohl ans 20 000 . Im Schutzgebiet Togo haben 30 Europäer ,
darunter 2 Frauen , ihren Wohnsitz ; hiervon sind 17 Regierungs -
beamte . ' Auf den Marschall - Inseln wohnen 118 Fremde , da¬
von 74 Weiße , und von diesen sind 37 Ternsche ; 4 hiervon sind
Regierungsbeamte . Die Zahl der Eingeborenen wird ans 13 000
geschätzt .

'
«

�

Ter Gesrheutwnrf , betreffend die Abänderung
des G e s e lz e s über den Unterst » y n n g s >v o h n s i tz ist
an eine Kommission überwiesen . Diese Kommiision hatte am
Dienstag ihre erste Sitzung .

Die badischen und rheinländischen Mitglieder der Kommission
wünschen , daß das Gesetz sofort mit auf Elsaß - Lothringen aus -
gedehnt werden soll . Die Vertreter der Regierung , welche die
Beiechtigung dieses Wunsches anerkennen , erklären eine », dahin
gehenden Antrag widersprechen zu müssen , weil die Gemeinde -
Organisation in den Reichslanden nicht derart ist , daß die Ge <
meinden ohne weitere Vorbereili . ng zu Armenverbäiideii organisirt
werden können .

Ein Abgeordneter ans Württemberg erklärte , daß in seiner
Heimath große Sympathien für das alte Heimathrecht , wie
solches noch i » Bayern besteht , vorhanden sind . In vielen
Kreisen würde man eine Rücklehr zum Heimathrecht mit Freuden
begr . che ».

Bon mehren Seiten geht man von dem Grundsatz aus , daß
ein Rechtsanspruch für den Armen nicht vorhanden ist , der Mann
ist nun Objekt der Arineilvmvallnng und die Regelung der
Interessen der Gemeinden , ist ' Aufgczbe dieses Gesetzes . Durch
das bisherige Gesetz , wonach die Erwerbmlg eines neuen Unter -
stützungs - Wohnsitzes erst nach dem vollendete » 24 . Lebensjahre
eintreten konnte , sind die Genieinden in den östliche « Provinzen

stark belastet .

' ) Schoner Garten auf Deutsch .

Die Vertreter - ans diesen Gegenden sind für eine starke

Herabsetzung des Alters und beantragen , statt des bisherigen
Alters das 10. Lebensjahr als das Alter festzusetzen , in welchem
der Arbeiter wirlhschasllich selbständig wird und einen neuen

Unterslützungs - Wohnsiy erwerben kann . Die Anträge der Kon -

servaliven und des Zentrums wurden abgelehnt und das in der

Vorlage in Aussicht ' genommene achtzehnte Lebensjahr als der

Zeitpunkt bezeichnet , von welchem ab ein neuer Unterstützungs -
Wohnsitz erworben werden kann .

ZFkU ' kemarftvirflketl .
An ? dem Justizgefäugniß in Glast wurde am 10. De -

zember der Genosse P i s chje 1 aus Wüstcgiersdors entlassen , der
9 Monate hinter Kerkermauern hat sitzen müssen , weil er sich
eine Majesiätsbeleidigung hatte zu Schulden kommen lassen .
Dies Vergehen wurde darin erblickt , daß Pischel während der

Ausbringung eines Hochs ans Kaiser und Papst den Saal

verließ .
« «

Bei den GcmeinderathS - Wahlen in Lvschivist bei
Trcödc » brachten unsere Genossen zwei ihrer Kandidaten
durch . Die Ordnungsparteien sind erstaunt und erschreckt über
den großen Stimmungszuwachs unserer Partei seit den letzten
Wahlen .

- » «

Als eine verbotene Kollekte wollte die Vreslauer Behörde
den Ausruf , der während der Wahlperiode in der „ Vreslauer
Vvlksivacht " erschien und in dem die Leser zur Aeitragslcistung
an den Wahlsond aufgefordert ivurdcn , anigesaßt und bestrast
wissen . Der verantwortliche Redakteur erhielt deswegen eine

Strasverfügung . Aus seinen Einspruch ivnrde er in der Berufs -
instanz von der Strafkammer verurtheilt . Der Strafsenat des

Kammergerichts hob jedoch ans die Revision des Angeklagten
das Vordeuirtheil auf und erkannte auf Freisprechung . Der
Senat verneinte , daß der Angeklagte selbst eine Kollekte Ver¬
anstalter , . d. h. eine auf die Einsammlung von freiwilligen Bei -
trägen zu einem bestimmte » Zweck gerichtete Handlung vor -
genommen habe . Der Angeklagte habe vielmehr nur . so weit

wenigstens ersichtlich , auf andere einzuwirken gesucht , für den
Wahlfonds beizutragen , und damit nur die Zwecke der Ein -
scunmler gefördert . Ter ' Angeklagte könne nur Beihilfe zur Ver -

anstalrüng einer Kollekte geleistet haben , für diese aber , da sie
sich nur als eine Ueberrretung darstelle , strafrechtlich nicht i »
Anspruch genommen werden .

# .
•

NachähmcnSwcrth ist ein Beschluß , den das Wilhelms -
b u r g c r Gewerkschastskartell in seiner letzten Sitzung faßte .
Um dem Tagen mehrerer Partei - und Gewerkschafts - Versamm -
Inngen an ein und demselben Tage vorzubeugen , wurde beschlossen ,
jede Gewerkschastsversäimnlung uundestens acht Tage vorher
dem Obmann des Kartells an - umeldcn . Dieser soll wiederum
verpflichtet sei », dem Bertranensnicmn der Partei Mittheilnng
zu Machen , eventuell sollen , wenn Parteiversammlunge » geplant ,
die Gewerkschaftsversammlungen aussallen . Man glaubt mit
Recht , den Bersammlungsbesuch dadurch etwas heben zu könne » .

Bei der am Montag i » München stattgesuudeueu Wahl
der A r b e i t g e b e r b e i s i tz e r zum Geiverbcgericht siegte die
Liste der svzialdemolratischcn Kandidaten . Rur wenige Stim -
men wurden sür die Liste des Gewerbevereins abgegeben .

Todtciilistc der Partei . ' Der Genosse Ernst Stamm ,
langjähriger Vertrauensmann von Solingen , ist im Alter
von 30 Jahren nach längerem Kranlenlager seinen Leiden er¬
legen . Bei dcn Solinger Parteigenossen wird der Verstorbene ,
der ein stets eifriger Verscchrer unserer Prinzipien gewesen , in
stets gutem Andenken gehalten werden .

* *
■In Frcibnrg i . B ist in einer Versammlung des

sozialdemolratischen Vereins dem Vorsitzenden der Auftrag ge -
worden , dem „ Vorwärts " folgende Erklärung zu über -
Mitteln :

„ Tie Freiburger Parteigenosse » sprechen sich mißbilligend
aus über die seil Beendigung des Kölner Parteitages im „ Vor -
wärts " von den Genossen Auer , Bebel und v. Elm geführte
„ Gewerlschaftsdebalte " , welche mehr einen persönlichen , als fach -
lichcn Charakter trägt , aus , indem sie der Ansicht sind , daß diese
der Partei mehr schaden als nutzen kann ; sie wünschen , daß
diesem ein Ende gemacht werde " .

( lieber den Nutzen oder die Schädlichkeit eines Meinnngs -
austausches kann man allerdings verschiedener Meinung sein ;
ist aber gegen irgend eine Seite überhaupt ein Vorwurf zu er -
heben , so kann er sich nur gegen diejenigen richte », ivelche zu
dieser Debatte die Veranlassung gegeben . Mir im Gcgeutheil
ballen das „ Zentralorgan " sür die geeignetste Stelle , wo solche
Meiimnasverschiedenheiten zum Auftrag zu bringen sind und be-
dauern nur den beschränkten Raum unseres Blattes , der uns oft
abhält , dies in dem gewünschten Maße stattfinden ; *» lassen .
Red . d. „ Vorwärts " ) .

Soziole TLeberNckk .
Achtung ! Ten Genossen zur Nachricht , daß am Donnerstag ,

den 14. Dezember , Stbends 7' / « Uhr , eine öffentliche Vollsver -
sammltliig für Steglitz im „ Gcnnbrinus " , Ahornstraße 4 3a ,
stattsinder , bebtifs Stellungnahme zur bevorstehenden Gemeinde -
vertreterwahl am hiesigen Orte . Wir ersuchen die Genossen
im Interesse der Sache recht zahlreich zu erscheinen . ! Auch
werden die Genossen gebeten , sich an der Flugblattvcrthetlnng ,
die am Sonntag srüh 3 Uhr siallsiudet , recht rege zu belheiligeu .
Treffpunkt Restaurant Schellbaasc , Fichtestraße 72.

Die Wabl findet am Dienstag , den 19. d. M. , Nachmittags
von 4 bis 0 Uhr statt . Wähler , ist jeder der eine cigeue Wohnung
hat oder in Ctzambregarni wohnt , das 24. Lebensjahr erreicht
hat . ein Jahr am Orte ansässig ist , mindestens 4,50 M. Steuern
bezahlt und mit den Stenern nicht im Näckstande ist .

Genossen ! Gebt am Tage der Wahl nur denjenigen Kau -
didalen Cure Stimme , die von der sozialdemokratischen Partei
ausgestellt sind .

Im ersten Bezirk : Töpfer Gustav Mittag , Schild -
Horn st r. 73. Im 2. Bezirk : Buchdrucker Franz Herr -
in a ii n , Adolf st r. 4.

I . A. : des Wahlkomitees :
Ernst S u d r o »v.

An die Stiilkatenre » nd BernfSgellossen in Berlin
Uttd Umgegend . Kollegen ! Wir stehen kurz vor der Jahres -
wende . Reich waren die Mühen und ivenig der Loh » . Das

profilgierige Unlernehmerthum unserer Branche hat es vcrstan -
den , die Stnsen infolge der schlechten Baukonjunktur voll und

ganz auszunützen , unsere unter schweren Opfern erkämpslen Er -

rungenschaflen theiliveise zu zerstören .
Wir erinnern nur an nicht tarifmäßig : Lohnzahlung ,

Rüstlingsbau , Verlängerung der Arbeitszeit und dergl . solcher
kapitalistischer Blüthen Nun wird doch ein jeder von Euch
überzeugt sein , daß solche Mißstände aus die Dauer unhaltbar
sind , daß sie von unserer Seite beseitigt werden müssen und

jedem von uns muß es klar sein , daß der einzelne Jtollege absolut
nichts bedeutet , sondern daß ivir alle in die Organisation hinein
gehören , damit wir eine Macht bilden gegen jede Unternehmer -
willlür .

Sind wir uns erst unserer Stärke bewußt ; dann find w. r

auch im stände , diese menschenunwürdigen Zustände zu bc -

seitigen . �
Zu diesem Zweck laden wir die Kollegen am Sonntag , den

17. Dezember , Vormittags 10 Uhr , nach dem ViUariasGartep , �) . ad-

straße 12, Gesundbrunnen , ein . ( Siehe Inserat , in der Freitage -
nummer des „ Vorwärts " . )

Es ist Ehrenpflicht aller Kollegen , zähircich zu' erscheüieu .
Die Vertrauensleute in Berlin

und Umgegend .
I . A. : L. Kleiner ! , Bülowstr . 40 ,

Ter Streik der Steindrucker und Lithographen in

Brandenburg ist beendet . Nach einem 17 wöchentlichen
harten Kampfe mußten die Arbeiter die Waffem strecken , weit

einestheits die Mittel nicht mehr in dem gewünschten Maße

eingingen , hauptsächlich aber auch , weil sich doch einige Streck -

brecher gefunden hatten , welche durch ihr böses Beispiel demo -

ralifirend auf die sonst fest gefügten Massen der Streikenden

wirkten . Aber auch aus dieser Niederlage , die übrigens den

Unternehmern sehr theuer zu stehen kommt , werden die Ar¬

beiter lernen , sie werden daraus die Lehre schöpfen , daß sie
immer fester sich zusammen schließen , daß sie immer mehr ihren

Kollegen iUassenbewnßtsein beizubringen haben , dann werden auch

Streikbrecher immer seltener werden .

Dahingegen dauert der Streik der - Lithographen
und Steindrucker in Wien ungeschwächt sört . Das

Wiener Streikkomitee fordert zu energischer Unterstützung der

Strebenden auf und bittet den Zuzug fern zu halten . Leider

haben auch hier sich Arbeiter gefunden , welche gegen das Jnter -
esse ihrer Genossen und ihr eigenes die Stelle der Kämpsenden
einnehmen .

In der Klavierfabrik von Brüder Stingl in Favoriten
stehen die sämmtlichen Klaviermacher , 50 an der Zahl , im Streik .
Brüder Stingl ist die einzige Firma unter den Klavierfäbriken
Wiens , die die längste Arbeitszeit und die niedrigsten Löhne h' qt .

Fordernnden : 20prozentige Lohnerhöhung und neunstündige Ar¬

beitszeit . Zuzug ist fernzuhalten , Unterstützung erwünscht .

Der Streik der Ztvicker in Offenbach dauert fort . Die

Fabrikanten scheinen ihre Zuflucht zu Einschüchterungen zu neh -
men . Einige derselben erklärten ihren Arbeitern , daß , ivenn der
Streck nicht bis zu einer bestimmten Zeit beendet sei , eine allge -
meine Aussperrung folgen werde . Die Arbeiter werden sich da -

durch hoffentlich nicht einschüchtern lasse », sondern wi " ein Mann

zu ihren Kollegen stehen .

Neber die Nachmittagöpanseu der in öen S p i nne r e i e n
beschäftigten jugendlichen A r h. x j t e r erläßt der Bundes -
rath auf Grund des § 139a dkl Gewerbeordnung folgende Be -
ftimmuiigen : .

I .
In Spinnereien , welche der Ortspolizeibehörde . angezeigt

haben , daß sie von der durch diese Bestimmungen nachgelassenen
Ausnahme Gebrauch niachen wollen , darf die für jugendliche
Arbeiter durch § 36 Absatz 1 der Gewerbeordnung vorgeschriebene
Nachmittagspause am Sonnabend , sowie an Vorabenden der

Festtage unter folgenden Bedingungen wegfallen :
1) An denjeiiigeu Tage » , an welchen die Nachmittags -

pause sorifallen soll , darf die Arbeitszeit der jugendlichen Ar -
beiter nicht länger als neun und eine halbe Stunde und nicht
über fünf ein halb llhr Nachmittags dauern und nach der

Mittagspause vier Stunden nicht überschreiten .
2) An diesen Tagen muß den jugendlichen Arbeitern ge -

stattet werde » , das Vesperbrot während der Arbeit einzunehmen .

In Spinnereien , welche von den vorstehenden Bestimmungen
Gebrauch machen wollen , ist in Räumen , in denen jugendliche
Arbeiter beschäftigt werden , neben der nach § 133 Absatz 2 der

Gewerbe - Ordnung auszuhängenden Tafel eine zweite Tafel
auszuhängen , welche in deutlicher Schrift die Bestimmungen
unter I wiedergiebt . .

Iii .

Vorstehende Bestimmungen treten mit dem Tage de ? Ver -

kündigung in Kraft und haben bis zum 1. Januar 1904

Gültigkeit . .
'

Tic Zahl der Beschäftigungslose » in Chikago soll , wie
der Telegraph meldet , 117 000 betragen . Diese ungeheure Zahl
wird zum Theil ans die beendete Ausstellung zurückzuführen sei »,
welche große Älrbeitermassen angelockt hat . I » einer Konferenz
der Vertreter der Wohllhätigkeitsanstalten des Staates Illinois
wurde ein Komitee ernannt , um einen Unterstützungsfond , von
einer Million Dollars aufzubringen .

Vviekkayen der Dedakkivtt .
Perichtigiing . In der Quittung vom 10. Dezember 1393

Nr . 290 des „ VorwärlL " sind die Einzelbeitpäge des 2. Berliner
Wahlkreises nicht in der richtigen Reihenfolge aufgeführt . Es

muß heißen : 2. Kreis 617,19 ( darunter amerik . Aukt . Gedächtniß -
feicr 18,03 . Maurer im Westen 10, —. Amerik . Aukt . von

Schonheim 4,40 M. K. durch Ehling 80, —. Zum Sterbetag
des Lese - und Diskutirklub „ Vereinte Kraft 22 . —.

A. Gerisch .
W. Z . Wie jeder Utopist sind Sie nicht . zu überzeugest .

Sie behaupten , die vom Staate beschäftigten Arbeiter müßten
diese Scheine annehmen , was ihnen aber nicht einfallen wird .
Wie könnte sie denn der Staat zwingen , ihre Arbeit gegen
Papier zu verkaufen . Ebenso wenig wird irgend jemand
sonst diese Scheine annehmen . Da wir ihr Projekt nicht bc-

greifen und eine weitere Diskussion mit Ihnen für werthlos

halten , rathen wir Ihnen , Herrn Dr . Miquel Ihre Vorschläge

zu machen . Der braucht das Geld und würde nach Annahme

Ihrer Vorschläge viel rul ) iger schlafen .
O. B. , Käpllickerstrasie . Sie sollten diese Zustände zu -

nächst in Ihrer Organisation zur Sprache bringen .
B . Z. Sprechen Sie auf der Redaktion vor . Unserer Dis -

kretio » können Sie selbstredend sicher sein .
E . 5i . , Frribnrg i. B . Wir sind außer Stande , über das

Mittagsessen B. ' s Auskunft geben zu können , fühlen uns auch

gar nicht berufen , uns um die Privatangelegenheiten irgend
eines Mannes zu kümmern . Sollte dort ein so lebhaftes Zuter -

esse sür diesen Klatsch vorhanden sein , so werden Sie schon
nicht umhin können , sich direkt an die richtige Adresse zu
wenden .

E « D. Leider hat Ihr Freund die Kosten zu tragen .
E . St . Das Gesetz regelt die Frage , ob und wann ein

Mädchen ohne Genehmigung des Vaters oder Vormunds das

elterliche Hans verlassen darf , nicht . Das Amt des Vormundes
endet mit dem 21. Lebensjahre . Mit der Verheiräthung endet

die väterliche Geivalt .
E . M. Sie sind an Ihren Vertrag die Vertragszeit hindurch

gebunden . Sie nuisseir kundigen .
I . W . 41 . Ter ohne Willen des Ehemanns oder ohne

gerichtliche Ermächtigung getrennt von ihrem Ehemann lebenden

Frau ist der Mann zu Alimenten oder dergl . nicht verpflichtet .
P . S. , Koloniestrasic . Warum sagen Sie denn dem Wirth

nicht selber Ihre Meinung ins Gesicht 'i Im Uebrigen müssen wir
die Zustimmung der Frau haben .

O. M. Wenn Sie den Inhalt der Briefe nicht angeben , ist
eine Bcantwortung der Frage nicht möglich . Sprechen Sie doch
zwischen 12 und 1 Ubr war .

Emanuel E . Hie wollen das Mädchen veranlassen uns

zwischen 12 und 1 Uhr zu besuchen .
Kortum . An den Tagen , an welchen der Vereinskalender

fehlt oder unvollständig ist , bin nicht „ich " , sondern Raummangel
schuld .
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Theater .
Mittwoch , den 13. Dezember .

vperuhauo . Ter Waffenschmied .
Schauspielhauv . Was ihr wollt .
Keutfchro Theater . Der Weg zum

Herzen .
Kerljner Theater . Aus eignem

Recht .
Lefftng - Theater . Cavalleria rusti -

cana . La Cocaudiere .

Lriedrich - Wiihelmltädt . Cheatcr .
Der Bettelstudent .

Urstdene - Theater . Die Dragoner .
Ken » » Theater . Jugend .
Tentral - Theater . Die eiserne Jung '

sran .
Adolph Erull - Theater . Charley ' s

Tante . Vorher : Die Bajazzi .
Piktoria - Theater . Die sieben Raben .
Aleranderplah - Thrater . Ein Kind

der Sünde .
Aationai - Theater . Der Trompeter

von Sälkingen .
Theater Zlntrr de » Finden .

Der Mikado . Hieraus : Pierrot -
Gavotte .

Ameriran - Theater . Die Trocken -
wohner oder das Kind in der
Komniode . Die Gründung Roms
in der Möckernstraße .

Wintergarten . Spezialitäten - Vor -
stellung .

Zieichohal ' Lj ». Theater . Spezialitäten -

Botstellung .
Apollo - Th - at - L? Spezialitäten -

Vorffellunx .

___ __

Kanfmann ' a Uarivie . Zv�zialitäten -

Vorftellung .
" '

.

listioiisl - ldester .
Große Franksurtersioaße 132 .

Volks - Vorstellung
zu bedeutend ninäßigten Preisen .

Zer Trmpeter m Sätfiiip .
Romantisches Schauspiel mit Gesang
in 3 Wen und 7 Bilder » von Emil

Hildebrandt u. Julius Keller .

Liegie : Hugo Huminel .
Dirigent : Kapellmeister . Wiedecke .

Kasseneröffnuyg fr/i ftift . Ansang der

Vorstellung 7Vs Uhr .

Morgen : Vorstellung .

Mohck Einst - Theater .

Charley s Tante .
Schwank in llAkieuv . vravSvu 7llom » s .

Vorher :

Dir Kajazzi .
Parodislrsche Posse mit Gesang in 1 Akt
v. Ed. Jacobson und Beuno Jacobson .

In Szene gesetzt von �dolpb Ernst .

Ansang 7lh Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Central - Theater .
Alte Jakobsiraße 30.

Vorlebte Woche .
Zum 35 . Male :

Die eiserne Jungfrau .
Posse mit Gesang in 3 Akten von

C h a r l e s C l a i r v i l l e.
Musik von Louis Varnay .

Anfange 7>/s Uhr .
Morgen und die folgeuden Tage :

Bio eiserne Jnngfraa .

American - Theater .
Heute zum 57 . Male :

vie Gründung Roms
in der Möckernstrasse .

! ! Auf vielfeitige » Wunsch l !

vie Trockenwohner
oder : Dav Kind in der Kommode .

! ! Sleue Aufführung ! !
! 1 Zlnr t « Vorstellungen k k

Austr. sömmil. �tzialitöttn.
Ansang Wochentags Uhr .

Sonntags Uhr .

Kausniann ' s Variete
Stadtbabn - Station Aiixaadernlatz

TägNchi Grosse

8| (}ifliitfltei ( - Aorßellttug
von nur Künstlern I . Ranges :
Bernhard Leitner , Achler und
Preis eiliger . Kraslproduklion m.
2 Pferden . Familie Deberle , Par -
lerre - Gymnastiker . Gebr . Palmer ,
Gymnast . Zahüproduktion . Sig -
norina Katbi , Drahtseilkünstleriu .
Frl . Möller , Schlangendame . Frl .
Torci Kör , Ungarische Sängerin
und Tänzenn . Georg Verdes ,
Gesangshumorist .

Sonntags 6 Uhr .
Wochentags 8 Uhr .
Sonntags 73 Pf .
WöchemagZ sO Pf .

A. Zimmermann .

Ansang :

Entree :

Cincus Renzs
lKaristrahe . )

Mittwoch , de » 13 . Orremb . 1893 ,
Abends 7>/ « Uhr :

Grande soiree equestre .
150 d. edelsten Pferde in der

Haueje . 11. a. Blondel , neu breff . u.
vorgeführt v. Dir . Fr . Kens i Monstre -
? abiean von 00 Hengsten , breff . und
uorgef . v. Dir . Fr . Renz ; Grande
Quadrille de la baute equitation , ger .
v. 6 Damen u. 6 Herren ; Hurdle - Race
v. 20 Pferden ; d. urkomische Clown -
Imitator Mr. 7dbs ; Mr. Lavater Lee -c.

Zum Schluß :

Hnldigttttgsgruß an Berlin .
Gr . Parade - Schaustück v. Dir . Fr . Renz ,
mit Aufzügen , Festspielen . Solo - und

Ensemble - Täuzen von 80 Damen .
Preise der Plätze wie gewöhnlich .
Donnerstag : Grosse Vorstellung .

Fr . Reuse , Direktor .

Circus Gf. Schumann ,
Friedrich - Karl - Dfer , Ecke Karlstrasse .

Mittwoch , de » 13 . Dezember ,
Abends 7>/L Uhr :

Gr. Brillant - Vorstellung .
Besonders hervorzuheben : 12 Hengste

in 3 Abth . , vorgeführt v. Herrn Mae
8cbnmann . Die Sonnenstrahlen , nach
der bekannt . Musik Ta - ra - ta - boom - day .
Grand Baioude americaiu , Salto - und
Doppel - Saltomortales über eine Anzahl
Pferde . Die Scbutpkerde Albert und
Albion , geritten von Frl . Adele n. Hrn .
Adolf Schumann . Aportirpierd Said .
Konkurrenz - Fechten zwisch . b. beti ' chm.
Fechterinnen Geschw . Ferne und dem
Fechter Herrn Lorenz auf Säbel .

Zum S. Male :

Vsnvsn von KoniioKt .
Ballet - Burleske in 2 Tableaux .

1 . Tabl . : Ein Maskenball im Bai mobile .
2. Tab ! : Ver Gericht .

Serpentintasz von 4 Damen .

Morgen : Gr . VorsUllung mit neuem

Programm .
Hochachlungsvoll und ergebenst

G. Schumann , Direltor .

ratweü ' sche

Bierhallen
Komma » dant » iistr . 77 —79 .
Äelt . ii . groß t. Etablissem . Verl .

Neues Programm .
Täglich von 63/s Uhr ab :

Concert i),

Magnaten - Kapelle
und Auftreten von

Künstlern u. Spezialitäten
I . Ranges ,

Auf . Wochent . 71/ ; Uhr . Entree 15 Pf . ,
reservirt 30 Pf . Ans . Sonntags 6 Uhr .

Entree 20 Ps . . reservirt 50 Pf .
Anerstonnt gut c Küche .

e

für Festlichkeiten n. Versammlungen .
3 Kegelbahnen . 6 Bill . , pr . Std . 60 Pf .

Spieler zahle » kein Entree .
Varl Koch .

Montz -
Etahiissement

Moritz -

Buggenhagen . �Ia5

Täglich : Gr . Instmmental - Konzert .
ffir . Lruhftiickis - « . Mittagotifch .
Spezial - Ausschank von Dahenhofer

Lagerbier , hell und dünke ! .
An " den Wocheumgen findet das

Konzert in den unteren Niestaurations -
räumen , Eniree 10 Ps . , Sonntag in
dem oberen Saal , Eniree 2S Pf . , statt .
Säle für Versammlungen . Kommerse ,

Festlichkeiten : c.
_

W. Noack ' s

Concert - und Gesellschaft s- Säle ,
Brunnenstrasse No. 16.

Täglich :

Gr . Theater - «. Spezialitäten -
Vorstellung .

Jeden Sonntag und Donnerstag :

« » Ä : Äiij - KrüB».
Avis ! Empfehle meine hocheleganten

Säle mit elektr . Beleucht . f. Vereine und

Privalsestlichkeilen zu den koulant . Bed .

Zum Ungcgypstcn

Leipziger Str . 119j20.
Geöffnet

| Tag und Nacht
sowie

| Tag und Nacht

Ia - Austern gratis .
672b Oswald Nler .

Schmieders Festsäle ,
Alte Jakobstrasse 32 ,

empfehle meine hocheleganten Säle

zur Abhaltung jeder Art Festlichkeiten .
Wwe . E. Schmiedel .

Charloitehburg .
Dem ( f . Werder ' schen Ehepaar ein

dreimal donnerndes Hoch zur silbernen
Hochzeit , daß die ganze Grünitraße
wackelt . 67Gb

( ?. Sasse . H. Ahrendt .

Todes - Auzeige .
Heute Abend gegen 7 Uhr ent -

schlief infolge der Betufskrankheit
nach langen schweren Leiden unser
lieber braver Gesinnungsgenosse
und langjähriger Vertrauens -
mann , der Schleifer

Ernst Stamm
im 50 . Jahre seines Lebens .

Sein grades offenes Wesen und
seine strenge Rechtschaffenheit
sichern ihm ein bleibendes An -
denken .

Leicht sei ihm die Erde ?
Die Solinger Vertrauensmänner .

Solingen , den II . Dezember 1303 .
Die Beerdigung findet am

Donnerstag . Nachm . 3 Uhr , vom
Trauerhause aus statt . 53321 -

Todes - Anzeige .
Am 10. Dezember , Nachm . >/z4 Uhr ,

entschlief nach längerem Leiden unser
guter Vater , Schwiegervater , Bruder ,
Schwager und Onkel , der Gürtler

Oshai ' NBüilei *
im 52 . Lebensjahre .

Die Hinterbliebenen .
DieBeerdigungfindelam Donnerstag ,

den 14. Dezember , Nachm . 3 Uhr , von
der Leichenhalle des Krankenhauses am
Urban aus nach dem Thomas - Kirchhof
statt . 674b

' Allen Genoffen , Freunden und
Bekannten die traurige Nachricht ,
daß mein lieber Gatte , der
Zimmermann

August Seegeharth ,
am 10. d. M. , 62 I . alt , ver¬
storben ist . Die Beerdigung findet
Donnerstag 3 Uhr von der Leichen -
Halle des Zions - Kirchhofes in
Weißensee ans statt . 671b
Die trauernden Rinierbliebenen .

Danksagung .
Den Zigarrenarheitem per Zigarren -

fabriken von F. Hamacher und R.

Martienssen , sowie allen Verwandten ,
Freunden und Bekannten für die liebe -
volle Theilnahme bei der Beerdigung
meiner Frau meinen herzlichsten Dank .

Der trauernde Gatte H. Freitag
669b nebst Kindein .

Passage -
Panopticum .

Ein

Weihnachts -
Märchen

von Dr. Jul . Lobmeyer .
Musik von Th . Krause .

Castan ' s
Panopticum .

Weilmachts - Ausstellung
„ Es war einmal ! "

Ein Märchen - Cychis .

V DV V»«/«*/ \ £/�\

Viel Neues,

Präuschefs ( HUSEUM
anatomisches IflWN ' adWm

Friedrichstraöe 65a , Ecke Mohrenstraße
darunter der

Schußkanal der
Kugeln des

fünf Körper
Geöffnet von früh 0 —10 Uhr Abends

für erwachsen » Herren .

Jitiißltgu .FrcitlljiiIllültlltlllj.
Entree 20 Pfg .

Hlcazar .
Dresdenerstr . 52 53 Annen sir . 42/43 |

Täglich :

Theater - ». Speziaiitiite » .
Vorstellung .

Francis Era - Ä *
Arthur Valleno ,

der fünf jährige Wunderknabe .

Heu i Neu I

Von der Straße .
Posse in 2 Akten von A. Anno .

Entree : Wochentags 15 Pf .
H. Winkler . I

Gesellschasten und Vereinen empfehle
meine Säle , Zimmer und Lokaliläten .
677b Albert Schulze ,

Oranienstr . 51 ( Am Moritzplatz ) .

Stempel
Vereins - Abzeichen ec.

H. Onttmann ,
Krunnenstr . 9 . '

Ache mtM] t VersMinliiiig
aller im graphischen Gewerbe beschäft . Arbeiter

und Arbeiterinnen

am Donnerstag , de » 14 . Dezember , Abends 8' / - Uhr , Im Kaale des

Löh milchen Krauhano , Landsberger Allee 11 —13 .

Tagesordnung :
1. Vortrag des Reichslags - Abgeordneten G. Legien aus Hamburg über :

„ Die Gewerkschaslsorganisation im Emanzipationskampfe der Arbeiterklasse " .
2. Bericht über den Stand des Streiks in Brandenburg . Referent : Kollege
Otto SUIier . 3, Diskussion .

In Anbetracht der außerordentlich bedeutungsvollen Tagesordnung
bittet um recht zahlreiche Betheiligung aller Branchen Der Elnhernfer .

SV Legien hat sein Erscheinen bestimmt zugesagt . UH

Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammlung statt . 210/13

Tcntnahrcnhaml der Brauen .
Zweigverein Berlin .

Donnerstag , den 14 . Dezember , bei Jtoel ( großer Saal ) ,
Andreasstraße Nr . 21 : ccsb

M o n a t s - N e r s a nt tu l u n g.
Tagesordnung :

1. Der Kölner Parteitag und die Gewerkschaftsorganisation . Resereut :
R. Wichte aus Hannover . 2. Agitations - und Rechtsschutz - Kommission .
3. Innere Vereinsaugelegsiiheilen . 4. Vergnügungs - Angelegenheiten . 5. Ver -
schiedenes . Die Hilfsarbeiter sind zu dieser Versammlung mit eingeladen .

Um recht zahlreiches Erscheinen ersucht Der Vorstand .

Avhtungi Achtusicjl

Große öffentliche Versammlung
der in der

«lchllüijlhtil Zlichilidustrie besiliaft. Arbeiter n. Arbeitcriüütü
heute , Mittwoch , den 13 . Dezciuber , Abends 8>/2 Uhr »

Im Loiiate ,,Königobank " , Grofic Frankfurter Straße Ur . 117 .

Tages - Ordnung :
1. Der Streikbericht des Streikkomitees . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

162/7 Der Einbernfer : Faul Rlldebrandt .

Achtung ! Achtung !
Große öffentliche Uersammlnng

den NKechanihen , Sptehen
« nd verwandten SerntsgenosLen

am Dotttlerftag , den 14 . Dezember 1893 , Abends 8 ' � Uhr ,
im Louisenstädt . K onzerthaus , Alte Jakobstr . 37 .

Tagesordnung :
I . Vortrag des Reichstags - Abgeordneteu Legien über : „ Der Werth der

Gewerkschaftsorganisation " . . 2. Die Mißstände in unserer Branche . Referent :
Kollege Eiegler . 8. Diskussion . 8. Verschiedenes .

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht
Der Vertrauensmann .

Vereill zur Wajruug ihr Zutcreßtu her Cch u. Schllnklvirthe
Berlins » nd Umgegend .

Freitag , den 15 . Dezember 1893 , Nachmittags 5 Uhr ,
beim Kollegen Lorenz , Koppenstr . 47 :

RKitgheden » UensammKung .
Tages - Ordnung :

1, Vortrag über die Gewerbesteuer - Veranlagung und Diskussion . 2. Be «

richterstattung der Bierkominissioii . 3. Ausnahme neuer Mitglieder . 4. Vereins -

angelegenheiten und Verschiedenes .
Der Vorstand . I . A. : V. Lorenz .

Die Vertheilung der neuen Mitgliederverzeichnisse findet statt . 164 4

Freie Vereinigung aller in der chiurgischen Branche

beschäftigten Berufsgenossen .
Allen Mitgliedern zur Nachricht , daß in diesem Jahre keine Versamm -

lung mehr stattfindet . Die nächste Versammlung findet am Sonntag , den

21. Januar 1804 stall . Gleichzeitig laden wir die Mitglieder zu dem am

M o n t a g. den 25. D e z e m b e r ( 1. Weihnachtsfeiertag ) . Vormittags lOUHr ,

bei Keller , Bergstraße 68 , stattfindenden 130/18

ein und bitten um zahlreichen Besuch
Frühschoppen
ahlreichen Besuch . ?Der Vorllaiid .

Freidenker deutscher Zunge
sammelt euch

533 IL *

in den Tagen wachsender Unterdrückung des nach Freiheit ringenden geistigen

Lebens um das Korrespondenzblatt und Organ des deutschen Frei - denter - BiindeZ :

„ Der Freidenker " .
Mitarbeiter : Frok . Lndv . Büchner , Wilh . Bölsche , Dr . Engen Dreher ,

Dr . Ewald Haufe , Dr . Klenke , Mannhart , Fr . Krauss , F. Ä. Kohler ,

G. S. Schäfer , Arnim Tille , Hedwig Honrich - Wilhelmi it . a.

Wstleiting: Dr . Bruno Wille .
Das Blatt erscheint monatlich , und wird jedem Mitgliede des deutschen

Freidenker - BundeS unentgeltlich zugesandt ; Nichtinitglieder können es für
50 Pf . vierteljährlich durch alle Postämter ( Postliste 1420 . Nachtrag 15) , ivwie

durch den Kassirer des Bundes , Herrn W. Gerling , Köln a . Rhein ,

Herwarthstrasse , beziehen . 5o31L

ewa _ c a _ _ _ _1 Cä » » 5ÄB, _ C! vormals G. Feuerstein
DOltZ r estsalef b . Alte Jakobstrasse

Säle zu Festlichkeiten und Versammlungen . Amt I , 1092 .
75,

NS " Tolrcnzov - WZ
med . süßer Ungarwein , Literflasche Ä,19 , 5 FI . ä 1,8 » . 442: . ll

Eugen Meurnann & Co .
6a Belle - Allianceplatz 6a . 81 Neue Friedrichstr . 81. 8 Oranienstr . 3.
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1. Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Nr . 39S . Mittwoch , imi 13 . Dezember 1893 . 10 . Jahrg .

Psu ' lsuucutslicvirfjfc .
Deutscher Reichstag .

18. Sitzung vom 12. D e z e m b e r 1893 , 1 Uhr .
Am Tische des Bundesraths : Graf v. C a p r i v i ,

v. B ö t t i ch e r , v. Marschall, « . H ey d e n . v. Berlepsch .
Nachdem das Haus entsprechend dem schleunigen Antrage

der Abgg . Auer und Genossen die Einstellung des Straf -
Verfahrens gegen den Abg . Dr . Sigl beschloffen hat , wird in
die zweite Beralhuug der Handelsverträge mit
Spanien , Rumänien und Serbien eingetreten und
z- var wird auf Antrag des Abg . v. Manteuffel (dk. ) , dem die
Abgg . v. Bennigsen ( utl . ) und ' Graf Hompesch ( Z. ) beitreten ,
gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und Freisinnigen be -
schlössen , den Handelsvertrag mit Ruinänien zuerst zu ver -
handeln . Berichterstatter ist der Abg . Paaschs .

Beim ersten Artikel des rumänischen Vertrages wendet
Abg . Graf Limburg - Ttirum ( dk. ) sich gegen die Stelle des

Berichts , in welcher es Heist : Seitens der MinoritäMinorität wurde
gegen die vorstehenden Ausführungen vielfach Widerspruch er -
hoben , dieselbe verzichtete jedoch darauf , die Gründe ihres Wider -
spruchs in diesem Bericht zur Darstellung zu bringen . " Das
sah so aus , als ob die Minorität sich in ihrer Ohnmächtigkeit
iiurückgezogen und gar nicht gesprochen habe , während doch die
Bedenken , welche gegen die Handelsverträge erhoben sind , sehr
bedenklicher Art waren . Wie der Referent seine allgemeinen
Bemerkungen für die Handelsverträge aus den Ausführungen
des Staatssekretärs v. Marschall und des Abg . Paaschs
zusammengestellt hat , so hätte er die allgemeinen Be -
nierlungcii gegen die Handelsverträge aus den Reden
des Grafen Stanitz und seiner Fraktionsgenossen zusammen -
stellen können . Ich glaube , das noch niemals ein solcher
Berichts einem Parlament vorgelegt ist ( Sehr richtig ! rechts ) .
Man ist in der Kommission von der Thatsache ausgegangen , dab
Rumänien gegenüber der Zoll von 3,50 M. in Kraft ist ; aber
ein solches Provisorium ist doch keine Thatsache . die ein dauern -
des Verhältniß begründen muß . Man hat serner in der Kom -
Mission den Vorwurf erhoben , dag die Gegner des Vertrags kein
Beiveismaterial erbracht haben . Die ganze loyale deutsche land -
wirthschaftliche Bevölkerung ist der Meinung , daß man sie un -
gerecht behandelt und ihr Nachtheile zugefügt hat . ( Sehr richtig !
rechts ) . Ich habe getadelt , daß die Autonomie des Zolltarifs
aufgegeben ist . Warum könnte man denn nicht Verträge
schheße », die vortheil für die Industrie waren , ohne daß die
Landwirthschaft geschädigt würde ? Wenn wir zu der Ansicht
kommen , daß ein neuer Handelsvertrag für die Landwirthschaft
schädlich ist , so werden wir denselben ablehnen . Sollte die In -
dustrie geschädigt werden , so bedaure ich das ; aber wir können
nicht gestatten , daß die Landwirthschaft benachtheiligt wird .
Man meint , daß die Annahme des rumänischen Vertrages nicht
hindern wird die Ablehnung des russischen Vertrages . Ich »leine ,
daß es Ihnen schwer sein ivird , wenn der rumänische Vertrag
angenommen ist , den russischen abzulehnen . ( Sehr richtig !

rechts . ) Denn die Ablehnung eines Handelsvertrages mit Ruß -
land würde als eine politische Spitze gegen Rußland angesehen
iverden . Wir sind nicht in der Lage , dem' Vertrage mit Rumänien
zuzustimmen , selbst aus die Gefahr hin , daß dadurch eine
Schädigung der Industrie eintritt .

Abg . Rickert ( Frs . Vg. ) hält es , um die allgemeine Debatte

zu ermöglichen , für zweckmäßig , mit Art . 1, Art . 7 zu verbinden ,
welcher letztere den Zolltarif enthält .

Auf Antrag des Abg . Barth ( Frs . Vg. ) wird auch der
Artikel 2, welcher die Meistbegünstigungsklausel enthält , mit zur
Beralhung gestellt .

Staatssekretär v. Marschall : Wenn die Industrie nicht
gefördert wird , so werden Arbeiter entlassen werden . ( Zuruf
rechts : Tabaksteuer !) Wenn die große Unzusriedenheit vor -
Händen ist . dann wird man den Ursachen derselben nachgehen
und die Landwirthschaft fördern müssen . ( Zuruf rechts : Worte !)
Man sagt , daß sind Worte . Ich will meinen Worten
keine Bedeutung weiter beilegen , aber die Worte der
Regierung sind jedenfalls ebenso viel werth , wie die
Thaten des Bundes der Landwirthe . ( Lebhaste Zustimmung links . )
Tie Handelsverträge sind abgeschloffen mit einigen Staaten , nun
will man sagen , jetzt wird die Thür zugemacht , wer draußen ist ,
bleibt draußen . Diese differenticlle Behandlung führt dazu , den
Zollkrieg zur dauernden Einrichtung zu machen und darauf
werden sich die verbündeten Regierungen nicht einlassen . ( Zu -
stimmnng links . ) Wir leben heute in einer wirthschaftliche »
Depression , die mit den Handelsverträgen garnicht in Ver -
bindung sieht . In es deshalb nothwendig . von Ort zu Ort die
Agitation zu treiben ? Die Nothlage ist noch viel schlimmer in
den Ländern , die Getreide exportiren , als in denen , die Getreide
impoiüren . Das ist der Beweis dafür , daß bei uns die Land -
wirlhschaft nicht schlechter behandelt wird als die Industrie .
Die große Mehrzahl der Landwirthe weiß bis heute überhaupt
noch nicht , daß es sich nicht um eine Ermäßigung der bestehenden
Zölle , sondern um deren Aufrechierhallung handelt . ( Wider¬
spruch rechts , Zustimmung links . ) Der Bund der Landwirtbe
hat das selbst nrchl gewußt . ( Sehr richtig ! links . ) Denn sonst
ivürde er nicht eine Erklärung aufgestellt haben , welche das
direkte Gegentheil von dem enthält , ,vas er jetzt ausspricht . Die
Steuer - und Wirthschastsresoriner haben Anfang dieses Jahres
auf ihrer Versammlung — Graf Mirbach ivar der Redner des

Tages — einstimmig eine Resolution beschlossen , wonach mit
Rumänien und Rußland ein Vertrag nicht abgeschlossen werden
könne , solange diese Länder ihre Valutaverhällnisse nicht
geändert hätten . Die Herren wußten also garnicht , daß
Rumänien schon lange die Goldwährung hat . ( Heiterkeit links . )
Die Einschmuggelung von russischem Getreide ist durchaus nicht
nachgeiviesen . Es wäre Aufgabe der Herren , welche der Land -
wirlhschaft nahe stehen , daß sie unseren deutschen Landwirthen
über den rumänischen Bertrag etwas bessere Informationen als
bisher geben . Die deutschen Landwirthe sind intelligent genug ,
um die Richtigkeit dessen , was ich hier vorbringe und die Un -
richtigkeit dessen , was von anderer Seite vorgebracht , zu be-

greifen ( Zustimmung links ) . ES wird bestritten , daß Rnmänie »
den Zolllrieg eröffnen wird ; aber sobald der Vertrag abgelehnt
wird , müssen wir den Fünfmarkzoll gegen rumänisches Getreide

einführen und daraus wird Rumänien mit einer Aussperrung
der deutschen Jndustrieerzengnisse antworten , die 120 —150 Mil -
lionen Mark deutscher Arbeit repräsentiren . Daß die Sozial -
deniokraten und Freisinnigen der Regierung zustimmen , wird
uns ausgelegt , als wenn die Regierung schon freisinnig oder

sozialdemokratisch geworden ist . Wir sollen also eine schlechte

Handelspolitik treiben , weil sie auf der rechten Seite Bei « all
findet und nicht die gute , weil die Freisinnigen ihr Beifall zollen .
1879 wurde das Schutzzollsystem eingeführt , damit wir zum Ab -

schluß günstiger Handelsverträge kommen konnten . Und nun ,
wo alle Welt hohe Zölle eingeführt hat , sollen wir
die Besiegten sein und für uns keine Ermäßigung erreichen ?
Ter Schutzzoll für landwirthschaftliche Produkte ist immer noch
größer als er 1379 war . Ich will mich aus diese Bemerkungen
beschränken .

Refernt Abg . Paasche ( natl . ) : Ter Vorwurf , den mir Graf

Liniburg Stirum bezüglich der Berichterstattung gemacht hat , ist

bereits in der Kommission gemacht worden ; ich habe mich bereit

erklärt , die Gründe der Minorität in den Bericht aufzunehmen ;
aber die Herren wollten die Arbeit nicht übernehmen , sie hätten
keine Zeit dazu und meinten , das sei meine Sache . Die Kom -

Mission ließ der Minorität Zeit zur Formulirung ihrer Gründe ,
aber sie müssen doch wohl nicht so klipp und klar gewesen sein ;
denn die Zeit reichte nicht aus , sie zu formuliren , und so ver -

zichtele die Minorität daraus , wie es der Bericht ausdrücklich
hervorgehoben hat . Auch ich bin der Meinung , daß die große
Mehrheit der Landwirthe gar keine Ahnung davon hatte , als die
wüste Agitation begann , daß es sich hier um die Erhaltung des

Zolles von 3. 50 M. handelte , nicht um dessen Ermäßigung .
( Heiterkeit . ) Bei den Kommissionsverhandlungen fragte der Führer
des Bundes der Landwirthe , Herr v. Plötz , über den Tisch hinüber ,
ob wir denn die Meistbegünstigung Serbien schon zugestanden hätten .
Ich wußte es auch nicht ; ich glaubte es aber annehmen zu dürfen .
Thatsächlich haben ivir Serbien die Meistbegünstigung nicht zu -
gestanden . Der Vorsitzende des Bundes , welcher diejenigen als
die größten Demagogen bezeichnet , die solchen Handelsverträgen
zustimmen , wußte diese wichtige Thatsache nicht einmal . ( Große
Heiterkeit . )

Abg . v. Standy ( dk. ) hält die Vorwürfe gegen die Bericht
erstattung aufrecht und weist darauf hin , daß die Minorität
eine Berechnung des Älussalls an Zolleinuahmen , welcher in -

folge der Handelsverträge entstehen würde , vorgelegt habe , aber
die Aufnahme dieser Berechnung in den Bericht wurde ver -
weigert , nachdem der Staatssekretär v. Marschall sich dagegen
ausgesprochen .

Abg . Hammacher ( Vorsitzender der Handelsvertrags - Kom -
Mission ) : Der Vorwurf des Vorredners richtet sich also wohl
weniger gegen die Kommission , als gegen den Herrn Staats -
Sekretär v. Marschall . Redner weist ferner darauf hin , daß die
Minorität von der Kommission ausgefordert wurde , selbst die

Gegengründe zu formuliren , was sie aber nach Ij1 * Stunden
nicht fertig brachten . Darauf wurde der getadelte Passus in
den Bericht aufgenommen .

Staatssekretär v. Marschall bestätigt den vom Abgeordneten
Hammacher geschilderten Vorgang .

Abg . v. Hammerstein ( dk. ) : Es ist eine neue Uebung , einen
allgemeinen Theil dem Bericht voranzusetzen, ' welcher nur ein -
seitig die Ansicht der Mehrheit vorträgt . Das Schriftstück tst
uns erst kurz vor Beginn der Verhaudlungen vorgelegt worden ,
wir können deshalb eine Darstellung des Standpunktes der
Minorität nicht geben . Ich beantragte die Streichung des all
gemeinen Theils ; das wurde nicht angenommen . Ich wollte den
allgemeinen Theil bezüglich der Minorilälsmeinung bis zum
Sonnlag Mittag zur Verfügung stellen , aber es wurde gesagt ,
Sonnabend Nachmittag 5 Uhr müsse der Bericht zum Druck
gehen . Man hat uns also einfach majorisirt .

Abg . u. Standy ( dk. ) bemerkt , daß sein Vorwurf dahin
gehe , daß man nicht neben der rumänischen Statistik auch die
deutsche mitgelheilt habe .

Abg . Scfiädler ( Z. ) : Die Strömungen gegen die Handels -
vertrüge bestehen und sie haben auch eine sehr reale Unterlage ,
welche in dem Nothstande der Landwirlhschasl liegt . Ich komme
mit dem Grasen Limburg - Stirum dazu : Der Handelsvertrag
verschlechtert die Lage der Landwirthschaft , und ich werde mit
einem Theile meiner Freunde gegen den Vertrag stimmen . Aber
wir sperren uns damit nicht prinzipiell gegen die Handelsverträge
und ivollen nicht in den Ton einstimmen , welcher der Regierung
alles Vertrauen entzieht , womit ich aber nicht sagen ivill , daß
wir ihr alles Vertrauen entgegenbringen . Den österreichischen
und italienischen Vertrag wollen wir nicht aufheben , iveil wir
uns der politischen Bedeutung desselben bewußt sind . Wir unter -
schätzen die Industrie nicht , aber wir sind auch nicht der Meinung .
daß Teutschland nur ein Industriestaat sei . Die Landwirthschaft
ist der Industrie mindestens gleichberechtigt . Infolge des

rumänischeil Vertrages wird die Einfuhr landwirthschastlicher
Rohprodukte in die Höhe schnellen und ein Preisdruck herbei -
getührt werden ; die bayerischen Bauern werden besonders
darunter leiden . Tie Laudnirthschast hat die Opfer für den

österreichischen und italienischen Vertrag gebracht , deshalb sollte
man sie nicht »och weiter schädigen , wie das durch den jetzt vor -

liegenden Vertrag geschieht . Redner führt eine Reihe von Zahlen
aus den Anlagen des Kommissionsberichtes an . Der Verdacht ,
daß russisches Getreide über Rumänien nach Deutschland ein

geführt wird , scheint nicht ohne Grund zu sein . Weil die Land
wirlhschaft und die bayerische Landwirthschaft besonders be -

benachtheiligt wird , deshalb müssen wir gegen den Handels -
verlrag stimmen . ( Zustimmung rechts . )

' Abg. v. Stumm ( R. ) : Ick kann nicht zugebe », daß die

Landwirthschaft einen größeren Nachtheil erleidet dadurch , daß
rumänisches Getreide nach Deutschland kommt , als dadurch , daß
es auf de » Weltmarkt kommt und anderes Getreide nach Deutsch -
land importirt wird . Konstaliren kann ich , daß ich dem russischen
Handelsvertrag , er mag ausfallen , wie er will , als einen für die
Landwirthschait schädlichen betrachten muß , wenn der Laudwirth -
schaft nicht ganz erhebliche Konzessionen gemacht werden . ( Lachen
rechts . ) Das ist der Standpunkt , den ich seit 26 Jahren vertreten .
Lehnen Sie den rumänischen Handelevertrag ab , so führt das zum
Abschluß des Handelsvertrages mit Rußland . Wenn die Industrie
nicht geiördert wird durch den Abschluß von Handelsverträgen ,
wenn hunderttausend Arbeiter entlassen werden müssen , wenn
dadurch die Löhne herabgedrückt werden , dann wird die Eni -
rüstung so groß iverden , daß der russische Vertrag zu Gunste »
der Industrie sehr viel leichter durchgedrückt werben wird . ( Zu -
slinnnung links ) Unsere Einfuhr nach Rumänien hat sich ge -
steigert , weil Oesterreich mil Rumänien im Zollkrieg liegt ;
diesen Vortheil wollen wir uns nicht entgehen lassen . Die Enl -
lassung von Arbeitern ist die Folge der Ableh uug
des rumänischen Vertrags . DaZ ist nicht die Absicht ,
aber die Wirkung dieses Schritts . Dann beginnt auch
der Kampf der Industrie gegen die Landwirthschaft , den

ich mit meinen schwachen Kräften immer zurückgehalten habe .
Dann wendet sich die Industrie wieder dem Freihandel zu, die

Jndnstriezöllezölle werden dann sallen , aber auch die Getreide -
zölle und die Liebesgabe werden dann fallen . Als die Frei¬
händler den Bogen überspannten , kam der Schutzzoll . Wenn
die Schntzzöllner den Bogen überspannen , wird wieder eine Aera
des Freihandels kommen . Dafür möchte ich nicht verantwortlich
sein , deshalb stimme ich für den Handelsvertrag mit Rmnänieu .

( Zustimmung links . )

Abg . Gras Mirbach ( dk. ) : Wenn Herr v. Stumm von der

Entlassung von 50 000 ' Arbeitern sprach ( Zuruf : 100 000 ! ) ; ach
das ist ja ganz egal ! ( Große Heiterkeit links . ) Wer zuletzt lacht ,
lacht am besten . Gegenüber den 12 Millionen Landwirthe »

( Lachen links ) — ja , die Hälfte der Bewohner Deutschlands sind
Landwirthe — hat das doch nichts zu bedeuten . Die Bewegung
der Industriellen , mil welet er Herr v. Stumm droht , kann ja aller -

Vings viel energischer , viel schlimmer werden , als d�e derLandwirlhe .
Man sagt , wir hätten Rumänien schon provisorisch die Ermäßi -

gung ans 3,50 M. gewährt , deshalb müßten wir den Vertrag
jetzt genehmigen . Das war allerdings eine Konnivenz , die uns

nicht wiedr passire » wird . Gegenüber Rumänien konnte nur von

der Aufrechterhallung des autonomen Zolltarifs die Rede sein .
Nicht die Herabsetzung , sondern die Bindung der Zölle hat das

Volk in Bewegung gesetzt. Es kann dahin komme » , daß es bei

uns geht wie in England , wo eine vernichtete Landwirthschaft
der blühenden Industrie gegenüber steht . Die Garantirung der

Preise der landwirthschaftliche » Produkte von einer ge.

wissen Höhe ist nicht möglich ; aber darauf fuuß dw

Regierung wenigstens einzuwirken suchen , daß die Preise

nicht dauernd zurückgehen unter das Niveau der selbsikoiten

Bei unserer gegenwärtigen Finanzlage ist der Zollausfall nicht

ohne Bedeutung . Wäre der Zollerlrag nicht zurückgegangen
dann brauchten wir keine Tabaks - und Börsensteuer , welche das

deutsche Volk zu tragen hat . ( Zustimmung rechts . ) Es ist uns

gesagt worden , wir sollten abschreiben . Ja , daseist bald gesagt
Wir können ja dann auch die Gehälter der höheren Beamten

etwas ermäßigen ; denn sie müssen mit einem guten Beispiel

vorangehen . ( Heiterkeit rechts . ) Ich empfehle dem Herrn Staats -

sekretär das Studium der englischen Bodenkulturverhältnisse .
ine einen Rückgang des Getreidebaus zur Folge gehabt haben .
Wir bewegen uns , fürchte ich , auf einer abschüssigen Bahn ; die

Herren , welche die nationale Produktion , nicht blos die Land -

wirlhschast vertreten , möchten sich die wirthschaftliche Lage des

deutschen Vaterlandes klar machen , dann werden sie hoffentlich
mit uns gegen den Handelsvertrag stimmen . ( Lebhafter Beifall

rechts . )
Abg . Barth (fr . Vp. ) Wir bedauern nur , daß man in

der Zollermäßigung nicht weiter gegangen ist . Der Zorn der

Agrarier erklärt sich daraus , daß man hier eine Kraftprobe vor -

nehmen will zwischen der Regierung und den Agrariern . Trotz der

wiederholten Zustimmung von agrarischer Seite sind die wenigen
positiven Angaben , welche ihren allgemeinen Betrachtungen als
Beweismaterial dienen sollen , durchaus unrichtig . Die differentielle
Behandlung der Einfuhr schädigt die Landwirthschaft und schützt
sie nicht ; denn wenn das rumänische Getreide beim direkten

Import ausgeschlossen wird , dann kommt es auf den Weltmarkt
und drückt dort den Preis ebenso , wenn nicht mehr . Wenn

dieselbe Regierung trotz der konservativen Anschauungen sich zu
dieser Handelsvertragspolitik entschlossen hat , so muß man darin
den Grund sehen , daß sie die Politik wirklich als im allgemeinen
Interesse liegend erachtet . Wenn sie nur fest auf ihrem Stand -

punkte steht , dann wird sich auch noch in diesem Reichstage eine

Majorität für den Russischen Handelsvertrag finden .
Abg . Hilpert ( Bayrischer Bauernbund ) : Als Vertreter

eines Wahlkreises ( Rothenburg in Mittelfranken ) , der durchweg
eine der Landwirthschaft angehörige Bevölkerung hat , halte ich
mich sür verpflichtet , das Wort zu ergreifen . Bei uns ist die

Ueberzengung allgemein , daß die Landwirthschaft , wenn die

Dinge so weiter gehen , sich nicht halte » kann . Wenn bei uns
die Landwirthe ihre Existenz einbüßen , gehen sie in die nächste
beste Stadt ; kehren sie dann aus das Land zurück , so sind sie mit
den Ansprüchen , die der ländliche Arbeiter stellen darf , nicht niehr

zufrieden und vermehren so die Nothlage und die Unzufrieden -
heit . Im Interesse der Einwohnerschaft meines Wahlkreises bin

ich für Ablehnung des Vertrags mit Rumänien und freue mich

sehr , daß ein grober Theil des Zentrums jetzt mehr Auf -
inerksamkeit für die Interessen der Landwirthschaft zu zeigen be -

ginnt . Ich kann einen Theil der Ausführungen des Abg . Schäd -
ler zu den ineinigen machen .

Abg . Bnddeberg (frs . Vp. ) spricht sich für den Antrag aus ,
weil dadurch der Industrie das Absatzgebiet gesichert werden

könne , das sie in früherer und neuerer Zeit gewonnen habe .
De » Bruderstreit der Industriellen und Landwirthe kann ich auf
sich beruhen lassen , denn eine Ermäßigung der wirklich bestehen -
de » Getreidezölle wird durch den Vertrag nicht herbeigeführt .
Die Blüthe der sächsischen Industrie kommt auch den landwirth -
wirthschaftlichen preußischen Provinzen zu gute , welche Getreide ,
Mehl und Vieh dorthin liefern . In der sächsischen Industrie
sind ungefähr 15 000 Arbeiter hauptsächlich sür Rumänien be -

schäftigt : in ganz Deutschland wird die Zahl derselben noch
größer sein , und der größte Theil wird entlassen werden müssen ;
denn auch der wohlwollendste Fabrikant kann nicht auf die
Dauer für das Lager arbeiten , wenn die Artikel keinen Absatz
finden . Sie werden uns doch nicht glauben machen wollen , daß
durch die Ablehnung des Vertrages die Landwirthschaft so viel
der Kauftraft gewinnt , daß sie die Jndustrieprodukte kaufen
kann , welche jetzt nach Rumänien gehen . Wenn der Vertrag
angenommen wird , wird aber nicht ein Quadratmeter weniger
beackert werde » als vorher .

Tarauf wird um S' /tz Uhr die weitere Beralhung bis

Mittwoch 1 Uhr vertagt .

Lolrslest

Fernsprechauschlnst der Redaktion , Expedition
und Buchhandlung des „ V o r w ä r ts " Amt 1 Nr . 1308 .

Tie Genossen des 4 . Kommuual - Wahlbezirks entfalteten
am gestrigen Wahltage von früh an rege Thätigkeit , um so
eifriger , da sie mit zwei Gegenkandidaten zu rechnen hatten .
Es hatten die Antisemiten in aller Stille für einen von ihnen
aufgestellten Kandidaten agitirt .

Das Resullat lautet : Abgegebene Stimmen sür Genossen
T ä t e r o iv 215 gegen 175 voriges Mal abgegebene Stimmen .
Die Antisemiten harten es auf 230 Stimmen gebracht . Für
Dr . Hermes wurden 606 Stimmen abgegeben . Mithin gilt letzterer
als gewählt mit 81 Stimmen Majorität .

„ Ehret die Frauen » sie flechten und weben himmlische
Kränze iu ' S irdische Lebe » ! " singt Schiller in idealer Be -
geisterung . Wenngleich den Frauen im henligen irdischen Leben
im allgemeinen eine ganz andere Thätigkeit zugewiesen ist , so
scheint man doch die oben angedeutete ideelle Thätigkeit der
Frauen wieder in unserem nüchternen Zeitalter neu beleben zu
wollen , wenigstens plant eine „ Vereinigung von Männern und
Frauen aus den verschiedensten Berufen " , die Frauen , nament -
lich die weibliche Jugend der „besseren " Stände , zur „sozialen
Hilssarbeit " heranzuziehen . Zu diesem Zwecke fand dieser Tage
im Bürgersaale des Rathhauses eine Versammlung statt . In
derselben beklagte Herr Dr . Köbener , daß unsere Gesellschaft
leider fast in zwei Klassen zerrissen sei , die keinerlei Berührungs -
punkte mit einander hätten und einander fremd , wenn nicht
feindlich gegenüberstünden . Zwischen Arbeitgeber und Arbeit -
nehmer sei an stelle des „ gemüthlichen Verhältnisses "
der streng juristisch geregelte Lohnvertrag getreten . Die
zerrissenen Fäden wieder persönlich herzustellen , müsse
die Pflicht der Frauen sein . Er hielt es sür Pflicht jedes
Einzelnen , insbesondere der Jugend , sich über die Vorurtheile
des Besitzes hinivegzusetzen und sür Pflicht der Besitzenden , zu
erkennen , daß Arbeit nicht schände , sondern nur Nichtarbeit .
Frau Schulrath Kauer wies sodann daraus hin , daß junge Mäd -
chen der „besseren " Stände in Blindenanstalten , Krankenhäusern ,
Kinderhorten ze. durch Vorlesen , Mnsiziren , Krankenpflege ,
Spielen und Belehren der Kinder ze. ein reiches Feld der Be -
lhäligung fänden . — Die „soziale Arbeit " gehört heute zum guten
Ton und kann daher auch diefe neue Blüthe sozialen Spocts nicht
überraschen . Derselben ist nur ein fröhliches Gedeihe » zu
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wünsche » » m Interesse der weibliche » Jugend der „besseren "
Stande ! Nicht , daß wir von der sozialen Hilfsarbeit der Frauen
eine . . Wiederanknüpfung der zerrissenen Fäden " erwarteten oder
gar erhofften , die heutigen Klassengegensätze sind unüberbrückbar
und der Klassenkampf unaufhaltsam ! Wohl aber würde es den
jungen Dämchen der „besseren " Stände sehr dienlich sein , wenn
lie . anstatt ihre Zeit mit Toiletten , Romanlesen , Klavierspielen ,
Mit Ballen und sonstige » „ standesgemäßen " Beschästigungen
zu vertrödeln , dieselbe nützlicher anwenden würden , wenn
sie hinausträten ins volle Menschenleben » nd erkennen lernten ,
daß Arbeit nicht schändet , sondern nur Nichtarbeit , daß aber
diese letztere heute allein das Leben lebenswerlh niacht , während
die Arbeit in Roth und Elend verkomme » läßt . Vielleicht
kommen sie doch zur Erkenntniß ihrer jämmerlichen Rolle , die
sie spielen als Salon - und Zier - puppen und lernen in ihres
Nichis durchbohrendem Gefühle die Arbeiterinnen achten , über
welche sie sich jetzt hoch erhaben dünken . Wenn die „ Vereinigung
von Männern und Frauen aus den verschiedensten Berufen "
auch andere Zwecke verfolgt , — erzielt die „soziale HilssarbcU "
der weiblichen Jugend der „besseren " Stände die vorerwähnte
Wirkung , so wollen wir zufrieden sein . Das ist ' nicht Idealismus .
sondern Realismus und so sollte die «soziale Hilssarbeil " nur
aufgefaßt werden .

Es giebt keinen Nothstand , wenigstens nicht , wenn die
sozialdemokratischen Abgeordneten Maßregeln der Behörden
dagegen verlangen . Wenn dagegen die Wohllhätigkeit glänzen
kann , dann ist es etwas anderes . Im Ausruf der 16. Arinen -
kommission zur Weihnachts - Bcscheerung für arnie Kinder heißt
es : „ Möchten ru diesem Jahre , wo noch größere Roth
u n d S o r g e , w i e s e i t I a h r e n herrschen , die Gaben auch
gleich reichlich fließen . " Ob die Herren Stadtverordneten , deren
Namen unter diesem Ausruf prangen , gegen die sozialdeino -
lratischeu Anträge zur Linderung des Nothstandes stimmen
werden ?

TaS böse Gelvissc » . I » Paris ist zwar durch das Attentat
des Vaillant glücklicherweise kein Deputirter lebensgefährlich ver -
letzt worden , aber wer bürgt dafür , daß sich nicht solche ruchlose
Bombenanschläge mit mehr Erfolg wiederholen ? Glücken die
Explosionen nicht in Paris , so glücken sie vielleicht anderswo und
ist es nicht denkbar , daß ein fanatischer Wicht das Heiligste auf
der kapitalistischen Erden , die - - Berliner Börse zum Opfer
seiner infernalischen Zerstörungswuth erkiesen könnte ? Waih
geschrien ! Die Börse ist so empfindlich , bei jedem Windhauch
steigen und fallen die PapierchcS ; wer wagt da die fallenden
Perzenze auszumalen , die der aus die entsetzliche Weise ver -
ursackte Tod eiuigerBörscnmatadore unabwendbar zur Folge haben
muß ? Ja und selbst , wenn es gar nicht zum Aeußersten kommt ,
wenn nur ein der Börse übelgesinnter Witzbold — es giebt dieser
Leute so viele in Berlin — sich einen Uik macht und vor ver -
sammeltem Volk Israel einen Schwärmer aus der Galerie ab -
trennt ! Die Hausse kann muthlos werden und der einzige
lumpige Schwärmer , den man ongros bei drei Monat Ziel für
sechs Dreier kaust , kann es fertig bringen , daß der schon heute
arg genug bedrängten Finanzwelt Millionen verloren gehen .
Man fasse das Nebel daher bei der Wurzel ' an und führe den
Schluß der Börscngallerie herbei , ans daß kein Bösewicht mit

teuflischen Plänen im Kopf sich dein Allerheiligsten nahe . Ein
solcher Antrag soll an die Börsenvorstände gestellt werden .
Gott gerechter !

Profcssvrale Bedieuteuhastigkeit . „ Jedes Land hat seine
rigenthümlichen Produkte , die man nirgends anders so gut bs -
kotnmt . Spanien hat seine Weine , Italien den Gesang , Eng »
land die Konstitution , Rußland den festesten Juchten , Frankreich
die Revolution , und in Teutschland gerathcn die Bedienten am
besten . " Seit Jmmermann die Worte vor mehr als 50 Jahren
schrieb , ist das Lakaienthnm unter der deutsche » Bourgeoisie noch
viel üppiger iuS Kraut geschossen . Tie Berliner Universiläls -
Professoren sind zur „ Leibgarde der Hohenzollern " vorgerückt , und
eine „ Anerkennung aus hohem Munde " wirkt 100 Mal schwerer ,
als wissenschaftliche Leistungen .

Vor uns liegt eine liihographirte Karte , in welcher ein
berühmter Berliner Chirurg und Professor , kein anderer als
Herr v. Bergmann , zu einer Festlichkeit in seinem Hause einlädt .
Als besonderer Anreiz zum Annehmen der Einladung prangen
aus ihr die Worte : „ Der Herr Minister hat sein Erscheinen zu -
gesagt . " Wie der Herr Professor sich durch das Erscheinen des
Ministers hochgeehrt und beglückt fühlt , so meint er auch , ist für
seine Gäste dies daS wichtigste Ereigniß des ' Abends , haben sie
doch Gelegenheit , sich Exzellenz persönlich aufs beste empfehlen
zn lönncn und so ihre Aussichten auf Beförderung zu ver -
bessern .

Das also sind die Vertreter der „ Bildung und Intelligenz " .
Wahrlich , der Umsiaud , daß sie ihre Bedienteiigesiimung so osseu
vor aller Welt arisposauuen , zeigt , wie sehr schon „ Bildung und
Intelligenz " unserem Bürgerlhum abhanden gekommen sind , wie
weil der Zersetzuugs - und VersaulungSprozeß schon vor -
geschritten ist .

Eines der charakterischsteu Gebresten am kranken Gesell -
schasiskörper ist die „ Gesäiignißnotb " . Wegen Raummangels
werden die hier abgenrtheilten Gefangenen jetzt vielfach vom

Unterslichuiigsgefängniß aus direkt nach ProviiizialgefSiignissen
übergeführt , während sie sonst sämmtlich nach „ Plötzensee " kamen
und diese ' Anstalt wenigstens als „ Zwischenstation " durchmachten .
Es ist aber noch eine weitere Steigerung der Gefängnißnolh zu
erwarten . Das Nntersuchungsgesängniß ist bis auf de » letzlcn
Platz besetzt und beherbergte gestern nicht weniger als 1320 Ge -

fangcne ; auch Plötzensce leidet trotz der Entlastungen fortgesetzt
an Neberfüllung , der gestrige Bestand überstieg um 391 die ur -
sprüuglich angenommene Belegungszisfer . mit der Rummelsburger
Filiale zählte Plötzensee gestern 2322 Gefangeue . Im Weiber -

gefäuguiß in der Barnimstraße , das gestern mit 531 Weidern

besetzt war , macht sich ein bedenkliches Anwachsen der Zahl der

„ Jugendlichen " bemerkbar . Und so weiter »Iii Grazie . An der

Gefänguißnoth merkt man am augenscheinlichsten , wie herrlich
weit es die kapilalistisch « Kultur am Ettde ihres Lateins ge -
bracht hat .

Fallen gestellt werden einer Lokalkorrespondenz zufolge den

Vahnsteigschassnern ans den hiesigen Bahnhöfen . Die Verkehrs -
Kontrolleure , die während der Fahrt die Züge abgehen , um sich
von dem Vorhandensein von Fahrkarten , von der Benutzung der

richtigen Wagenklassen u. s. w. zu überzeugen , haben auch die

Umsicht der Bahnsteigschaffner auf die Probe zn stellen . Sie be-

nutzen dazu theils ungiltige einfache Fahrkarten , thcils auch
Rückfahrkarten , deren Benutzungözeit abgelaufen ist . Wird der

Kontrolleur , wenn er beim Verlassen des� Bahnsteigs solche
Karte » abgiebt , nicht angehalten , so setzt stch der Bahnsteig -
schaffner natürlich einer Rüge oder Bestrafung aus . Jedermann
weiß , mit welcher Hast die Bahnsteigschaffner arbeiten müssen
und wie leicht sie daher dos Opfer einer Täuschung werden
können . Wozu ihnen daher noch absichtlich neue Fallen stellen ?

Eine Eheschließung mit Hiuderuisseu und doch keine

Ehcsckiießtmg war es , die am Sonnabend , den 9. Dezember , im

Standesbureau zu Gr . Ltchterselde stattfand . Der dortige

Restaiiratenr G. . seit Juni d. I . in Gr . - L. ansässig , hatte sich

am angegebenen Tage früh 10 Uhr mit seine » Zeugen ein -

gesunden , um sein « staudesamtliche Eheschließung vornehmen zn

lasse «. Wie ihm und feinen zum Thcil aus Berlin herbei -

geeilten Zeugen bedeutet wurde , konnte jedoch der Eheschließuugs -
' Akt nicht vvrgenonuneu »Verden , infolge eines Formfehlers seitens
des Herrn Bureausrkretärs . Diese Eröffnung mußte alle An -

»vcseuden »im so unaiigenehmer und pemticher berühren , da von

dem zukünftigen E Heinann alle der staudrsaintlichen Eheschließung
rtUlaicrr iir . r« ocitciu �lj,eu tcobnd ) U- i

rrarrn . Nvthgcdrungen »uustrs » die Eife . ■cner . en, die während

eines halben Tages ihre geschäftlichen Pflichten hatten vernach -
lässigen müssen , sich darin fügen , daß die Eheschließung auf -
geschoben »vurde mid vorher dieselbe im früheren Wohnort
Wilmersdors des Restaurateurs zur Publikation gebracht »vurde .
Hätte sich alles dies , hätten sich die für die Betheiligten keines -
ivegs annehmlichen Geschäflsstörungen und nicht zu vergessen
die für Unbemittelte nicht unerheblichen Geldlosten von der Be¬
hörde nicht vermeiden lassen können ? Wer entschädigt die Be -
troffenen für einen „ Formfehler " der Behörde oder eines Be -
ainten ? Wäre es nicht Pflicht der Behörde gewesen , den „ Form -
fehler " vorher als im letzten Augenblick aufzudecken oder gehörte
dies schlechterdings in den Bereich der Unmöglichkeit ' i

Keine Cliolcrabazilleu . Die Untersuchung des unflltrirten ,
an der Schöpfstelle der Berliner Wasserwerke vor dem Stralauer
Thor entnommenen Spreewassers aus Cholerabazillen ist , wieder
jetzt veröffentlichte siebente Bericht des mit ihr betrauten Privat -
dozenten und Assistenten am hygienischen Institut Dr . Carl
Günther ergiebt , bis zum 2S. September d. I . »vöchenllich ein -
nial , vom LS. September ab wöchentlich ziveimal und zivar bis
einschließlich 6. Noveinber ausgeführt »vordcn . Zur Aufsindung
von Cboleratiuztlle » haben diese Untersuchungen nicht geführt .
— Außerdem wurde vom 23 . September d. I . ab bis einschließ -
lich 6. November das unfiltrirte Slralauer Wasser »vöchentlich
ziveimal auch aus das Vorhandensein von Typhusbazillen ge -
prüft . Auch die letzteren Organismen sind in dem Wasser nicht
ausgefunden »vordeu .

Dem Minister deS Juueru hat eine Abordnung der Ber¬
liner Ballhansbesitzer ein Gesuch überreicht , worin um die Er -
laubuiß zum Offenhalten der ö' seutlichcn Tanzlokale bis 4 Uhr
Morgens gebeten »vird . Man führt an , daß die Ballhausbesitzer
einschließlich der Unkosten a » Miethe und Steuern fast eine
Million Mark aufzubringen haben und eine so hohe Summe bei
der jetzigen Polizeistunde bis 2 Uhr nicht beschassen können .
Vielleicht zeigt der Minister diesen Leuten angesichts der von
ihnen rcpräsentirtcn Sittlichkeit mehr Entgegenkommen , als den
Besitzern von Arbeiterlokalen .

Die Lateruenpfähle will ein Unternehmer zn Reklame -
zivccken verwcrthcn . Ter Mann will Annoncenschilder aus
Blech unmittelbar unter den Laternen anbringen und erbietet
sich , für diese Konzession der Stadt entsprechende Abgaben zu
zahlen , soivie eine gewisse Anzahl Schilver zu Hinweisen auf
Feuerivchr , Post , Polizeibureau ' s unentgeltlich zur Verfügung
zu stellen

Weihnachtsbäume . Zn der kürzlich von uns gebrachten
Noliz über das Platzgeld für feilgehaltene Weihnachtsbäume , wird
uns von Herrn Hermann Krüger geschrieben : Das Städtegeld
»vird nach einem , vom Polizeipräsidium und dem Magistrate von
Berlin seslgesetzten Tarif vom 1. Januar 1875 , erhoben . Es be¬
trägt . »vie schon seit vielen Jahren , pro lausenden Meter jeder
Verkaufsstelle von Weihnachtsbäumen 40 Pfennig . Ein »villkür -
lichcs Erhöhen der Platzmiethe ist also vollständig ausgeschlossen .

Nngcblich auö Schwerninth bat sich in der verflossenen
Nacht der 27 Jahre alte Buchhändler Gust . Granter durch einen
Schuß ins Herz gelödlet .

Vom Dombau . Bezugnehmend auf den Artikel „ Vom
Dombau " in Nr . 280 des „ Vorwärts " sendet uns Herr S l ei nicke ,
der Neftaiirateur des Baues , folgende Berichtigung :

Was die Größe meiner Bierflaschen anbetrifft , so führe ich
mir �/lo - Literflnschen . Aus Versehen der Brauerei waren früher
Vio - Lilnflaschei » dazwischen gekommen , sie sind aber längst ab -
geschafft . Kein ' Arbeiter ist gezivuugen , seinen Bedarf von mir

zn entnehmen , es ist jedem gestattet , den Bauplatz während der
Pausen zn verlassen . Blechmarken gebe ich an Arbeiter , da ich
unmöglich alle kleine » Posten anschreiben kann . Selbstverständlich
halte ich darauf , daß ich am Zahltag mein Geld bekomme ,
den » eS ist »vohl genügend , wem » ich 14 Tage lang Kredit ge -
»vähre . Trotzdem ist es vorgekominen , daß entlassene Arbeiter

mich um meine Forderung geprellt haben . Was die Qualität
und das Quantum der Speisen und Gelränke anbelangt , so sind
die bei mir verkehrenden Arbeiter mit dein Verabfolgten sehr
znsrieden . ( Amnerkmig der Redaktion : Dieses ist unserem
recherchirendcn Berichterstatter von mehreren besragten Arbeitern

bestätigt »vorden . ) Tie Beschwerde geht jedenfalls nicht von den
Arbeitern aus , sondern von der Konkurrenz , die ich soivohl auf
dem Bauplatz selbst , als auch in der Umgegend des Dombaues
habe . Poliere und Vorarbeiter erhalten von mir kein Freibier
und haben also kein Interesse daran , meine Partei zu ergreifen .

Nach den Ursache » eineS eigenartigen Todesfalls
recherchirt gcgemvärlig die Staatsanwaltschaft am Landgericht I .

In der Weißenburgerslraße »vohnt das junge Gärtner Schnt . ' sche
Ehepaar , dessen dreijähriges Töchterchen seit einiger Zeit an
einem hartnäckigen Lungen - Katarrh litt . Ter behandelnde ' Arzt
Halle Inhalationen von Salzwasser - Dämpfen empfohlen . Nun

fehlt eS aber armen Leuten meist an dein Nöthigslen . um sich
kostspielige medizinische Apparate anzuschaffen und die Mutter
des Kindes mußte sich daher begnügen , das kochende Wasser in
einein geivöhnliche » Topfe den » Kinde »mter die Nase zn halten .
Das that sie auch am 21 . Slovember . Sie legte ein Brett über
die Beine des ausrecht im Bett sitzenden Kindes und hielt den

Kops desselben über den Tops . Das Kind »rar aber elivas « n -

gebärdig ; i » einem ' Augenblick als ihm die Mutter eine Hand -
reichung machte und dabei den Topf »ntt dem kochenden Wasser
los ließ , stieß daS Kind den Topf um und verbrühte sich mit der

heißen Flüssigkeit Unterleib und Oberschenkel in ganz
bedenkender Weise . Es »vurde nun in ganz korrekter Weise mit
Leinöl und Kalkivasser gekühlt , bis der ' Arzt eintraf . Dieser
legte einen Jodverbaud an , der mehrere Tage liegen blieb und
eine so »vesentliche Verschlimmerung des Leidens herbeiführte ,
daß ein am 24. Noveinber zugezogener ziveiter ' Arzt die schleunigste
Uebersührnng des entsetzliche Schmerzen leidenden 5iindes in das
St . Hedwigs - Krankenhaus anordnete . Dort ist tasselbe am
5. Dezeinber seinen unsäglichen Leiden erlegen . Es fragt sich
nun , ob neben der Mutter des Kindes auch der behandelnde

Arzt infolge seiner ' Anordnungen wegen fahrlässiger Tödtung n» ter

Anklage gestellt werden muß . Die vereitS angeordnete Obdnkiion
der Kindesleiche »vird für die Einleitung des Verfahrens eut -

scheidend sein .

Die TeniinziationSwuth , welche jetzt ihre Orgien feiert
und an die traurigen Verhältnisse im alten Rom unter der Re -

gicrung des Kaisers Tiberiiis erinnert , hat vor einiger Zeit eine

charakteristische Beleuchtmig dadurch ersahren . daß , wie von uns

berichtet wurde , ein Arbeiter Karl Hoffstädl ( Pallisadenstr . 58 )
von seinem eigenen „patriotischen " Großvater mit Erfolg — die

Hauptverhandlung sindet am 2. Januar statt — wegen Majestäls -
deleidigung denuttzirt wurde . Einen andere : », wenn auch nicht
so krassen , doch ' uniiierhii » bemerkensiverthei » Fall hatten »vir

vor einigen Tagen selbst Gelegenheit zu beobachten . Ein Herr ,
der aus dem Vorderverron eines den Dönhoffsplatz passirr nde »

Pferb ??cch »iwagcns stand und , ohne eS zu merken , von
den Pferden einer vorüberfahrenden kaiserlichen Equipage
mit 5toth bespritzt wurde , that , vom Pferdebahn -
kutscher darauf aufmerksam geuiacht , eine zivar geschmack -
lose oder unvorsichtige , aber immerhin harmlose Bemerkung .
! tanln hatte er diese Worte gesprochen , als ein neben ihm
stehender , hochelegant gekleideter Herr herabsprang und auf einen

Schutzmann zueilte , worauf letzterer , dem er einige Worte zuge -
flüstert hatte , den Pferdebahnivage » hallen ließ und den Hebet -

thäter zur Wache sistirte .

Mit der Vorbreitcrung der Gertrattdteustraße , zivischen
Petrikirchplatz und FriedrichSgracht , foll aiu koumienden 1. April
begönne : » werden .

Ter Ilmban deS Bahnhofes JohauniSthal - Nicdcr -
Schönweidc soll , wie »ruL ein Berichterstatter mittheilt , sicher

erfolgen . — Die Spindlersfelder Bahn wird direkt mit dm »

Stadtbahngeleise verbunden werden .

An einem hiesigen Poftschalter wurde dieser Tage ein

jugendlicher Schwindler , namens Ernst Kelin verhaftet . El

hatte sich als Mittel zum Ziveck folgende Spezialität erkoren .
Er verschaffte sich Adressen der Eltern , die außerhalb Berlins

» vohnen und ihre Söhne in Berlin studiren lassen . Tann tele -

graphirte er den Eltern im Namen des Sohnes , daß sie schleu -
nigst Geld schicken mögen , aber postlagernd , denn der Manichäer
sei ihm auf den Fersen , und der Gerichtsvollzieher »vürde da ?

Geld sofort pfänden , »venu der Stephansbote den Fuß in die

„ Bude " fetze . In einigen Fällen ist dem Schiviudler das Ma -

növer auch geglückt ; ein Papa aus Kyrttz aber sandte kein Geld .

sondern machte sich nach Berlin auf die Strümpfe , um einmal

nach dem Filius zu sehen . Da wurde der Schiviudel offenbar .
Man legte nun dem unternehmenden Jüngling von Amt - wegen
eine Falle ; eine kleine Summe wurde postlagernd abgesandt und
der Schwindler in dem Augenblick verhaftet , als er sich am Post -
schalter nach Eingängen erkundigle .

Neber merkwürdige Briefporto - Verhältuisse wird der

„ Nat . - Ztg . " ans Friedenau berichtet , und zivar in betreff gewisser
seltsamer Unterschiede , welche zwischen Briefen aus Friedenau
selbst und solchen ans dem mit jenem fast verwachsenen und

deshalb auch zum dortigen Postbestellbezirk gehörigen sogenannten
Friedenauer Ortstheil von Schöneberg gemacht »verden . Es
werden näinlich gewöhnliche Briefe mit Uebergeivichl auf gruud
der bekannten Nachlassungsbestimmung für die mit Berlin baulich
verwachsenen Vororte bei ungenügender Frankirung nicht init

Strafporto belegt , sofern sie einem Schöneberg - Friedenauer Brief -
kastei » entnommen sind . Stammen solche Briefe aber ans einem

Briefkasten von Friedenau selbst , so »vird das Strafporto prompt
eingezogen . Die nicht zu »veit von der Grenze ab » vohnenden
Friedeiiauer helfen sich nun zwar dainit , daß sie Uebergeivichts -
briese einfach zum Schöueberger Brieskasten tragen .

Einbruch auf dem Wcihuachtsmarkt . Ein Eiiibruchs -
diebstahl ist in der vergangenen Nacht in einer auf dem Weih -
nachtsmarkt in den Frankfurter Linden stehenden Verkaufsbude
verübt »vorden . Der Einbrecher , ein ca . 20jähriger Bursche , hatte
die Thür der Bude gewaltsam erbrochen , einen Korb mit Spiel -
»vaarei » vollgepackt » nd wollte gerade damit verschwinden , als

er von einem zufällig hinzukommenden Reoierwächler ergriffen
und dingfest gemacht »vurde .

Ueber die Beraubung eines Berliner Güterzuges wird
uns geschrieben : In der Nacht zum Sonntag war der Güter -

zug 522 aus Berlin abgelassen worden und hatte in Groß - Lichter -
felde , von Ivo er planmäßig um 11 Uhr 16 Minuten abfahren
sollte , infolge Bruches zweier Verkuppelungen eine Verspätung
bis »in 11 Uhr 42 Mumien . Um 12 Uhr 16 Minuten lief auf
der Haltestelle Groß - Lichterfelde die Drahtnachricht von dem

Ziveigbahnhof Groß - Lichterfelde - Süd ein , daß hier eine größere
Anzahl Kisten aufgefunden seien , um deren Sicherstellung gebeten
»verde , da sie aus einem Eisenbahnzuge herzurühren schienen .
Sofort wurden Arbeiter dorthin abgesandt , und auch der zu
gleicher Zeit benachrichtigte Polizei - Kommiffar Mohr
begab stch an den Fundort . Man stellte den fol -
genden Sachverhalt fest : Der Bahnwärter Auer mußte
um Mitternacht den Dienst in Groß - Lichterselde - Süv

übernehmen . Auf seinem Gange dorthin bemerkte er in dem
Graben an dem Eisenbahndamm entlang , in geringen Ent -

ernnngen von einander mehrere Kisten , beorderte den von ihm

abgelösten Beamten zur Aufsicht dahin und gab die Depesche auf .
Später stellte sich heraus , daß die Diebe in der kurzen Zeit
zwischen der Entfernung Aner ' s von den Kisten und dem Ein -

treffe » der Ablösung mit geradezu affenartiger Geschivindigkeit
zwei Kisten bei Seite gebracht hatten . Im ganzen wurden noch
acht Frachtstücke gesunden und nach dem Güterschuppen gebracht .
Von den Dieben fehlt bis jetzt jede Spur ; ebenso wenig »veiß

man , wohin die beiden fehlenden Kisten gebracht sind . Die Diebe

müssen den Zug beim Abfahren bestiegen haben und konnten von
den vier Begleitern nicht bemerkt werden .

Heber ein neneö Höllenmaschinen - Attentat theilt ein

Lokal - Berichterstatter mit : Am Montag Vorinittag um 10 Uhr

lies bei dem 45 Jahre alten Kaufmann Moritz Friedländer , der

Mitinhaber der Baunnvollivaaren - Fabrik von Gebrüder Fried -
l ander u. Maaß »n der Heiligengeiststraße ist und Neue Wilhelm -
straße 2 »vohnt , ei » in Papier gewickeltes Packet , das etwa
10 Zentimeter lang war und die Form eines »veiten Lampen -

Zylinders hatte . Es war auf dem Postamt 40 ( Lehrter Bahnhof )

ausgegeben und trug als Absender den Namen „ Dr . Cohn ,

Müllerstraße . " Das Packet »vurve in Abwesenheit des Empfängers

durch die 37 Jahre alte Erzieherin Charlotte Platz in Empfang

genommen und bis zum Eintreffen Friedländer ' s ungeöffnet aus -

bewahrt . Als der letztere zur Mittagszeit heimkehrte und von

der Sendung Kenntniß erhielt , äußerte er zu Fräulein Platz :

„ Na , dann öffnen Sie nur gleich . " Dies geschah denn auch ,

während ein kleiner Sohn des Herrn Friedlänoer daneben stand .
Beim Zerreißen der Umhüllung erfolgte plötzlich eine Explosion ,
bei der Blechslücke nach allen Seiten spritzten . Fräulein Play

trug an den Händen und im Gesicht Verletzungen davon , dem
Knaben wurde das Haar versengt , und außerdem wurde die

Decke des Tisches , auf dem das Packet geöffnet wurde , theilweise
vernichtet . Die Sendung bestand aus einem zusammengebogenen
Stück Blech , das mit gewöhnlichem Schießpulver und Blechstücken
gefüllt war . Die Entzündung ist wahrscheinlich durch ein

' chwedisches Streichholz bewirkt worden ; denn ein solches wurde

abgebrannt unrer dem Inhalt aufgesunden . Durch den in dem -

' clben Hause wohnenden Vorsteher des 3. Polizeireviers . Frei -
Herr » v. Maltzahn , »vurde die Kriminalpolizei benachrtchtigt . die

öfort an Ort nnd Stelle erschien und die Reste der entzündeten

Sendung mit Beschlag belegte . Ob es sich um einen Rachealt
oder »vas sonst handelt , unterliegt der kriminalistischen Fest -

stellung . Herr Friedländer vermag gar keinen Verdacht ans -

zusprechen . Ter Name des Absenders ist natürlich falsch an -

gegeben .

Schon wieder Feuer in Oranienburg ! Zum 26. Male
eit dem letzten Sommer ertönten in der gestrigen Nacht die

Feuerglocken , und nur dem energischen Eingreifen der Feuerivehr

ist es zu danken , wenn das verheerende Element diesmal keinen

größeren Ilmfang gewann . Es brannte ein dem Bäckermeister
Stolle gehöriges Stallgebäude bis auf de » Grund nieder . Tie

Gefahr war aber auch für die Nachbargebäude sehr groß , da die

Straße sehr dicht bebaut ist . Natürlich ist auch hier die Ent -

stehnng des Feuers »vieder unbekannt . Die Verhältnisse nehmen
in Oranienburg nunmehr einen völlig unhaltbaren Charakter an
und es steht zn wünschen , daß sich endlich die Kriminal -

polizei mit der Angelegenheil beschäftige . Over Hai die Polizei
in Oranienburg zu viel mit Ueberivachung sozialveutokratischer
Umtriebe zu thun ?

Polizribcricht . Am 11. d. M. Nachmittags explodirte in
der Wohnung des Kaufmanns Friedländer , Nene Wilhelmstr . 2,
ein kleines , in blauen Karton eingehülltes Postvacket in den »

' Augenblick , als die Erzieherin aus Anweisung des Hausherrn den
Deckel abhob . Sie erlitt leichte Brandivunden im Gesicht und
an den Armen , «inen » » eben ihr sitzenden Kinde wurden die Kops -
haare versengt . — In » Luisenstädiischen Kanal , an der Wasser -
thorbrücke , wurde die bereits stark verweste Leiche einer etwa

30jährige, » Frau angeschivcmmt . — Abends »vurde ein Drechsler -
geselle in seiner Wohnmig , in der Naunynstraße , erhängt vor -

gesunden . — In der Nacht zum 12. d. M. erschoß sich ein Buch -
Handlungsgehilfe in seiner Wohnung Am Friedricbshain . — Vor
dem Hanse ' Alte Jakodsir . 65 siel ein Arbeiter infolge eines Febl -
tritts zur Erde und erlitt einen Bruch des Unterschenkels . — In
der Belle - Alliancestr . 3 fand ein Schornsteinbrand statt .



Gerickks - FZeitung .
Ein Anarchistenprozest beschäftigte gestern die vierte

Etraskamnier des Landgerichts I unter dem Vorsitz des Land -

gerichts - Direktors Martins . Aus der Anklagebank befanden sich
der Zigarrenarbeiter Wilhelm Hermann und der Schlosser
W i e s e n t h a l , welche der Aufreizung zu Gewallthätigkeitcn
verschiedener Klassen gegeneinander beschuldigt waren . Am
16. August d. I . fand in den Konkordia - Festsälen in der An -

dreasstraße eine Anarchistenversammlung statt , in der die beiden

Angeklagten als Redner auftraten und Nach der Aussage des

Polizeibeamten durch verschiedene Aeußertmgcn sich des obigen
„ Vergehens " schuldig gemacht haben sollen . Beide Angeklagte
erklärten , daß die ihnen von dem Beamten in den Mund ge-
legten Aenßerungen aus der Rede herausgerissen seien und so
einen ganz anderen Sinn bekämen , als wenn sie im Zusammen -
hange vorgetragen würden . Erkannt wurde bei jedem An -

geklagten auf drei Monate Gefängniß . Ter Staatsanwalt hatte
gegen Hermann zwei und gegen Wiesenthal sechs Monate Gc -
sängniß beantragt .

Nothwehr . Ter Hutfabrikant Herr Wilhelm Rother theilt
uns zu dem am 16. Dezember unter Gerichtszeitung gebrachten
Bericht über die am vorherigen Tage stattgefundene Schöffen -
gerichts - Sitzung mit , daß der angeführte Fall wesentlich anders

liege , als im „ Vorwärts " angegeben . Frau Rother sei thatsäch -
lich so arg von dem Broske gemißhandelt worden , daß sie
Striemen auf dem Kopfe und eine blutunterlaufene Hand davon

getragen habe . In der Nothwehr habe er . Rother , sich und

feine Frau dann in einer Weise vertheidigt , die vom Gericht
gar nicht anders denn als Nothwehr betrachtet werden konnte .

Nnreiznng zn Gewaltthütigkeiten verschiedener Be -
völkerunusklasseu und Beschimpfung christlicher Einrichtungen
sollte die Broschüre „ Der Zeitgeist " nach Ansicht der Staats -
anwallschaft enthalten , und war der verantwortliche Verleger
der Broschüre der Expedient des „ Vorwärts " , Genosse
T d. G l o ch e , vor der Strafkammer I Landgericht I gpr Frei -
lag zur Verantwortung gezogen . Nach Verlesung der Broschüre
beantragt « der Staatsanwalt unter Ausrechterhaltung der An -
klage wegen Anreizung zu Gewaltthätigkeilcn 360 M. Geldstrafe
eveul . 30 Tage Hast . Ter Rechtsanwalt Freudenthal bestritt ,
daß der Inhalt der Broschüre zu Gewaltthütigkeiten anreize . Der
Inhalt enthalte lediglich eine scharfe Kritik der Parteien und
unserer heutigen Gesellschaflszustände mit der Desinirung des
Veihaltutsfes zwischen Kapital und Arbeit nach der Wissenschaft -
lichen Feststellung der Nationalökonomie .

Die Verhandlung wurde wegen vorgerückter Tageszeit bis
Montag , den II . Dezember , vertagt . Nach längerer Beralhung
des Nichlerkollegiums an dieseni Tage verkündete der Gerichts -
Vorsitzende das Urlheil dahinlautend , daß der Gesammtinhall
trohl geeignet erscheine , verschiedene Bevölkerungsklassen gegen
» innnler anfjureizen und sei deshalb auf eine Geldstrafe von
100 M. erkannt und die Beschlagnahme dieser Broschüre und

Vernichtung der für Herstellung derselben benutzten Platten an -
zuordne » .

Nächstenliebe einem Polizeibeamten abzusprechen , ist nach
einem Unheil des Landgerichts Potsdam vom 2. August für
jenen leine Beleidigung� wohl aber liegt eine solche vor , wenn
dem Beamten vorgeworfen wird , er habe einem Arbeitgeber mit -
getheilt , einer seiner Arbeiter sei Sozialdemokrat , wodurch er
dann bewirkt habe , daß der Arbeiter seine Stellung verlor .
Einen solchen Vorwurf hat der Tapezircr Johann Christian
Albert Scher da » in einer sozialdemokratischen Wahlversamm
lnng gegen einen nicht genannten Polizeikommissar von Potsdain
erhoben und er ist deshalb zu 100 M. Geldstrafe verurtheilt
worden . Ihm selbst soll es passirt sein , daß er auf die erwähnte
Art aus der Arbeil gekommen ist . — Die Revision des An -

geklagten behauptete , der Slrafantrag für die sämmtlichen Polizei -
konimiffare von Potsdam sei nicht korrekt gestellt , doch erachtete
das Reichsgericht die Rüge für hinfällig und verwar f deshalb
am Sonnabend die Revision .

Taö Reichsgericht hat das Urtheil des tzandgerichts Gotha
vom 7. Oktober ' 1893, durch welches der Redakteur Boshart
wegen Beleidigung des Ministeriums zu drei Monaten Gefängniß
verurtheilt worden war , aufgehoben , weil der Vertaguugsanlrag
vom Landgerichte nicht genügend berücksichtigt und dre unter
Anklage gestellten Artikel des „ Gothaer Tageblatts " nicht ver -
lesen waren . Die Sache wurde nach Meiningen verwiesen .

VerkammUmgeu .
Eiuc vsfeutlichc Versammlung aller indermecha -

uischen Schuhfabrikation beschäftigten Ar
bciier und Arbeiterinnen tagte am Sonntag im Lokale

„ Königsbank " , Große Franksurterstr . 117 . Kollege König gab
den Situationsbericht über den am ö. d. Mts . in den Schnh -
waarensabriken von Simonsohn u. Stern , Maus ,
Kluge und V u ch h o lz ausgebrochenen Streik . Er führte
zunächst der Versammlung die Ursachen desselben vor Zlugen .
Tie Bedrückung der Arbeiter durch die genannten Fabrikanten
habe in den letzten Wochen ihren Höhepunkt erreicht ,
es sei nicht mehr zum aushalten gewesen . Namentlich
wäre versucht worden , den Lohn zu schmälern , sowie das

Kcalitionsrecht den Arbeitern zu rauben , in einigen Fabriken
seien Arbeiter und Arbeiterinnen von den Chefs bczw . den Werk -
sührern geschlagen worden . Um menschenwürdige Zustände und

Arbeitsverhältnisse zu schaffen , habe man trotz des vor der Thür
stchenten Winters zum letzte » Mittel gegriffen . Die Forde -
rungen : lOslündige Arbeitszeit , 10 —15 prozeutige Lohnerhöhung .
Lieferung der kleinen Zuthaten , wie Wacbs w. ; anständige Ve -
baudlnug , die Beachtung der gesetzlichen Bestimmungen
hinsichtlich der sanitären Zustände , einen einheUlichcn
Lohuiaris und so weiter seien ohne Anhörung rundweg
voir den Fabrikanten abgelehnt worden . Deshalb hätten die

Kollegen im Einverständuiß mit ihren weiblichen Kollegen ein -

mülhig die Arbeit niedergelegt und iverden bis aufs Aeßerste
ausharren . Es streiken gegen 800 Personen . Der Fabrikant
M a ii f hat seinen Leuten brieflich Millheilung gemacht , daß sie
die angefangene Arbeit fertig zu machen haben , widrigenfalls er
Anzeige ivcgen Kontraklbruchs erstatte . Das Werkzeug derjenigen
Are eiler , welche mit lhrer Arbeit fertig waren , hat er
beim Polizeipräsidium deponirt und die Arbeiter entlassen .
Ebenso will die Firma Simousobn u. Stern nur
die ihr angenehmen Arbeiter wieder einstellen , diese aber haben
erklärt : entweder sie nimmt Alle oder Keiner gehl in die Fabrik .
( Bravorufe . ) Trotzdem die letzte öffentliche Versammlung be-
schlössen habe , die Ausständigen hochzuhalten , haben sich dennoch
bei S i m o n s o h n u. Stern S Ueberläuser ( Slepper ) ge¬
sunden . Falls sich keine Zwicker finden , wird ihres Bleibens
in der Fabrik jedoch nicht von langer Dauer sein , da dann jedes
Arbeiten unmöglich ist . Tie Fabrikanten Kluge und B u ch-
holz haben sich bisher nicht herbeigelassen , zu ver -
handeln . Die Hallung der Streikenden sei musterhaft , ob -
gleich die Fabrikanten allerlei Schachzüge benutzen , um
sie waukelmüihig zu inachen . Vertrauend und hinweisend auf
das SolidaritätSgesühl der übrigen Arbeiter , ermahnte er zu
festem Zusammenhalten , dann werde der Sieg nicht ausbleiben .
( Beifall . ) Tie Debatte gestaltete sich äußerst lebhaft . Es wurde

mitgeiheilt . daß die Fabrikanten versuchen , Tapczirer , Sattler ,
Hausdiener zc. als Zwicker anzulernen und diese » Hobe Löhne
in Aussicht stellend . In Wahrheit beträgt der Durchschnitts -
i erdienst eines Zwickers höchstens 15 M. , der eines Putzers
18 - L0 M , worauf diese Leute aufmerksam gemacht wer -
den sollen . Ein Kollege theilie mit , daß der Fabrikant E.

' welcher gern an seine Arbeiter Prügel austheile , kürzlich an den

Unrechten kam . und von diesem windelweich gedroschen wurde .

(Heiterkeit und Bravo . ) Vielleicht merke sich der Herr das für
dre Zukunft . Alle Redner forderten zum Festhalten an den ge-
stellten Bedingungen auf . Die Versammlung genehmigte folgende
Resolution :

„ Die k. Versammlung beschließt , die Ausgesperrten so lange
über Wasser zu halten , bis die Forderungen bewilligt find und
weiter jeden Streikbrecher moralisch zu züchtigen . Den

ledigen Arbeitern und Arbeiterinnen , welche anderweitig
nicht untergebracht werden können . wird

� zur Pflicht
gemacht , abzureisen . Die Verheiratheten sollen je nach Zahl
ihrer Kinder in Arbeit gebracht werden . Die Sperre über die

Fabriken , deren Arbeiter sich im Streik befinden , bleibt so lange
bestehen , bis die Fabrikanten kapitulirl haben . "

Ter Kollege Hildebrandt wurde schließlich ermächtigt ,
beim Ausschuß der Gewerkschaftskommission die Abstempelung
der Sammelliste » zu veranlassen . Gelder und Zuschriften sind
an Richard Temmler , ( Restaurant Bellin ) , Berlin KO. ,
Kaiserstr . 4 zu richten .

Ruch die Tchucider » ud Tchueidcriuuen hatten sich ' s
zur Aufgabe gemacht , die ziemlich beträchtliche Anzahl ihrer im
4. Bezirk wohnenden kommunalwahlberechtigten Kollegen zu einer

öffentlichen Versammlung am 11. Dezember , dem Vorabend des

Wahltages , zusammen zu berufen . Der Kandidat des Bezirks ,
Kollege August Täterow , legte den zahlreich Erschienenen
die Forderungen der Partei auf kommunalem Gebiete dar und
behandelte dann eingehend die Mißstände , die bei Vergebung der
Arbeiten von seile » der Kommune sich bemerkbar gemacht habe » ,
an deren Aenderung auch die Schneider ein Interesse
haben . Die lebhasten Zustimmungsbezeugungen während des Vor -

träges bewiesen , wie durchaus einverstanden die Versammlung
mit den Ausführungen des Referenten war . Nach einigen er -

gänzenden Ausführungen des Kollegen Pfeiffer forderte Kollege
Haas « zur regen Betheiligung an den praktischen Arbeiten am

Wahltage auf . Unter „ Verschiedenem " stimmte die Versammlung
nach vorheriger jtlarlegung des Sachverhaltes durch den Tele -
girten der Gewerkschafts - Kommission , dem Kollegen Adolf
Schulz , einem von demselben gestellten Antrage einstimmig zu,
der dahin lautete , daß es jeder Gewerkschaft überlassen
bleiben müsse , Sammlungen nach ihren Verhältnissen zu
regeln , und das Sammelwesen zu belassen , wie
es bisher gewesen sei . Zum Schluß forderte der Vorsitzende ,
Kollege Wl S ch u l z e zur regen Betheiligung für die nächste
Werlstatt - Delegirtcnsitzung auf . die am 13. Dezember bei Frey -
gang , Schützenstraße 18, stattfindet . Hierauf wurde das am
I. Weihnachtsfeicrtag in Marten ' s Festsälen stattfindende Weih -

uachlsvergnügeu bekannt gegeben , und auf die zwischen Weih -
nachten und Neujahr stattfindende Versammlung der Orts -
Krankenkasse der Schneider besonders aufmerksam gemacht . Hier
steht die Delegirtenwahl aus der Tagesordnung , und es ist
hauptsächlich Pflicht der weiblichen Mitglieder zur Stelle zu sein ,
um auch aus deren Mitte Delegirtinnen zu wählen .

Tie Anarchisteliversammliing , welche am 11. d. M. in
den Konkvrdiasälen lagle , war von höchstens 400 Personen be -

sucht , zumeist Neugierigen , welche die vielversprechende Tages -
ordnung : „ Tie internationale » Regierungsmaßnahmen gegen
den Anarchismus " angelockt hatte . Die gehegten Erwartungen
wurden gewaltig getäuscht . Der Verlauf der Versammlung war
ein fast spießbürgerlicher ; die drei Redner , welche überhaupt nur
das Wort nähmest , vermieden es sorgsam , auf die Bomben -
altenlate der Neuzeit näher einzugehen und ergingen sich zumeist
in langweilenden akademischen Auseinandersetzungen . Der erste
Iledner , Zigarreuarbeiter Hermann , wiegelte von vorneweg
ab . Er machte einen Unterschied zwischen Anarchismus und
Terrorismus und glaubte nicht , daß der letztere das Prole -
tariat erlösen werde . Aufgabe des Anarchismus sei es nicht ,
Thaten , wie geschehen , zu begehen . Auch sei Teutschland kein

geeigneter Boden dafür . Hier bestehe eine große Arbeiterbewegung ,
und alle , welche das heute herrschende System bekämpfen , ge -
hörten zusammen . Der Terrorismus könne sich aber nicht auf
eine große Bewegung stützen . Er glaubt , daß durch eifrige Agi -
tation , Propaganda für die Ausklärung und eine allmälige Eni -

Wickelung das Proletariat zur Freiheit gelangen werde . Die

deutsche Regierung habe bis jetzt noch keine Ursache , sich der
internationalen iilnarchistenhetze anzuschließen . Sollte sie es den -

noch thun — die Idee des Anarchismus werde durch drakonische
Maßregeln nicht unterdrückt werden . Schuhmacher König beklagte
sich darüber , daß , obgleich noch nicht festgestellt sei , wer die letzten
Bombenattentate in Spanien und Frankreich begangen habe ,
dieselben ganz allgemein den Anarchisten in die Schuhe geschoben
würden , polemisirle in wirrer Weise gegen die heutigen Zu -
stände und hielt eine Vorlesung über „ethischen " Anarchismus ,
bis sich das gelangweilte Auditorium zu energischen Schlußrufen
veranlaßt sah . Buchdrucker Werner niachte die heulige bürger - -
liche Gesellschaft verantwortlich für die Schrcckensthalen , wie sie
vorgekommen . Die bürgerliche Gesellschaft liefere den Samen

für die Attentate . Diese seien aber lediglich Tenipcrainenlssache
des Einzelnen und würden ebenso wenig aufhören durch dra -

konische Maßnahmen , wie die Todesstrafe die Morde verhindere .
Ebenso wenig werde durch Gewalt die Theorie des Anarchismus
unterdrückt werden . Die Regierung werde keinen Unterschied
machen zwischen Terroristen und Anarchisten , nicht danach fragen
ob jemand ei » Attentat begangen habe oder nicht , sonder » ein -

fach alle als Anarchisten behandeln . Redner schloß : Wir haben
das Sozialistengesetz überstanden , wir werden auch ein inter -
nationales Anarchistengesetz überstehen . Ob sich die deutsche Re -

gierung dem internationalen Anti - Anarchisienbnnde anschließt
oder nicht — wir können nichts dafür und nichts dawider thun
— zerbrechen wir uns nicht den Kopf darüber . Ein weiteres

Redebedürfniß herrschte bei den Versammelten trotz der deutlichen
Aufforderung des Einberufers Wiesenthal nicht und so wurde
denn der Anregung Hermann ' s , die Versammlung zu schließen ,
Folge gegeben . Nach kaum einstündiger Tauer erreichte die Ver -
sammlung um 10 Uhr Abends ihr Ende .

Kchulimachrr . All » in den »irilianitchr » Kchußfabrilie » betchäftigt «»
Arbeiter Hrrlino und jlmoraend . Mittwoch , den lZ. Dezember , Abends
s!, Uhr , öffentliche lljerlammlung in „Rönigsbant " , «iobc FranlsuNer -
luate U7.

Nrrei » der Knyern . Mittwoch , den IZ. Dezember , Abends 8� Uhr,
Langner ' s Restaurant ( Bereinshaus ) , Wilhelmstr . 118. Landsleute will -
( ommeii .

k»»d«»,aiiosch »ft der Kchle « wia Kolffeiner «u Herlin . Mittwoch ,
den iz. Dezember , Abends 8 Uhr , Zusanimenlunst der SchleSwig - Holsieiner
in » Damen im VerelnSlolal Kommandanicii - Garten , ttommandanlenstr . 10 —II .
Ausgabe der A Ullis zum Ci>lvelier - Krnnzchin bei Bolh , Alle Jatobstr . 7S.

Arbeiter - Hildunssichule . Mittwoch , Abends 6il —ioz Uhr : Nord »
Schul « , Müaei str. 170 a : Unterricht in Gefchichle (milil . ) . Oft - Schule ,
MarluSstr . 31 : Unterricht in Logik. S ü d o !i - E ch u I e , Neichenbergcr -
strabe tss : Unterricht in Rechnen und Tcittsch (oberes ) . Bei allen Unter -
ricklsfachern können Schüler und Schülerinnen auch jehl , im Lause des
Semesters , einlrelen .

St fr - und Dielintirstlub «. yilitiuoch . JohannJacobq , bei Fritz
Lietzke, Cchwedierbr . SS. — Heine , jeden Mittwoch vor dem I. . u>id lö.
jcd. Monais , Ab. sxuhr , im Nestaur . Arube , Mariendorserstr . lo. — Gesund -
dru NN en . Abend « 8� Uhr, bei Haferland , Bellermannlir . «7. — Gleich -
heik , Abends ssj Ubr bei Siramm , RM- rlnabe 123. — Heine , Rixdors
Abends 8); Uhr. Prinz - Handjerhlir . co, parlerre . — Otio Reimer , bei
Sl. Broich . llLilhelinshavenerstr . iZ. — Einigkeit , Abends 8� Uhr, bei
Zeige , Triftstrabe >.

Arbeiter - Hnnserbnud Herlin » und zlinggegend . Alle Aendernngeu
im LlreinSIaiender sind zu richten an Fried , » ormm , Mani- nffelftr . «». o. 3 Tr.

Arbeiter 0>ii >srr t ? »»d Berlin « und Umgegend . Ztlittwnch . Uebungi -
Nunde Abends 9 Uhr, Ausnahme von Mitgliedern . — Liedesfre ttjeit 1,
AndrcaSstr . as, bei Wilke . — Freya , ( «emiichter Chor ) . Atte Schönhauser -
lirabe 23 —3Z, SBöhom' ä Brauerei . — Hilarttas , Hochltrabe 32 a, bei
Witte . — Deutsche Eiche , Grüner Weg 23 bei Säger . — E ch o I Pankow ,
Schulststr . 27. — S I e i n in e y e n , Flemmingstr . 8 bei Mann . —
Lchra i, Mariannen - User 2 bei Will «. —Hand in Hand l , Reichenberger -
strabe io bei Päyoidl . — Schnceglölkchen a, Poisdam , Brandenburger -
ltoinmunikation ib, bei Glaser . — Unverdrossen , Abends 8); Uhr, bei Sachs ,
Lindowerlir . 2«. — RiilU , Friedenau imKurhau «. — B o r >v ä r l s S. Friedrichs -
Hagen, Rimdlhell , b. Lerche. — Lorbeerkranz , Lichlenbcrgerstr . 21 b. Heise.
Südost I. Lopnicleistr . isi , Reiiaurant . — Rothe Nelke , Schönederg , Golz -
strabe «3, bei Siegeler . — » u p s ers ch Mi eb e. Weinsir . u bei Feind . —
Concordia , Gilschinerstr . 55 bei Haas«. — Deutscher Männer¬
tang , iveisorterstr . ii , bei Schneider . — F re ih e i tS k länge » Alte

Jakobstr . SS - Unverzagt l Manieuffelftrabs bei Nowack. - Lorbeer -
�anz l , Oranienstrabe lso bei Kalsch. - L te d e s lu st in Fürftenwalde
bei Taschenberg . Junkerstrabe s. — Sängerchor der Maler . Kaiser
Franz - Grenadter - Plag 7. - F r e l h - t r - - G r u b , Schönhauler Allee s «
bei � Busse. — Hofln ung 3, Brandenburg a. H. , Wilhelmsdorfer -
strabe Rest Concordia . — Sangesblüihen , Stralauerpiatz ioli > bei Poppe .
— Moabit , Waidstr . «3 bei Gohr . — L i e d e r l u st . Köpenickerstr . io »
bei «runder (fr . Mündt ) . — Gleichheit , Pappel - Allee 3 - 4 bei St. Mein -
Hardt . — L pr a 3, Britz . W- rd�rstrabe is . — FreiheiiSklänge 3
SberSwald - rstrabe s. - K a i s e r ' scher Quarlettverein . «rautstr . 8 bei Rüdols .
- Arbeiiergesangverein vonBritz in Britz . Bürgerstr . « bei Dorn . - I un g e

E iche , Reiniltendors . «csellschaflsstr . n bei Hartmann . - C- ° rginia ,
Manleuffelslrabe «5 bei Liewald . — Einig , Erraubbergerstr . 3 bei Birk . —
„ B o r w ä r k s" 7 Rummelsburg . Eöthe - und Kanlstrabe - Ecke bei Ereineri . —
Seeger ' scher Männerchor , Franisurterstrabe >8 bei Kaprolalis . —
Dämmerlicht , Doppel - Quarrett , Landsberger Alleeisa bei Krause . —
S ü d - O st 2. Falckensteinftr . 7 bei Triii - Iwitz . — Fe Isenburg . Kraut- -
strabe s bei Rudolph . — Gemischter Chor W e d d i n g , Müllerlirabe 7 bei
Reichert — „ Glühlicht " ( gem. Chor ) , Perlebergerstr . 28, bei Hermer -
lchmidt . — Sie innelke . Neue Hochstr . «9 bei Aftmann .

Hund der G- lelligeu Arbeitervereine Heriin » und Ztuigegen ». ( Zu-
( christen sind zu richten an P. H e n k e I , Bergmannliratze I«, Hos 2 Tr. )
Ittiiiivoch : Pollack - Klub Lustige Brü der . Manieuffeistr . «s beiLiewaid .
— Geselliger Verein Fridolin , Brunnenstraße Nr. 3° bei Wolff . —
Rauchklub Eiserne P setse , Trifistr . i bei Hoffmann — H u m o -
riftis eher N a u ch l l u b , Görlitzerstrabe «2 bei Pichl . — Geselliger
Verein B r üb er l i ch keit Georgenkirchlirabe es bei Müller . — Mustkverein
Paukenschwengel Sliinenslrabe io bei Ehrenberg . — Verein Rhetorik
Raunynstr . 86 bei Zubeil Abends 8' ; Uhr. — Geselliger Verein Hoffnung
Lebuserlirahe s bei Nemitz (alle 14 Tage) . — Nauchtlub Gutgesinnte r
Freunde , Wein - und Mehnerstrafeen - Elle Abends 9 Uhr. — Thealerverein
Proletariat , Naunynslr . 83 bei Köhn. — Vergnügungsverein Amor II,
Prinzen - Allee 10 bei Bergemann . — Touristenklub Freiheil und Wohl¬
ergehen , Neuenburgerstr . 37 bei Regenberg . — Rauchklub Rothe
Fah ne , Abends 9 Uhr, Oppelnerstr . 44, Restaurant Taubenbörse . — Skat -
Ilub K r e u z - S o l o Kraulstr . 48 bei Rattke .

Gelang - . Suru » und gesellige Herein ». Usittiuait ) . Gesangverein
K n o s p e . SibendS 9 Uhr, im Reiiaurant Wahlsiatt , Belle - Alliancestrabe . —
Mustkverein Vorwärts , Abends 8x bis lo!( Uhr, Langestraße 108
bei Nebelin . — Männer - Gesangverein W' aldkapelle 2, Abends 9 Uhr,
Restauraitt Kayser , Ekaiitzerstr . 22. — Mustk- Dilettanienvcrein P r e c i o s a ,
Abends 8�—ii Uhr Uebungsstunde in EeiSler ' s Restaurant , Fenn - und
Tegelersiraßen - Ecke.

Turnverein H o s s n u n g , Abends 9 Uhr , im Restaurant Schröder , Man -
teuffelslr . 9. — Krafllurnverein Hugendkrast , jeden Mittwoch und Sonn -
abend 9 —Ii Uhr Abends bei Lade, Zeughofsir . 8. — Turnverein Gesund -
b r u n n e n. Die 2. Z Männer - SiblheUuiig turnt heute von 8�—lost Uhr Slbends
in der Turnhalle , Freienwaldersiraße 39. — Krastturnverein Ber o ii na ,
Abends 9 Uhr Uebungsstunde bei Faustmann , Reichenbergersiraste 730. —
Aihleien verein Atlas , Abends 9 Uhr, Uebungsstunde , Brunnen -
strahe 154. Lokal Konkordia -

Thealer - und Bergnügungs - Verein Humanilas Abends � Uhr bei
Reick, Loihringersir . 94. — Thealerverein „ V u I k a n i a 2", Abends W Uhr,
bei Schulz , Vcleranenstr . 18. — Bühnenverband Ol h e l l o , Abends 9 Uhr ,
Reslaurani Loihringerstraße 101. — Thealer - und Lesetlub Morgenrolh ,
jeden Mittwoch , Abends v Uhr, >m Reslaurani Diele , Lolhringerstr . Nr. 07.
Theaierverein Serres lagt jeden Mittwoch , Abends 9 Uhr, bei Gützlaff , Groß -
görschenstr . 3. «äste willkommen .

Geselliger Vergnügungsverein Regia , Abends 9 Uhr , im Restaurant
Sommer , Grünstrabe 21. — Kreuzsidel , bei Gumlich , Reichenberger -
strabe i49. — Fidele Brüder , bei H. Mrofe , Lachmannstr . i . — Touristen -
verein „ Frei W e g". Abend 9 Uhr bei Siediukad , Manieuffei -
straße 8«. — Arbeiier - Ziih - rkiub „ Fr ei h e« tsk l änge " , Abends
von 8 —ll Uhr . bei R. Pommerenke , Bahnstraöe 23, am Bahnhof
Srobgörscheiisirabs . — Zitherklub AIpenglöllchen - Edelwei « .
Uebungsabend Bipsstr . ll bei Gollmgnn . Damen und Herren aiSMilsptelcr
willkommen . — Verein Wohlgemuth jeden Miilwoch 9j( Uhr Sitzung
Mit Damen bei Weigmann , Andreassir . 32.

Rauchklub R o o ch I o ch , Slbends 9 Uhr, bei Kierstein , Admiralstr . 33. —

Rauchklub Rothe Nelke , bei Steuer , Weinslr . 22. — H u m o r i st is ch e r
Raucht lud , Slbends 9 Uhr, bei Sl . SUemann , Göriitzersir . 42. — Rauchklub
Sans ( o u c i , Boeckhfirabe si . — Rauchklub Ohne Zwang , Abends 9 Uhr
bei Späih , Weinstr . 28. — Rauchklub Grüne Quaste , Abends 9 Uhr, bei

Schlüter , Kleine Markusstr . 10. Rauchllub . Vulkan , Abends 9 Uhr bei
Nachfall , Waldemarstr . 18. — Rauchklub Goldene Quaste , Abends 9 Uhr
bei Mub , Josiystrabe 8. — Rauchklub S ch m o kes - Werk e. Köpenicker -
stiabe li -i » bei Schöbel . — Rauchllub „ Vorwärts Süd - Ost
Waldeniarstrabe 74 bei George . — Humoristische Pseisenb rüder
Abends 9 Uhr , Klosterstrabe 83, beim Genossen W. Salzwedel . — Rauchllub
Deutsche Eiche , Slbends 9 Uhr bei John , Waldemarstr . «2. — Rauchllub
Lustige Brüder Abends 88 Uhr Püälerstr . 61 bei Fauihaber . —

Rauchklub Sltcona Abends von 9 —n Uhr bei Bernhard , Slalitzerstr . « 1 . —

Rauch - Klub Einfach , Abends 9 Uhr, Manleuffelstr . Nr. 5 bei Vogl . —

Sl l t d e u I s ch e r Rauchklub bei Gäbecke, Münchebergerjir . s. — Rauchlluo
Wranada , Slbends 9 Uhr, Forsterstr . 40 bei Tugunlke . — Rauchllub
„ R o t h e F a h n e". Mittwoch Abends 9 Uhr, Oppelnerstr . 44, Restaurant zur
Taubenbörse .

Slattlub T r e s s , Abends 88 Uhr, bei Otto Zabel , Frankfurter Allee so. —

Skalklub Kareau - Aß bei Lange , Friedrichsberg , Warlenbergstraße 07.

Lei - msr » Aeneniesn Llub . 9 o clock Restaurant Bel -

vedere . An der Jannowitz - Brücke . — Ladies and Gentleman

are invited .
English Conversational Club Shakespeare .

Meeting with Ladies every Wednesday at 9 o ' clock at

Neumann ' s Restaurant , Rosenthalerstr . 36 , Guests are

welcome .
Club Uncle Sam . 9 o ' clock Jack ' s Restaurant ,

15 Hoher Steinweg . English speaking guests are quite
welcome .

Vevntifihkes .
Strafporto für « ordamerikanische Postkartelt . Seit

einigen Tagen erhebt ( wie die „ Breslauer Zeitung " mittheily ,
die Post von den nordamerikanischen Postkarten ( Bostai Card

One Cent ) , welche nur mit einer ( zweiten ) Centmarke beklebt

sind , ein Strafporto von 25 Pfennigen . Bisher sind sold ) e

Karten , wie z. B. die von der Weltausstellung in Chikago mit

einer Kolumbnsmarke zu 1 Cent , zu vielen Tausenden nach

Deutschland gekommen , ohne daß Jemand daran gedacht hat ,

Strafporto zu erheben . Jetzt hat man bei einer Messung der

Karten festgestellt , daß sie statt 14 Zentimeter ISVs Zentimeter

lang und statt S Zenlimeter 9Vs Zentimeter breit sind , also das

Weltpostmaß um l ' A bezw . Va Zentimeter überschreiten . Die zu

große » Karlen werden als Briefe behandelt , welche srankirt
25 Cenlimes kosten , und da 2 Cent — 10 Centimes , wird das

fehlende Porto von 15 Centimes doppelt vom Empfänger einge¬

zogen . Wie die in Newyork und Boston aufgedruckten Stempel

T. 15 beweisen , sind die Karlen der deutschen Reichspostverwal -
tung mit Nachiaxe überwiesen .

Der Schweizer Bnndeörath hat die Einführung der

mitteleuropäischen Zeit für die Eisenbahn - , Post - und

Telegraphenverwaltung vom 1. Juni n. I . ab verfügt .
Die Cholera . Petersburg , 3. Dezember . An Cholera

erkranklen beziv . starben vom 5. bis 7. d. Mts . : in Petersburg
7 bezw . 5, am 26 . v. Mts . in Kronstadt 0 bezw . 1, in den

Gouvernements vom 26 . v. Mts . bis 2. d. Mts . : in Kowno 25
~ . - orv«- or r» r - - - - -j 4/ \

Zf ' V. 2U( IÖ. III PVVVIIVll VO UUjlU. OiJ. — OVU II | i VI(tz V » v � v • �
9. Dezember . Vom 3. bis ? , d. Mts . erkrankten in Konstantinopcl
an Cholera 186 Personen , es starben 79 Personen . In Pera
kamen nur einige sporadische Fälle vor .

DL| tLsihe » r .
( Depesche » deö Bureau Herolv . 1

Bon » , 12. Dezember . Wie die „ Reichszeitung " aus an¬

geblich anlhentischer Quelle meldet , soll Finanzminister Miqnel

geäußert habe », daß er die Wein - und Tabak - Fabrikatsteuer - Ge-
setze mit Hilfe der Konservativen als Landessteuer im preußischen

Landtage durchbringen werde , wenn die Gesetze im Reichstage

durch etwaige Gegenagitalion des Zentrums abgewiesen würden .

Wien , 12. Dezember . Da die feuchte Witterung noch immer

anhält , greift die Jiifluenze immer mehr um sich und nimmt die

Epidemie nachgerade einen bedenklichen Charakter an . Die

Hospitäler und die Privatkliniken sind nnt Kranken überfüllt ;
auch in den Militärlazarethen liegen viele Soldaten a » «>er Krank -

heit darnieder .
Paris , 12. Dezember . Der gestern noch bei der Kammer -

sitzung zugegen gewesene Anarchist Sardau wurde heute verhaftet .
Außerdem wurde noch ein Anarchist eingeliefert , der jedoch seinen
Namen hartnäckig verschweigt . Die Haussuchungen werden sehr
streng i » der Umgegend weitergeführt . Zahlreiche ausländische
Arbeiter , die anarchistischen Clubs angehören , sollen in den

nächsten Tagen ausgewiesen werden .



Generalversammlung
der Delegirten

üer orts - Xrslllcevkssse des

Töpfer - Gewerbes zu Berlin
om Donnerstag , den 21 . Dezember 1893 ,

Abends 6 Uhr ,
im Gartensaale des Herrn ZsUsr ,

Bergstr . SS.

Tages - Ordnnng :
I . Neuwahl der ausscheidenden Vor

standsmitglieder . 2. Wahl dreier Kassen -
reoisoren ( 1 Arbeilgeber , 2Arbeitnehiner )
zumJahresabschluß . S. Anlräge . 4. Wahl
eines Krankenbesucher - Stellvertreters
auf I Jahr . S. Verschiedenes . tNach
§ 47 des Statuts . )

Nur Delegirte haben Zutritt .
Den Vorstand i

Gaitav Erbe , 1. Vorsitzender . Spandau ,
Groper Wall in der Havel .

Rndolpb Bablke , Schriftführer ,
327/7 Madaiftr . 9.

Amt kt
Einnahme .

Berlius .

Mark
1866,51a) Auf S a m m e l l i st e n . .

Darunter von de »
Gold - u. Silberarbeiter » Verl .
Glasern Berlins

. . . . .
Lithographen u. Sreindr . Bcrl .
Zimmerleuten Berlins . . .
Lederzurichtern Berlins . . .
Brauern Berlins

. . . . .

Aus versch . Buchdrucker . Bcrl .
Kürschnern zu London . . .
Kürschnern zu Rötha . . .

b) Bon Vereinen und Geiverk -
schaften Berlin ? .

Weißaerber Berlins . . . .
Nauchklub „ Kopf oben " . . .
Lese - u. Diskutirklub „ Johann

Jacoby " . . . . . . .
Lokalorganisatiou d. Tabakarb .
Agilationskom . der Schneider
Lokalverein der Töpfer . . .
Frauen - Agitationskoniinission .
Graveure und Ziseleure . . .
Dispositionsfonds d. Hulmachcr
llnterstühunassonds d. Sluckat .
Ortsv . der Glaceehandschnhi » .
Jachrerein der Klempner . .
Schriftsetzer Berlins . . . .
Verb , der Kürschner ( Fil . Berk . )

c) Auswärtige Gewerkscha slcn
Kürschner Hamburgs durch R.

Fritsch . . . . . . . .
Kürschner Markranstädts durch

A. Thiele

. . . . . . .

Kürschner Frankfurt a. M. d.
Pf . Weber

. . . . . .

Kürschner Köln a. Rh . durch
N. Wehner

. . . . . .

Kürschner Röthas d. A. Tretbar
Kürschner Arnstadts durch Fr .

Kranig . . . . .. . .
Kürschner Münster i. A . durch

R. Mader . . . . . . .
Kürschner Leipzigs d. K. Kellner
Kürschner Lindenaus d. Wilh .

Seifert

. . . . . . . .

Kürschner Schkeuditz ' d. Wilh .
Böhm

. . . . . . . .

Kürschner Chemnitz ' , durch <&.

3lfel )eu • • • * « • • •
Kürschner Cannstatt ' ? Durch Fr .

v. Haaren

24 . 60
12,05
13,50
32 . 25
20,90
55,95

134,50
91,19
10,75

30, -
3 -

0 . —
100, —

50, —
100, -

20, —
15, —

50 , —

20, —
25, —
20, —
50, —

100, —

720,45

204,25

25, -

12, -
19,25

13,45

7 -
60, -

63,25

48,05

16,90

25,30
Kürschner Stuttgarts d. J . Delle 17,40
Kürschner Brauuschiveigs durch

F. Gieseke

. . . . . . .

6, —
Fache , der Kürschner zu Paris 160, —
Union der Kürschner zu London 100, —
Gewerkv . der Kürschner Wiens 73,93
Kürschner zu Brüssel . . . . 59 . 19

„ „ Kopenhagen . . 27,75

„ , Malmö . . . 38,22

d) Verschiedene Einnahnieu .
P . e . , . . . . .50, -

Pelziverkst . v. Siegsr . Grünfeld 2,20
Werkstelle von KulnewSky . , 4 . 45

Kollege Hafner . . . . . . 6, —

Kollege Timm

. . . . . .

1, —
Tellersainmlung in neun Ver¬

sammlungen . . . . . . . 186,77

Summe 4403,23

Ansgahe .
Unterstützungen . . . . . .
Drucksachen : Flugblätter . Kon¬

trollkarten , Sammellisten u.

Zirkulare

. . . . . . .

Inserate

. . . . . . . .

Packelfahrt - Karlenbriefe . . .
Stempel und Hektograph . .
Porto , Papier u. diverse Aus -

gaben � _
196/11 Summe 4299,65

Abschluss .
Einnahme . » 4403,23 M.

Ausgabe . . . 4299,65 „

Bestand 103,58 M.

Abrechnung revidirt . Bücher , Belege
und Bestand für richtig befunden .

O. Ahncrt . G. Weng .
H.

4078,75

57,50
54,10
75,50

7,50

26,30

M. W. Walter ,
Zeughofstrasse 3 .

Kiimmtlichr Korten Uogelf , itter .

Mehlwürmer ä Pfund 3. 50 M.

Ameiseneier ü Pfund 1,30 M.

Kanarieiihähne u . Weibchen .
Diejenige Aeüßernng . welche ich irr -

ihümlich gegen das Geschäft des Herrn
Lautenbach gesagt habe , nehme ich

hiermit zurück . Berlin , 13. Dez . 1893 .

Seegieletz .

De » Genosse » zur Beachtung !

Neyer & Eichler

BiOlMei 5421,4

52 Cliausserltraöe 52 .
Anfertigung sämnltlicher Druckarbeiten .

Eisernv Oefen
Ofenrohre , Tischlampen , Hänge¬
lampen , Solinger Ttahlwaaren ,
Hans - und Kuchengeräthe , sowie
sämmtliche Eisenwaaren zu billigsten
Preisen . 53298

Gr. M. Hartmann ,
N. , Pankstr . 45 .

Georg Maercker , Thier
Handlung , Berlin . Wallstrasic 97 ,
Spittelmnrkt , empfiehlt Wolfshunde
50 —800 M. , zahme Affen 30 —40 M. ,

graue und grüne Papageien von 30 M.

an , Kanarienhähne 5 —20 M. , graue
und rothe Kardinäle 8 —15 M. , Sper

lingspapageien P. nur 6 M. , Wellen

sittige ( eig . Zucht ) P . 12 M. , rothe
Kolibrifinken ( sing . ) P. nur 4 M. , ge -
lernte und ungelernte Dompfaffen ,
junge Staare 3 M. . farbenprächtige
Alpenstieglitze 2,50 M. , exotische Zier -
fische, als Maceopoden , jap . Schleier -

schwänze , herrliche Sonnenfische , Stein -

barsche . Zwerg - Welse jc . , exot . Wasser¬
pflanzen , Aquarium , Vogelkäfige , präm .
Vogelfutter in vorzüglichster Qualität .

Preislisten gratis . Postversand unter

Nachnahme und Garantie . 64/13

Brot - Bäckerei .
Freunden und Genossen empfehle

mein reines , gut auSgebäckcueS
Roggenbrot init Kontrollmarke ( ca.
5l/z Pfd . für 50 Pfg . ) und bitte bei

Bedarz mich zu berücksichtigen . 666b

Händler nnd Wiederverkäufer er -

hallen den höchsten Rabatt .

JH . Dittrich . Bcriiauersir . 47c .

Cl) vi flUaum koufr ht ,
reizende Neuheiten , nur genießbare
Waare . 1 Kiste , Inhalt ca . 430 Stück ,
2. 50 M. 1 Kiste , Inhalt ca. 270 große
Stücke . 3 M. Siegfried Brock , Berlin ,
Waßmannstr . 37 . 62/15

Zum bevorstehenden Weihnachts »
feste empf . allen Freunden « . Genossen
mein Geschäft in großer Auswahl von
Spiel - und Dätteheraeaaren ,
Haus - und Küchengerälhen . 513b

K. Michelelieu ,
1. Geschäft : Kottbuscr Damm K- t ,

2. Geschäft : Dresdcnerstr . . 15 .

Gardinen - Reste
zu 1 —4 Fenstern passend , spotlbilligst
i » der Fabrik Griiuer Weg 8V , prt .
Eingang vom Flur . _

50'
unt . Ladenpr . kaust man Obren

- Goldsachen , Brillanten : c. im
ULeihhauS B. Graki . Beutbstr . d . I .

fkilsia 1 1 ff- garant . rein . Bitneil -
Olllljj . « Honig ü Pfd . 60 Pf . ver -
sendet in Pöstkolli I . F . Gehrke ,
Imker , Könitz ( Westpr . ) . 654b

�s. Semmel ,
pr

Granienftr . 55 ,
am Moritzplatz ,

Zahn - Arzt . Epr . 8 —6 . Sonnt . 9 —1 .

rSmmln. MÖktfflbVtt
IN. Dampf - II. Maschinenbetrieb , Prov . -
Stadt , m. gros «. Kundschaft v. Konkurr . .

ist günst . zu verkauf . Selb , fertigt
auch ständig bei groß . Nutze » e. Spezial -
Artikel . Off . u. I . P . 3135 bes .
Rudolf Mo sie , Berlin SW .

Sofort oder später helle Fabrik -
räume mit Doppellich ! , Fahrstuhl ,
für jeden Betrieb geeignet , zu vor -
miethen Gerichtstr . 2 . Näheres beim
Verwalter Breitling oder Friedrich -
slraße 104a , I . 562b

Vereinszimmer in . Pianino ist zu verg .
Beuthstr . 11. C. Langkutt . 5149L *

Zu meinem am Donnerstag , den
44 . Dezember statlsindenSen Wiegen -
feste lade ich hiermit alle meine Freunde
und Bekannien freundlichst ein .

Varl Schuhmacher ,
675b Kochstraße 6.

Erklärung .
Die Beleidigungen , welche ich dem

Vorstand des Vereins Berliner Gast -
wirthsgehilfen in einer öffentlichen
Versammlung des 3. Wnhlvereins am
6. November zugefügt habe , nehme ich
hiermit zurück und bedaure es , da die -

selben in der Ausregung gefallen sind .
Er . Tehno « * , Kellner ,

668b Kaiserstr . 8. _

Restaurations Ciurichtnng billig
zu verkaufen , im Ganzen oder getheilt .
Zu erfragen Gesundbrunnen , Prinzen -
Allee 30 ( Destillation ) . 080b

Tleftillation billig zu verkansen
V 673b Wallnertheaterstr . 20 .

Weber , die Stühle bei sich be¬

schäftigen wollen und mit Axminster
Bescheid wissen , können sich melden .

Off . unter „ Weber " Postamt 27 . 670b

Slrbeiteri ' inen ans Knaben - Stoff -
Anzüge finden dauernd lohnende Be -

schäst , gung . G. Michaelis , Chaussee -
straß : 123 .

_ _ 67/10

Uerstlberer ans Leisten verlangt
Rüdersdorferstr . 9. 667b

S. MatlMes
Mehlgeschäft

Grüner Weg 70 , nahe der Koppenstr . ,
empfiehlt in bekannter feinster Qualität

zu billigsten Preisen : 5287L *

Kaiseranszng - Mehl 5 Pfd . 1 M.

Bestes Weizenmehl 5 Pfd . 70 Pf ,

Weizenmehl II 2 Pfd . 25 Pf .

Vorzüglich kochende Hülsenfrüchte ,
Backobst , türt . Mus , Vogelfutter , kl.
Erbsen für Tauben :c.

Roh - Tabak
A. Goldschmidt , 4435L #

am diesigen Platze wie bekannt

grössts Auswahl !
Garantie für sicheren Brand .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Hände !
befindl . R ohiabake sind am Lager .

A. Goldschmidt ,

OranienburgerstrJ .

Billigste Bezugsquelle für

MreiMlsezil ßiior�rdfeii .
Silb . Rem. - ühreii v . ii M. an .

Regulateure 5338L *

mit Schlagwerk u. Federzug v. 15 M. an .
mit Gewichtszug von 22 M. an .

in den geschmackvollsien Gehäusen .

N« r 1 Mark
Bei allen Reparaturen wird der Preis

gesagt . Otto Eleser « mann ) ,

Marianuenftr . 50 , Ecke Nauiiynstr .

Herren- Paletots von 8 Mt . an .
Herren - Antüge . .
Oerren - Anziige . .
Herren - ! leber » ieher
Herren - Ueberzieher
Herren - � osen . . .
Herren - Iaqnets . .
Nurschen - Aillüge . .
Knaben - Anzüge . .

. sonst 18 —25 , jetzt Ztlk . 8 an .
. sonst 29 —50 , jetzt Mk . 15 an .

. sonst 13 —22 , jetzt Ulk . 9 an .
. sonst 28 - 50 , jetzt Mk . 14 an .

. sonst 0 —12 , jetzt ZU! : . 2 an .

. sonst 10 —17 , jetzt Rlk . 4 an .

. sonst 10 —20 , jetzt Mk . 4 an .
. sonst 0 - 10 , jetzt Mk . IV - an .

Säuimtliche Garderoben
stnd aus prima Stoffen gefertigt und aufs Kolideste gearbeitet .

MF * Jede Gröke nnd Weite ist vorräthig . ' ML

Hohenzolleril - Mäntel , Ulster mit langer Pelerine , Braut - Anzüge
zu den denkbar billigsten Preisen . 53341, *

Zum

Kleider - Baron ,
59 Landsbergerstraße 59 .

Metzner ' s Korbwaaren - Fabrik ,
Berlin , Andreasstr . 23 , Hof

Kinderwagen,
j , ich Jedem , der mir

Hof pari . , ■vla - a - vIZ d . Andreasplatz

größtes Lager Berlins . Muster
Mcher gratis . Theilzahlnng

_ gestattet . 500 Mark zahle
nachweist , daß ich nicht da - gröszte

Ainderwagen - �ager Kerlins habe . F . Metzner .

Gegründet 1885 . Gegründet 1885 .

Heinrich Wagner
Juwelier und Goldarbeiter

Berlin S. , Annenstrasse 6 .
Werkstatt für Reparaturen und

Nenarbeit im Hause . 531b

Weichsel - Pfeife »,
Tabakdose » , Elkenbeiir » , Bern¬

stein u . echte Zvirner

Meerschailm - Walirell .
Spazierstöcke , Schirme , sowie

sämmtliche DrechSler - Zlrtikrl . Vereine
erhalle » Rabatt . 53011 . '

F. Kummer , AlteJakobstr . 51.

bg . Resterhandlung . ee .
Billig Reste zu Knaben - Anzügeil von
1 M. Große Anzüge von 7 M. an
bis zum feinsten Kamuigarii , auch paff .
zu Einsegnungs - Anzügen . Große Aus¬
wahl in Paletotstcffen , sowie zu Herbst -
und Wintermänteln , Jaquets , Plüsch,
Atlas , Seide , Sammt nnd Spitzen .

Auf Wunsch Alles zugeschnitten , auch
angefertigt . Fertige Knaben - Anzüge .
60 . Karle , Valdemarstrasse 66 .

In Festgeschenken !
Empfehle den Genossen mein reich -

haltiges Lager in

Biliieril , Rlihmeil 11. Biißeu.
Besonders empfehlenslverh :

Verl . Mal , Gassalle , Narxu a .

Lager von Stahl - u. Kupferstichen ,
Landschaften , zu soliden Preisen zum
bevorstehenden Weihliachtsfefte als Ge -
' chenk zu empfehlen . 52091, '

Carl Scholz ,

Reparaturen an Uhren und Gold -
waaren sofort gut u. zu den billigsten
Preisen . Gut erhallene Zylinder - Uhreu
von 4,50 M. an . Granirnstr , 05 , I .

Georg Wagner , Uhrmacher .

SeitstatMn &SSÄI :
straße 130 . Eewissenhaster Rath in allen

Angelegenheiten . Unbemittelten unenl -

geltlich . Auch Sonntags . 4922L '

llr . Ikompzon ' z 8eisenpnlver
ist das beste

und Im Gebrauch billigste und bequemste

Vaschmittel der Veit .

DV Nicht zu verwechseln mit geringwerthigen Nachahmungen ,
die in neuerer Zeit unter den Namen „ Seilen - Bxtract " jc .

angebolen werden . 48021 '

Rugust Schulze
Goldarbeiter QC

iTr . Kommandantrnstr . iTr . "

massiv goldene liinge , Ketten » Koralle » ,
Granaten etr .

Bitte an ! Bans -
Bo. zn achten , j

Teppiche ! !
lortidren ! !

inedinetl ! !

Steppdecke «! !
kauft man am

billig steu in der Fabrik ° ou

Je
KtadtbaHnHof Körse . TBOä

!! Roh - Tabak ! !
Sämmtl . in - u. ausländischen Sorten ,

! gute Qualität , tadelloser Krand ,'
in billigster Preislage , empfiehlt

Heinr . Franck , g.
Brunnenstr . 165 .

Cohn ' Hosenfabrik
Pallisadeustr . 7 u. Landsbergerstr . 41

hat auf Wunsch ihrer Kunden sich jetzt
Aerren - Auziigen . Herren - Paletots
zugelegt u. verkaust dieselben im Detail

z » EngroSpreisen ; außerdem Verkauf
zurückgesetzter Kinder - und Burschen -
Anzüge zu Spottpreisen . Auch einzelne
Leibchen und Kniehosen von 1 M. an
sind immer noch vorräthig . 4857b '

Achtung I « ein Laden .

Kontroll - Schntzmarkr .
Nur eigene Fabrikation , 25 Zigarren
1 Mark . Garanne rein amerikanische
Tabake . Rippenlabak 2 Pfd . 60 Pfg
3561b H. 5 . Dinslage ,

Kotlbuserstr . 4. Hof pari .

Als anerkannt reelle und

sächlich billigste Binhanisguelle
des Süd - Ostens für

Gold - y Silber - , |
Alf enidewaaren ( Eig . Fabr . )

goldene u. silberne Uhren

empfiehlt sich

H . Gottschalk ,
"

Goldarbeiter und Uhrmacher ,

Zldmiral - Strafte

M Pelzwaaren H
Einzelverkauf 5l35b '

zu E n g r 0 s - P r e i s e n
direkt in der Fabrik von

Goehel & Reinecke ,
Stailschreiber - Strasse 50 51, 1 Treppe ,

Ecke Alexandrinen - Straße .
Bestellungen und Reparaturen billig .

In nnserrm diesjährigr » 53391 - '

WsIhnavIZis »

verkaufen wir

kür Festgeschenke und für eigenen Gebrauch gute , gediegene

Hans - nnd Straßen - Kleiderstoffe
kohen zu 3, 4, 5, 6, 9, 10,50 Mk .

Ebenso verkaufen wir unsere noch sehr großen Lagervorräthe

Damen - nnäntel
Jaquets , Paletots und Abend - Mäntel ,

um bis zum �est gänzlich damit zu räumen ,

UM ' 25 Prozent billiger wie zur Saison .

Sielmann & Rosenberg ,
Sonntags ist nnser Geschäft den ganzen Nachmittag geöffnet . BBpMiffiWi
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Getverbegericht . Ein interessanter Prozeß , Lange wider

Scheffel , wurde am 8. Dezember von der Kammer III zn Ende

geführt , nachdem bereits vor längerer Zeit ein Termin in der

Sache stattgefunden hatte . Herr Lange , vertreten durch Herrn
Weigert , klagt auf Aushebung des Lehrverhältnisses eines seiner
Zöglinge ( einer Waise ) , welche im Betriebe des Herrn Scheffel
die Töpferei erlernen sollte ; anßerdem beansprucht Kläger 93 M.

Entschädigung . Herr Weigert begründet die Klage folgender¬
maßen : Herr Scheffel sei Großfabrikant und nicht Handwerks -
rneister , als welchen sich derselbe betrachte . Demnach hätte ans
seinen Betrieb die Arbeiterschutz - Bestimmunge » der Gewerbe -

Ordnung Anwendung . Trotzdem sei durch de » Lehrvertrag der

Zögling des Klägers verpflichtet , unentgeltlich auch Nachts Ar -
beilen zu verrichten , und thatsächlich habe er die Woche einmal

Nachts arbeiten muffen . Da der fragliche Lehrling noch jugend -
licher Arbeiter , das heißt unter 16 Jahr all sei , wäre
damit das Gesetz verletzt worden . Ein Lehrvertrag
sei hinfällig , wenn er eine Gesetze - verletzung in

sich schließe , gleichgiltig , ob dem Lehrherrn dies bekannt
oder nicht . Herr Lange habe angenommen , Scheffel
Handwerksmeister . Die , übrigens erst nachträglich
Weigert auf 93 M. ermäßigte Entschädigungssordernng

glaube man geltend machen zn können , weil der Junge die
Summe mehr verdient hätte , wen » er als jugendlicher Arbeiter

thätig gewesen wäre , statt bei Scheffel auf grund eines nngesetz -
lichen Vertrages zn lernen . — Der Beklagte behauptet - , er sei

Handwerksmeister , gab aber selbst zu , bisweilen über 100 Ge -

Hilfen ( wovon allerdings der größte Theil aus Baute »

arbeitet ) und zur Zeit 36 Lehrlinge in Beschäftigung
zu haben . Den Handwerkscharakler seines Betriebes begründete
Scheffel damit , daß er die in demselben angefertigten Kacheln
selbst verwerthe ; er hätte stets etwa in 12 Bauten die Töpfer -
arbeiten auszuführen . — Ein in jenem ersten Termin ver -
nomineller Sachverständiger vermochte nicht zu begnrachien , ob
der Betrieb de ? Herrn Scheffel ein solcher sei , der den Arbeiter -

schutz - Bestimmungen unterliege . Um sich darüber zn vergeivissern ,
ordnete der Gerichtshof , beziehungsweise Assessor Enno , eine »

Lokaltermin zur Besichtigung des Scheffel ' schen Betriedes a », zu
dem einen Vertreter zu senden der Gewerberath v. Stülpnagel
aufgefordert wurde . Dieser Termin fand ain 3. Dezember
Vormiltagv 9 Uhr , statt . Als Vertreter des Fabrikinspektorats
für Berlin war Herr Dr . Heyroth erschienen , ivelcher schon
am Tage vorher den Betrieb , Lindowerftr . 10 und 11, besichtigt
hatte . Um II Uhr fand der Schlußtermin auf dem Gewerbe -

gericht statt . Herr Dr . Heyroth gab hier sein Gutachten dahin
ab , daß er den Betrieb für einen fabrikmäßigen halten müsse .
D i e Merkmale träfen zn, welche in einem Ministerialerlaß als

bezeichnend für eine Fabrik angegeben / seien ; vornehmlich eine

ausgeprägte Theilung der Arbeit , dauernde iHnwenduilg von

Elementarkrästen ( Gasmotor , Knetmaschine , Glasurmühle ) und

ein großes Lager der angefertigten Produkte . Was die Theilung
der Arbeit betreffe , so wurde » die verschiedenen Vorrichtungen
von bestimmten Gruppen von Arbeitern ausgeführt , die sogar
räumlich von einander getrennt seien . Der Betrieb sei in einem

vierstöckige » Fabrikgebäude installirt , das 6 Fenster Front habe .
Turchjchniltlich seien das ganze Jahr durch einige 30 Personen im

Hause beschäftigt • "> Ganzen habe Scheffel zur Zeit 61 Geselle »
und 37 Lehrlinge . Auch der Umfang des Betriebes spreche dafür , daß
man ihn als eine Fabrik betrachten müsse . Ob dieiin Lager augehäufle »

Kachel » zum direkten Verkauf bestimmt seien oderVorrälhe von > W
für die eigene Verarbeitung , nachdem die Bauherrn aus dem

Vorrathe sich das Passende ausgewählt habe » , sei seines Er -

achtelis nicht niaßgebeud . Unter den von Scheffel beschäftigte »
Arbeitern befänden sich auch Schlosser und Bildhauer . — Ter

Erziehniigsinspeltor , ivelcher den Knaben bei Schcjsel >ii die

Lehre gegeben hatte ( für de » Lehrjungen war Zwangserziehnng
angeordnet worden ) , antwortete auf eine bezügliche Frage des

Vorsitzenden : er hätte nicht gewußt , daß der Betrieb Schessel ' s
eine Fabrik sei , er kenne nicht die Unterschiede , welche zivische »
einer solchen und einem handwerksmäßige » Betriebe gemacht
würden . Der Gerichtshof war sich darin einig , daß der in

Llugenschein genommene Betrieb ein fabriksmäßiger sei. Trotz -
dem nebenher der handwerksuiäßige Betrieb des Ofensehens gehe ,
sei doch die ganze Anlage mit ihrer Arbeilslheilmig und ihrem
Arbeite » auf Vorrath , wenn auch zum selbständigen Verbrauch ,

fabrikmäßig . Scheffel hätte demzufolge jugendliche Arbeiter des

Nachts nicht beschäftigen dürfen . Das Gericht habe angenommen ,
daß der Lehrvertrag nngiltig sei , und zwar anf grund der in

demselben enthaltenen Verpflichung für den Jungen , auch Nackt »
und ohne Entgelt arbeiten zu müssen ( was gesundheitsschädlich
sei ) , des seinerzeitigen Jrrthums des Vormundes , eö handele sich
uni keinen Großbetrieb , und der ebenfalls kontraktlichen Abzüge
von SO Pfennig pro Woche , die bestimmt waren , im Falle des

„ Weglaufens " des Lehrlings den Lehrherrn schadlos zu
halte ». Solche Abzüge durften nach der Gewerbe - Ordnung ins -

gesammt den Betrag eines Wochenlohnes nicht übersteigen . Ter

Gerichtshof habe die Differenz zwischen dem Kostgeld des Lehr -

lings ( 1,50 M. ) und dem , was er hätte verdienen können , wenn

er nicht bei Sch . in die Lehre getreten wäre , auf 2 M. geschätzt

Nochmals über Ingeudschristen .
In Nr . 288 , 2 Beilage , des „ Vorwärts ' findet sich ein Auf -

sah über Bilderbücher und Jngendschriftcn von Alpha , der übe. ,

die Anfänge einer sozialistischen Jugeiidlileratnr das Urlheil
fällt : „ unerbetene Marktwaare , der ein schreiend sozialistisches
Mäntelchen nmgehäugt wird , damit sie Massenabsatz finte . ' Mir

sind von dieser Jngendliteralur das Bilderbuch für große und

Ileine Kinder von Dietz und das Märchenbuch für die Kinder
des Proletariats von Brake bekannt , und wenn ich auch an -

nehmcu muß . daß Alpha das anderweitig schon mit verdientem
Lebe im „ Vorwärts " angezeigte Bilderbuch nicht geineint Hat , so
bleibt fei » UrtHeil ebenso ungerecht wie hart , wen » er es aus -

drücklich auf das Märchenbuch bezieht . In wie weit es auf
andere Veröffentlichungen äbnlicher Tendenz zntrifft , vermag ich
nicht zu beurtheilcn ; zedenfalls aber sind die allgemeine » Gesichts -

punkte , von denen Alpha ausgeht , so anfechtbar , daß einige
gegnerische Bemerkungen namentlich anch� zu gunften des

Märchenbliches von Vaake nicht ganz überflüssig sei » werde » .

Von „ nnerbetener Marktwaare " kann zunächst schon deshalb

nicht gesprochen werden , weil sich thatsächlich seit langen Jahren
in dem klassenbewußlen Proletariat ein lebhaftes Verlangen nach
einer gesunde » Jngendliteralur kundgegeben hat . Und das ist
durchaus erklärlich . Der Fabeln - , Märchen - und Sagenschatz der

Vorzeit enthält zweifellos viel echtes Gold , was sich schon daraus

erklärt , daß sich in ihm vorzugsiveise das Geistes - und Gemülhs -
leben der arbeitenden und deshalb unterdrückten Klaffen früherer
Jahrtausende abgespiegelt hat . Aber daneben enthält er auch
Mancherlei , was mit dem Geistes - und Gemüthsleben des

heutigen Proletariats in gar keinem Zusammenhange mehr steht ,
und als mythologisch - romanlischcs Uebel die Phantasie
der Arbeiterkinder nicht sowohl beschivingt , als mißleitet . Aber

und den Beklagte » verurlheilt , 62 M. an den Kläger zn zahlen .
Mit der Mehrforderung werde dieser abgewiesen . Da das
ursprüngliche Objekt über 100 M. betrug , stehe dem Be -
klagte » die Berufung zu.

Verlammlunaett ;
Tic Kommission der OrtS - Kputtkenkassen des Arbeiter -

Vertreler - Vereins hatte zum 10. d. Mts . eine öffentliche
Versammlung einberufen zur Besprechung über Verschmelzung
sämmrlicher Ortskasse » Berlins in eine einzige Ortskaffe für
Berlin und Umgegend . Hundertmark , der Rendant der Klempner -
kaffe , habe , wie G u t h e i t einleitend hervorhob , bereits vor
16 Jahren eine derartige Zentralisirnng angeregt , allerdings nur
zu dem Zwecke , um mit dem Gewerks - Krankenverein zu brechen .
Tiefe Zeutralisation kam nicht zu Stande . Jetzt sei diese Frage
wieder hervorgetreten und hätten die Vertreter im Arbeiter - Ver -
treter - Vereiu die Möglichkeit der Zentralisation bejaht .
Den Ortskassen seien viele Erschwernisse auferlegt worden .
Die Schaffung eines Reservefonds habe zur Folge gehabt ,
daß die Beiträge zn de » Kassen erhöht und die Leistungen
der Kassen niöglichst beschränkt wurden . Die Krankenkassen - No -
velle verbot den Arbeitern , zwei Ortskrankenkassen anzugehören .
Da die Arbeiter hänfig die Beschästigung wechseln , so gingen sie
auch der erworbenen Rechte in den jeweiligen Kassen verlustig .
In Berlin bestehen gegen 63 Ortskassen mit 63 Rendanten , 63
Vorständen und 63 Kassenlokalen . Durch eine Zentralisation
würde naturgemäß viel Geld gespart werde » . AncH herrsche
unter den verschiedenen Kassen eine große Konmsion bezüglich
der Zugehörigkeit der Arbeiter , welche nur durch eine Zentrali¬
sation behoben werden könne . Eine Zentralisation würde die
Verwaltung in großartiger Weise erleichtern , die Mitglieder
würden es viel bequemer� haben und ihre erworbenen
Rechte nicht verlieren . Einer Zentralisation würden
allerdings die Kassenvorstände große Hindernisse bereiten .
Man venke aber nicht daran , die Vorstände anzugehen ,
sondern man werde an die Mttglieder appelliren . Diese hatten
für eine Zentralisation zn sorgen . Eine große Zahl von Kassen
mit ea. 90 000 Mitglieder » habe » sich bereits im Prinzip für
Zentralisation erklärt . Ans Leipzig war Herr U h l e in a n n,
Geschäftsführer der dortigen zentraiisirlen . seit dem 1. Januar l837
bestehenden Orts - Krankenkasse , einem an ihn ergangenen Ersuchen
Folge gebend , erschienen , welcher die Verschmelzung von neunzehn
Leipziger Kassen zn einer gemeinsamen Zentralkasse schilderte
und die Vortheile dieser Zeutralisation in anschaulicher Weise
erläuterte . Die Folge der Zenlralisatiou waren beträchtliche Er -
höhungen der Leistungen der Kasse , Weg' all der drei -
tägigen Karrenzzeit , Wegfall des Eintrittsgeldes , Erhebung
von Wochenbeilrägen , Einführung von Familicnunterstützung
in Gestalt von sreiem Arzt und Apotheker und eines
Sterbegeldes an Frauen und Kinder . Die Kaffe zähle heute
87 000 Milglieder und habe sich durchaus bewährt . Die Ver -
waltnngskosten betrugen bei vortrefflichen Einrichtungen 8,1 pCt .
im Jahre 1892 ; der Mitgliedsbeitrag beläuft sich bis zu einem
Wochenlohn von 24 M. iür den Arbeiter auf 43 Pf . pro Woche ; die
Kasse steht mit 167 Aerzten in Verbindung ( freie Aerztewahl ) , die
Apotheker gewähren für Rezeptur 22 pCt . Ein Vertragsverhältniß
besteht mil 23 Apotheken . Ferner bestehen zwei Heimstätten im
sächsischen Erzgebirge für Männer und Frauen , zu denen er -
mäßigle Fahrpreise gewährt sind . Erhoben werden die ver -
schiedenstm Statistiken , Kontrollen ausgeführt je. Auch besorgt
die Kasse die Geschäfte der Invalidität - - und Altersversicherung
mit . Angesichts dieser vielsachcn Vortheile falle die geringfügige
Höherstelliing der Verwaltlmgskosten , als diese im Durch -
schnitt bei den Berliner Ortskassen sich stellen , nicht ins
Geivicht . In Berlin betragen dieselben bei 60 Kasse » 7. 9 pCt . , in
Leipzig 3,01 pCt . Redner glaubte , daß auch für Berlin eine
Zentralisation durchführbar und vortheilhaft seien und ebensolche
Befriedigung erzielen würde , ivie es in Leipzig nnd Dresden der
Fall sei . Herr M u g d a n ( Buchdruckerkasse ) hielt den Beweis
des Vortheiles einer Zentralisation nicht für erbracht . Derselben
würden nur die Kassen zustimmen , die die gesetzlichen Reserve -
fonds nicht aufzubringen vermögen . Die Absicht einer Zentrali -
sation hätte bei den Behörden schon lange bestanden , doch hätten
sich die Kassen dagegen gesträubt . Ob von den Behörden oder
von „ unten heraus " zentralistrt werde , ivürde ans eins heraus -
komme » . Es würde alles schablonenhaft zugehen , jeder noch
vorhandene freie Geist erstickt iverden . Bieie Einrichtungen ,
wie in Leipzig , beständen auch in Berlin . An Stelle
der Zentralisation befürwortete Redner ein Kontroll -
verhältniß . Dadurch ließen sich alle bestehenden Mängel
beseitigen nnd Vortheile erzielen . Als Beweis dafür ,
daß die Behörde ein großes Interesse an der Zentralisation
habe , führte Redner an , daß er Tags zuvor von einei » Vertreter
des Polizeipräsidiums erslichl ivorde » sei , der Behörde Mil -

theilnngen zu machen über die seitens der Versammlung gefaßten
Beschlüffe , was er indessen abgelehnt habe . Redner schloß mit
der Behauptung , daß die Kassemnitglieder sich unbewußt vor den

Wagen der llicaktion spannen würden , wenn sie der Zentralisation
zustimmen . Ein Antrag auf Beschränkung der Redezeit ( ein -

auch davon abgesehen , so findet man jenen Fadel - , Märchen -
und Sagenschatz in seiner unversehrten Naivität höchstens in mehr
oder minder ivisseiischastliche » Werken , während er in derbürger -
liche » Jugendliteratur , soweit sie den arbeitenden Klassen zugäng -
lich sein mag , mehr oder minder im Interesse der heute
herrschenden Klassen verfälscht ist . Unter diesen Umständen
ist es nur ein neuer Beweis für den gesunde » Instinkt des
klassenbewußten Proletariats , daß es nach einer selbständigen
Jngendtiteratur verlangt .

Deshalb aber wollen die Arbeiter auch nicht im Entferntesten
mit leichter Hand verzetteln und verstreuen , was ,
wie Alpha sich ausdrückt , „ das BolksgeniütH in Jahr¬
tausenden an Märcheniveisheit geschaffen hat . " Die Märchen -
ireisheit wollen sie schon , so ivcit sie ihnen noch Weisheit ist .
Aber was ihnen Thorheir geworden ist in den Märchen , das
wollen sie nicht mehr den Geistern ihrer Kiuder eingeprägt wissen .
Nicht mehr der romantische Nebelkram der Vergangenheil , sondern
der Ausblick in eine freie und große Zukunsl soll die Phantasie
ihrer Kinder beschwingen . Wenn Alpha das ein „schreiend -
sozialistisches Mäntelchen " nennt , nun , so sagt er mit anderen
Worten dasselbe , womit der schon bei Lebzeiten Hochselige Pro¬
fessor Bodmer vorkam , als Leisiug in seinen Fabeln dem über¬
lieferten Fabelschatze ein „schreiend - bnrgerliches Mäntelchen "
umhing . In Baake ' s Märchenbuch ist beispielsweise die Fabel
„ Das Pserd mid der Esel " , ich sage nicht eine Lessing ' sche Fabel ,
aber allerdings eine Fabel nach Lesftng ' schem Muster . Jede
lebensstarke und ziikiinslssrohe Klasse modelt die ihr überkommenen
Geisies schätze nach ihren Bedürfnissen » m, und es keiinzeichuete
einen gewaltigen Kilttnrrückschritt des deutschen Bürgerrhums ,
als nach Lesstng Herder und die romantische Schule den Fabel -
und Märchenschatz des Volkes in ursprünglicher , d. h. feudal -
millelalterlicher Reinheit wiederherstellten .

Soviel über das Prinzip . Und gemessen an diesem Prinzip

gezeichnet waren 14 Redner ) wurde abgelehnt . B u ch h o l z
( Maurerkaffe ) sprach sich für Zentralisation aus . Man spreche immer
von dem glänzenden Bestehen der Kassen . Ob die Mitglieder be«
stehe » können , danach frage Niemand . Ein Kartellverband sei zu
verwerfen . Herr Röhn ( Tischlerkasse ) wünschte , daß der

Leipziger Bericht den Kassenmitgliedern gedruckt vorgelegt
iverde , um die Vortheile der Zentralisation voll ermessen zn
können . Als einen Hauptvortheil erachtete er die Familien -
Unterstützung . Herr Martin ( Maschinenbauer ) bezeichnete ein
Sträuben gegen die Zentralisation als eine Versündigung an
der Arbeiterschaft . Die Kommisston sei mit Herzensfreudigkeit
an diese Frage herangetreten und es gehöre eine große Hart -
Herzigkeit dazu , gegenüber dem allgemeinen Arbeiterwohle einen
kleinlichen rechnerischen Standpunkt zu vertreten . Herr Stuhl -
mann ( Steindruckerkasse ) sprach sich gegen Zentralisation aus ,
welche seiner Meinung nach den Mitgliedern zum Schaden ge -
reichen würde , gab aber zu, daß so wie heute nicht weiter ge -
wirihschastet werden könne . Herr Lange ( allgemeine Orts -
lasse ) wies ebenso , wie bereits Buchholz gethan , auf die allgemeine
Svlidaritätspflicht hin , auch den Minderbegünstigten an besseren
Verhältnissen theilnehmen zn lassen . Die Zentralisation
ivürde die größten Vortheile bieten , würde es ermöglichen , ein
eigenes Krankenhaus und eigene Apotheken zu errichten . Man
solle nicht warten , bis die Zentralisation von den Behörden
dekretirt iverde . Herr Meier beantragte zur Geschäftsordnung ,
in anbetracht der Wichtigkeit der zur Debatte stehenden Frage
die Debatte abzubrechen und dieselbe am 21 . Januar n. I . in
demselben Lokale mit demselben Bureau wieder aufzunehmen .
Dieser Antrag wurde gegen eine Stimme angenommen . Die
Kommission ersuchte , für diese Bersammlung die regste Agitation
zu entfalten und an diesem Tage möglichst keine Versammlungen
abzuhalten . Das Schlußwort erhielt Herr 11 h l e m a n n , welcher
sich bereit erklärte , sein Material der Kominission zur Ver -
sügnng zu stellen . Alle Anträge wurden vertagt .

Ter Verband der Geschäftsdicner , Packer nnd Be -
rufsgenos sen hielt am 6. d. M. eine gut besuchte Mit -
gliederversammlung ab . Bor Eintritt in die Tagesordnung ehrte
die Versammlung das Andenken des verstorbenen Kollegen
Müller durch Erheben von den Plätzen . Hierauf hielt Reich ? -
tags - Abgeordueter Brühne einen mit reichem Beifall aufge -
nonimenen Vortrag über das Thema : „ Die neuen Steuer -
vorlagen und deren Wirkung auf unser Berussleben . " Besonders
eingehend kritisirte Redner die Tnbakfabrikat - Sleuer , sowie die
Stcllniig der einzelnen Parteien zu derselben . Am Schluß seiner
sehr interessante » Ausführung kam Redner auch auf die viel -
gerühmte Sozialreform zu sprechen und zeigte an einer Reihe
von Beispielen die Unzulänglichkeit des Krankenkassen - , Unfall -
versicherungs - und Invaliden - und Altersversichernngs - Gesetz . Bon
einer Diskussion über den Vortrag nahm die Versammlung Abstand .

Unter Verschiedenem ersuchte Kollege Grauer die Kollegen ,
mit den rückständigen Billets recht bald abzurechnen . Ferner
wurde bekannt gegeben , daß der Gastwirth Gründer seinen Saal ,
welchen der Vorstand zum ersten Weihuachls - Feiertag gemiethet
hat , an den Gesangverein „Liederlust " vergeben habe , ohne dem Vor -
stand davon Mittheilüng zu machen . Hieraus entsvann sich eine
lebhafte Debatte , unter andern mir Herrn Gründer und den
Vertretern des Vereins Berliner Gaftwirthsgehilsen .

Die Lokalkommission des dritten Berliner Wahlkreises , die

anwesend war , verhandelte hierauf mit dem Wirth und gab die

Erklärung ab , daß der Gesangverein „Liederlust " jedenfalls zurück -
treten wurde der Verband aber auch darauf sehen müßte , dem
Wirth so viel wie möglich ein gutes Geschäft zu bringen . Die
einzelnen Redner des Perbandes erklärten hierauf , daß der Ver -
band immer darauf sehe , ein volles Haus zu haben , er sich aber

nicht verpflichtet fühle , nur den Vortheil des Wirthes zu wahren .
Hierauf gelangte ein Antrag zur Annahme , der den Vorstand
beauftragt , für das kommende Vereinsjahr ein neues Lokal zu
Versammlungen und geselligen Abenden zu nehmen . Ein Kollege
giebt nun folgende kleine Episode zum besten . Ein Ministerial -
Beamter sei Morgens um Vs9 Uhr in ein hiesiges Geschäft ge -
kommen und habe hierbei einzelne Fragen an den Hausdiener
gerichtet . Nach Beantwortung derselben sagte er unter anderem :
„ Ach Sie leben ja ganz schön , ich muß bis 12 Uhr Nachts
arbeiten . " Kollege Grauer bemerkt zu diesen Ausführungen , daß
der Staatssekretär Lohmann bei der Besprechung im Neichsaml
des Innern ebenfalls sagte , daß er zwei Nächte hinter einander

gearbeitet habe , was die Handels - Hilfsarbeiter nicht brauchten .
Jevenfalls habe der Herr Lohnmann wohl ein Interesse daran ,
daß die Arbeiten korrekt ausgeführt würden , da dann seine
Tüchtigkeit anerkannt und er sehr leicht zu einer höheren Stellung
gelangen könnte , was aber den Handels - Hilfsarbeitern nicht in

Aussicht siebt
Nlt - Glinicke . Am 26. November fand hier eine öffentliche

Versammlung statt , in der Genosse Dastig einen recht beifällig
aufgenommenen Vortrag hielt . In der Diskussion gaben mehrere
Unabhängige wieder einmal die alten Vorwürfe gegen die Partei
zum besten . Der Referent sowie einige Parteigenossen wider -

legten anss eingehndste diese Angriffe . — Die Versammlung
wählte hierauf zuni Verlrauensmann den Genossen Gallasch und

zn Lokaikommissions - Mitgliedern die Genossen Großert , Bertz und

Hntte . Sodann nahm die Versammlung eine im Sinne des

Referats gehaltene Resolution an .

sind meines Erachtens die bisherigen Anfänge einer proletarischen
Jugendliteratur höchst anerkennenswerth . Sie mögen noch diesen
oder jenen Mangel haben ; wenn irgendwo , gilt hier das Wort :
Aller Anfang ist schwer . So hat Alpha in dem Märchen vom

mitleidlosen Neichen Felsenhart nicht gerade die stärkste der

neunzehn Nummern herausgegriffen , aus denen das Märchenbuch
von Baake besteht , obgleich sein Tadel auch hier viel z » weit

geht . Aber man bekoinmt ein ganz schiefes Bild von der Sache ,
wenn man über dem Wenigen , was noch nicht geleistet sein mag ,
das Viele übersieht , was schon geleistet worden ist . Ich
kann keine „ lehrhacke Nüchternheit " , keine „ trockene Geschichts -
tlitternng mit sozialistischer Etikette " u. s. w. darin sehen , wenn
das Märchenbuch von Baake sich eng an die überlieferten Märchenstosfe
anschließt , aber allen muffig romantischen Kram ausscheidet und
dem Gemüthe des Kindes überall den rosigen Schimmer einer
Welt auftauchen läßt , in der es keine Könige mehr giebt und
keine Unternehmer , keine Herren und keine Sklaven , keine Reichen
und keine Armen , sondern gleich glückliche Menschen , von denen
einer für alle steht und alle für einen . Weshalb soll diese Vor -

stellung denn weniger dichterisch sein als der buntscheckige
Wirrwarr feudal - bürgerlicher Romantik ?

Schon die einfache , klare , nirgends trockene , aber auch
nirgends überladene Sprache erhebt das Märchenbuch weit über
die bürgerliche Jugendliteratur . Es ist eine fleißigs , tüchtige und
in allein Wesentlichen erjolgreichc Arbeit , die das Interesse der

Arbeiterklasse verdient und hoffentlich auch finden wird . Vor
dem prolelarisehen Denken und Empfinden , das seine Blätter
beseelt , verblaßt alles romantische Denken und Empfinden , und
das von Rechtsivege ».

F. Mehring .
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Vrvis 30 Pfennig »
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Uhren « . Ooldwaaren
in solidester Ausführung

» billiger wie in jedem Laden m

Georg Wagner ,
Uhpmachep ,

Oranienstrasse 65, 1 TttM ,
zwischen Moritzplatz u. Konimandanteiistr .

Litte ank ckie ilansnummer zu achten .

Eigene McrkNlitte . Gegründet 1877 »

Lxe�ialitst :

FeiaßeAlvcher Prazisioils-Uhreilmit Relilollioir-Altszllg.
IltvicsI - NsrrLll - ksmolltair mit Emaille - Zifferblatt , Sekundenzeiger und

Zeigerstellung durch die Krone . . . . . . . .7,50 —12 M.
Silberne Cylinder - Remontoir mit Goldrand , 12, 14, 16, 13 , 20 3J1, k .
Goldene Damen - Remontoir 14kar . 20 , 25 , 30 bis . . . . .120 ?.>?.
Goldene Herren - Remoutoir 45 , 60 , 72 bis . . . . . . . 240 M.

Massiv goldene Trauringe
gesetzlich gestempelt : 1 Dukaten 10 , ov | W. , l ' /a Dukaten 15,50 M. ,

2 Dukaten 80 ZU. , 14karcitig von 0 ZU. , ökarätig von 4M . an .

Gold - und Silber - Selunueksaehen
in den nenesten Unstern u. reichhaltigstor Auswahl , soweit sich dieZ
mit solider Anstährnng vereinbaren läßt , zu den allerbiiligsten Preisen .

1 Tre
I

ppe , 65 Oranienstrasse 65, 1 Treppe .
llnftrirte Preisliste » gratis und franko .

Hölll ( von renommirtester Dampfmühle )

SülseafrHte , Valkobß, franz. Pjtaeii , Gebr . Kajsee,
Cacao, CHocolaliea u. s. iv . u. f. W.

Nur direkte Bezüge .
DetaU - Uerlmuf zu en g�os Preiseu .

Nur beste Qualitäten .

Bei Bestellungen von 5 M. frei Haus .

iL Brimneustraße 14.

R . Lust .

1

638b *

DANN ' 5

Putz- , Weiss - und Modewaaren - Magazin
Neander - Strasse 33

bietet ganz besonders Gelegenheit in Pels - und Krimmer - Muffen ,
Cachenez , wollene Kapotten u. Tücher , Schürzen , Corsets u. Strümpfe .

Große Auswahl
in Klonte » , Zlnterrockr » und Krinkleidern .

a Bitte genau auf Firma zu achten .

Gpo & se Auswahl
in Weihnachts - Gescheuke » .

T . Nvumsnn ' s

Central - Bazar
1. Geschäft : Andreasstraste 62 ,

zwischen Andrcasplatz u. Langestraße .
2. Geschäft : Frankfurterstr . so ,

Ecke Markusstraße .

Gr. Weihliachts-Ailsiicrkiiiis
von Spielwaaren und Geschenken .

Vnppeubäfgcn , Pnpprnköpfen ,
Kurz - , Galanterie - n. Lederwaaren .

Küchen - und Wirthschaftsgegenstände in
Rrnaiile , Forzellan u. s. w.

Einzelverfauf , wie bekannt , zu den
billigsten Engros - Preisen .

Reiche Auswahl für jeden Käufer
vorhanden . 52758 *

Rilligste Einkäufe für Wiederverkäufer
und Verloosungen .

LWeihiichts-Aiisverklliis . «
Kinderwagen .

Neul Neu ! Neu !
Puppenwagen mit Musik , Kalten -

uub Leiterwagen , Kinder - Klappstühle ,

_
Kindermöbel jc. jc .

_
SMT Theilzahlung gestattet . " MW

A . W . Schulz ,
1. Geschäft : Krnnnr » Straße 145 ,

Ecke Rheiusbergerstrase .
2. Geschäft : Eltaffer - Ktraße Ur . 1,

am Rosenthaler Thor . 5262L *
Telephon Amt IV Ro. 1767 .

Gardinen - Fabrik
Großes Lager gestickter und engl .
Tüllgardinen , Stores , weiß und
creme . Große Auswahl in Sopha - ,
Tisch - und Bettdecken , auch im

Einz . zu den billigstenFabrikpreisen .
E. Knape ans Entsoh in Sachsen

LerlmU . , Brnnnenstr . 21 , pt .

GolloursmasL en - �llsverksui .
Die Waarenbestände der

Ulbert llammer ' Leden LolloursmasLe

175 Gvnnienstv . 175 ,
bestehend aus den

nenesten KBeidersfoffen ,
Sammeten u . Seidenwaaren

sollen werktäglich von

Vormittags 9 - 1 Uhr , Nachmittags 2 - 8 Uhr
zu geriMichttt Taxpreiseii ailsverkllilst iverlieii .

SMSL « Oer Verwalter .
W Die Gas - und Ladeneinrichtung ist billig verkaufe « . ■

besteh, —«
Grosse �

Weflmachts - ffiesse ! �

Auslage von Neuheiten in

uleider�toiren
lür die Frühjahrs - Saison 1834 . " W

jsaa Ausverkauf SSs
von Lagerbeständea für die Hälfte des blsherlgon

Verkaufspreises .
Reste und einzelne Roben

spottbillig .

�CHAUSS

Jnrnchgrsehte , wenig fekierhafte

Teppiche ! !

Portieren ! !
Gardinen ! !

Steppdecken ! !
kauft man am 51431 - *

dillig Stell in der Fabrik von

Emil Lefövre , Berlin S. ,
Grauienstraße 138 .

zlliistmtcr Pralljt - KMsg! !
( ca . 200 Seiten stark ) , umsonst .

Puppenwagen .
Großer Weihnachts - Ansverkauf

zu billigsten Preisen im Kinderwagen
Lager von Nfax Bpinnep ,

Jerusalemerftr . 42 I, am Dönhoffs -
Platz ( kein Laden ) 5244L *

und Krnnnenstraste 0 , Hof pari .

!
» ein l - adenl

icne Gardinen - l " Portieren ' �
2 Mk. an .

Läufersloffe , Tisch - , Stepp - rj . T Ulniinn Special - Geschäft ;
n. Divandecken enonn billig , vr . Aillllllwllll Landsbergerstr . 97 pt .

I
Lederwaaren

Edmund Klempin , Berlin C .

Rofenthalrrstr . 25 , Eckhans Gipsstraße .
Großes Lager in AIhnms , Brief - Cigarren - und

Visitenkarten - Taschen , Ring - , Markt - Leder -

taschen , Portemonnaies .

Spezialität : MF " Leder - Tresors aus einem
Stück gearbeitet " �01

■jum- i njwii - iim aOHNBR D A N N ' S

Spe | ialTrauer - ; Uaga | in
Neanderstpasse 38 519ÖL |

empfiehlt Artikel zur Trauer .

Bitte genau aal Firma zu achten .

Zu Festgeschenken empfehle mein reich assortirtes Lager

von lugcndschpittcn , Märchenbüchepn , Klassikern , wissen «

schaftlichen Werken . Neuheiten in großer Anzahl stets aus Lager .

Billigste Bezugsquelle von LMialiLtiLCllvll BUdem und

Haassegen , auch eingerahmt .
S333L »

7k . Mayhofer
Sozialdemokratische Buchhan !

Naclif .
Sozialdemokratische Buchhandlung .

Deplin N. , Weinbergsweg 15b .

Damen - u . Mädchenmäntel S . Lazarus

Sotttuf « Th° - . Tresdenerstraße 135 . K°t.buft7Th°r.
sson heute ab : Bedeutend herabgesetzte Preise ! 52731 . *

Plüsch - Jaquets ° ° n 22 Mk. «» . Winter - Frauenmäntel von is Mk. an .

Winter - Jaquets v ° n ? Mk. Winter - Räder ° ° n ? Mk. an .

Kinder - Mäntel von suk . an . Hocheleyante Capes vo. , 12 bis so Mk.

Eltgliute
Winterplilttsts. I JULIUS LINDENBAUM

. . . IXÄ » . Jst . nnkfui . ker - SkraFo 139 ,

Kager eleganter fertiger Herren - Garderobe .
Spezialität : ünkertignng nach Maass unter Varantie des Vntsitsens . Zuschneider im Hanse .

Für streng reelle und prompte Bediennng bürgt der langjährig bekannte gute Ruf meines Oesehätts .

war Bitte genau auf die Hausnummep zu achten . " WS

Ktrichgarne , Ktruinpfwaare » ,

tandfchnhr, gestrickte Melle » von
,30 M. an , zlnterjacken , llormal -

Hemden , zlnterbeinkieidrr ,
Eravatten , Krage » , Manschetten ,

Wäsche aller Art , Gardinen ,
Teppiche . Kett - Uorleger , Kett -
drckeu , wollene Schtafdecken etc .

Gummischuhe .
Carl Rrann , Berlin S. ,

WM " Kottbuser Daun » 5 . " ME
Bitte genau auf die Firma zu achten .

Größte Auswahl ! kuppen tie Größte Auswahl !

53111 *

Ha ROSENDORFF juna , Chausseesfpa 49 — 50 , Ecke Wöhlertstrass�'

ffäsehe - Spezial - Gesehäft und iusstattungs - Magazin .
H . Rosendorff Jun . Filiale : ' VÄÄÄfiÄ ' "
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